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Vom msMke« DiegrsclisitMr.
Große8Hauptquartier,6 . Oft-, abds.

Die fortgesetzten Umsassungsversuche der Franzosen

gegen unseren rechten Heeresflugel haben die Kampf¬

front bis nördlich Arras ausgedehnt. Auch

westlich Lille und westlich Lens traf unsere Spitze aus

feindliche Kavallerie . In unseren Gegenangriffen über die

Linie Arras -Albert - Roye ist noch keine Entschei¬

dung gefallen. Auf der Schlachtsront zwischen Oise und

Maas , bei Verdun und in Elsaß -Lothringen sind die Ver¬

hältnisse unverändert . Auch von Anttt > ervenist

heute nichts besonderes zu melden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
ist der russische Vormarsch gegen Ostpreußen im Gouverne¬
ment Suwalki zum Stehen gebracht. Bei Su-
watti wird der Feind seit gestern erfolgreich ange¬
griffen.

In Russisch Polen
vertrieben deutsche Truppen am 4 . Oktober die russische
Garde -Schützen-Brigade aus den befestigten Stellungen
zwischen Opatow und Ostrowiece und nahmen ihr etwa
3Ü00 Gefangene , mehrere Geschütze und
Maschinengewehre ab. Am 5. Oktober wurden
zweieinhalb russische Kavallerie -Divisionen und Teile der
Hauptreserven von Jwangotod bei Radom angegriffen
und aus Jwangorod zurückgeworsen.

»
Immer weiter nach Norden schiebt sich infolge der

Mächtig nach links ausholenden gegnerischen Um¬
flügelungsversuche die Kampffront in Frankreich. Unser
rechter Flügel steht südnördlich von Rohe über Albert und
Arras bis westlich von Lens und Lille , also bis nahe der
belgischen Grenze. Aber aus der Abwehr der französisch-
englischen Umsassungsversuche ist ein deutscher An¬
griff geworden , dessen sich die Gegner schwer erwehren
können. Die französischen Meldungen geben unsere Erfolge
und ihr Zurückgehen nach heißen Kämpfen offen zu und
begründen mit ihnen die weitere Hinausschiebung
des allgemeinen französisch -englischen An¬
griffes, auf den ganz Frankreich und England sehn¬
süchtig warten , der sich aber voraussichtlich in den großen
deutschen Entscheidungsstotz und Sieg Verkehren wird . Bis
dahin scheint auf dem übrigen Teile der Schlachtsront alles
ruhig zu bleiben.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplätze
ist— auch ohne H in denb -ur g! — der Vormarsch der
neugebildelen russischen Armeen gegen Ostpreußen zum
Stehen gebracht. Auch der nördliche (rechte ) Flügel der
Russen ist — nach der Ueberwmdnng des linken bei
Augu stow nun von uns erfolgreich angegriffen und
bei Suwalki , der Gouvernementsstadt , in einem für uns
günstigen Kampfe begriffen , so daß wir hoffen können, daß
die Russen bald wieder über den Niemen und in den
Festungsbereich von Grodno , Olita und Kowna zurück-
geworfen sind.

Der Hauptkriegsschauplatz im Süd osten scheint nach
Eintreffen der deutschen Verstärkungen viel weiter nach
Westen verlegt zu sein. Jedenfalls haben die Oesterreicher
und die Deutschen gemeinsam neue Erfolge links von
derWeichselzu verzeichnen . In Russisch -Polen warfen
sie die Russen bis ' über die Weichsel zurück und erbeuteten
viele Gefangene und Geschütze. Hier setzte die rchsische
Festungslinie bei Jwangorod dem weiteren Vordringen
einstweilen ein Ziel . Aber Hindenbnrg wird schon wei¬
ter helfen ! Auch in Galizien geht es vor¬
wärts , und Ungarn ist von den Russen endgültig ge¬
säubert durch den schönen Sieg von Uszokgasse.

VorAntwerpen stehen die Dinge auch günstig. Es
wird nicht lange dauern , dann fallen die deutschen Granaten
als furchtbare Grüße in die offene Stadt . Wenn König
Albert geflohen ist , dann sollte seine Regierung dem Volke
das unnütze Blutvergießen ersparen . Die Belgier verteidi¬
gen sich tapfer , und bei der starken Besatzung wären schwere
Kämpfe unvermeidlich. Allein das Verhalten der Armee —
von einer Verteidigung der Rüpel - und Nethelinie kann nach

unseren Erfolgen gegen die Forts des äußeren Gürtels nicht
mehr die Rede sein — scheint auf Einlenken zu deuten.

Mit herzlicher Befriedigung und mit Hellem Stolze ver¬
nahmen wir gestern von der glänzenden Verteidi¬

gung Tsingtaus durch die deutsch-österreichischen-
Heeres- und Marinekräfte unter dem tapferen Kommandan¬
ten Meyer - Waldeck, der sein telegraphisches Wort:

„ Einstehe für Pflichterfüllung bis aufs Aeußerste" nach der
japanischen Kriegserklärung wahr macht. Hier , wo die Eng¬
länder mit den Japanern in innigster Verbrüderung , zur
Schande des Europäertums , Schulter an Schulter kämpfen,
ist ein Erfolg doppelt freudig zu begrüßen . Uebrigens bes¬
sert sich die Lage in Tsingtau mit jedem westlichen Erfolge.
Die mit allen modernen Verteidigungsmitteln ausgerüstete
Befestigung wird sich gegen Angriffe zu Lande und zur See
noch lange halten , und kann sich möglicherweise — wir
vertrauen sicher nicht vergebens auf den Heldenmut unserer
wackeren Soldaten ! — überhaupt behaupten , zur Ehre des
deutschen Namens im fernen Osten.

Mit vsrsintsn KMsv gsgsv
Äs Kullsv.

„ Schulter an Schulter " gehen unsere Truppen , die
Deutschen und Oesterreicher, gegen den Feind vor und haben
in Russisch -Polen und in Galizien erfreuliche Erfolge ge¬
habt , die in zwei amtlichen Telegrammen niedergelegt sind:

Wien, 6. Okt . Amtlich verlautbart vom 5 . Okt . : Die
Operationen in Russisch - Polen und Galizien
schreiten günstig vorwärts. S chulter an Schulter
kämpfend, warfen deutsche und österreichisch -ungarische
Truppen den Feind vor Opatow und Klimantow gegen die
Weichsel zurück. In den Karpathen sind die Russen am
Uszokpaß vollständig geschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Ho es er , Generalmajor.

Wien, 6 . Okt. Amtlich wird verlautbart vom 6 . Olt.
1914 : Das plötzliche Vordringen der deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Streitkräste in Russis ch -P ölen scheint
die Russen vollständig überrascht zu haben . Sie
verschoben zwar starke Streitkräste aus Galizien nach Nor¬
den, wurden jedoch bei dem Versuche, die Weichsel in der
Richtung Opatow zu überschreiten, von den Verbündeten über
den Fluß zurückgeworsen. Unsere Truppen haben
den russischen Brückenkopf bei Sandomir erobert . In Ga¬
lt z i e n rücken wir planmäßig vor . Bei Tarnobrzeg wurde
eine russische Infanteriedivision unserer¬
seits geworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Ho es er , Generalmajor.

Lin Angriff auf Ningtau abgswisisn.
Berlin, 6 . Okt. Die „B . Z . a. Mittag,"

berichtet : Von unserem besonderen Berichterstatter aus
Rotterdam wird uns mitgeteilt : Beim ersten Sturm
auf die Jnfanteriewerke vor Tsingtau wurden die ver¬
einigten Japaner und Engländer mit einem
Verluste von 2500 Mann zurückgeworsen.
Die Wirkung der deutschen Minen , Geschütze und
Maschinengewehre war nernichtend. Der rechte
Flügel der Verbündeten wurde von dem österreichisch¬
ungarischen Kreuzer „ Kaiserin Elisabeth" und
dem deutschen Kanonenboot „Jaguar" wirksam be¬
schossen . Die deutschen Verluste sollen gering
sein. Die Japaner warten Verstärkungen aus Japan ab.

Man konnte schon aus den letzten Meldungen schließen,
daß eine vereinigte Artillericbeschießuug von der See und
dem Lande ans aus Tsingtau sehr bald beginnen sollte. Die
Japaner landeten Belagerungsgeschütze für diesen beabsich¬
tigten Angriff . Eine frühere Nachricht — via Rotterdam
wieder — sagt : Ein japanischer Minensucher
wurde bei Tsingtau in die Luft gesprengt, wobei
3 Mann getötet und 13 verwundet wurden . Ein zweiter
Minensucher wurde beschädigt. Er hatte einen
Toten und sechs Verwundete zu verzeichnen. Die deut¬
schen Kriegsschiffe bei Tsingtau eröffneten am Mitt¬
woch ein heftiges Feuer gegen die japanischen Stel¬
lungen . Zwei japanische Offiziere wurden getötet.
Deutsche Flugzeuge leisteten bei diesem Angriffe Hilfe.

Unsere brave Besatzung von Kiautschou hat sich überaus
tapfer gewehrt . Man wird diesen deutschen Erfolg im
fernen Osten nicht unterschätzen dürfen . Auch

Erfolge unserer Schutziruppe in Südwest
find zu buchen. Die „ Daily News " berichtet aus Südafrika:

Kolonel Grant telegraphiert , daß die Engländer bei
ihrem Mißerfolge bei Südwestafrika an der Grenze des
Rand -, Fontain - und Warmbad -Distriktes 16 Tote , 43 Ver¬
wundete , 8 Vermißte und 35 Gefangene verloren haben.
Die Gefangenen wurden von den Deutschen gut behandelt.
General Lokkin telegraphiert , daß Kolonel Grand , keine
Schuld an dem Unglücke treffe , seine Leute hätten tapfer
gepochten . Ein weiteres Telegramm sagt, daß die Deut¬
schen dte Gefangenen auf Ehrenwort ent¬
lassen hätten , da man augenscheinlich Wasser und Nah¬
rung sparen wollte.

Via Sr» riebe« emBrcbe«
XriessrekWlSIre «.

Von Generalmajor z . D . v. Gersdorff.
- Zurzeit haben wir sieben europäische Kriegsschauplätze,
auf denen das Deutsche Reich Kampf führt . Glücklich , daß
sämtliche außerhalb unserer Grenzpfähle nunmehr liegen.

Fangen wir mit einer kurzen Uebersicht im Osten an.
Unsere Armee ist nach den Siegen an den Masurischen Seen
und bei Lyck über die Grenze geschritten, besetzte das Gebiet
des russischen Gouvernements

Suwalki
und ist getrennt vom geschlagenen russischen Heere durch den
Lauf des Niemen . Dieser Fluß nimmt von Grodno bis
Rowno — beide Orte Festungen — den Lauf von Süden
nach Norden . Bei Rowno liegt der Riemen gegen Westen
um und erreicht westlich Georgenburg die preußische Grenze.
Hiermit ist der Umriß des Kriegsschauplatzes gegeben . Zwi¬
schen Rowno und Grodno am Niemen , die Bahnlinie Wilna-
Augustow sichernd, liegt das von den Deutschen einge¬
schlossene Sperrfort Olita . Zum Schutz seiner rechten
Flanke hat die deutsche Armee die Belagerung der kleineren,
aber moderneren Festung Ossowietz, am Oberlauf der
Narew , begonnen . Dieser befestigte Platz sichert die Bahn¬
linie , welche von Lyck nach Bialostock und von dort weiter
nach dem als Lagerplatz befestigten Brest-Litowsl führt.
Während von der bei Tannenberg geschlagenen Narew -Ar-
mee wenig übrig blieb , hat sich die russische Niemen -Armee,
unter Befehl des Generals v . Rennenkampf an den masuri¬
schen Seen geschlagen, über die Ufer des Niemen teilweise
noch kampffähig zu retten vermocht. Diese Armee ist zwischen
Rowno und Grodno über den Riemen gegangen . Nachdem
sie sich von ihrer Niederlage erholte , trat sie wieder zur
Offensive über ; sie kehrte über den Niemen gegen Ostpreußen
kürzlich zurück . Ihr linker Flügel , das 3 . sibirische und Teile
des 22. Armeekorps — alte Bekannte von der Schlacht bei
Lyck — ist am 2 . und 3 . Oktober bei Augustow unter Ver¬
lusten geschlagen. (Daß der Feind nun auch bei Suwalki
ins Wanken gerät , sagt ja die jüngste amtliche Meldung .)

Bei dieser Gelegenheit sei die Stärke der Russen so
rekapituliert , wie sie gegen unsere Ostarmee bisher austrat:

g.) Zur Narew -Armee gehörten das 1 . , 6 . , 8 . , 15 . , 13.
Armeekorps und eine Anzahl Reserve-Divisionen;

b ) Zur Niemen -Armee die Armeekorps 2 , 3 , 4, 2V, 12 , 3.
sibirisches, ferner die Reserve-Divisionen 53, 59 , 56,
57 , 72, 7.

c) Außerdem trat das 12. Armeekorps gegen die deutsche
Ostarmee auf.

Dies ergibt eine Gesamtstärke von 1P/ -> bis 15HH Armee¬
korps . Außerdem eine Anzahl Truppen - und Ko-sakcn-
Kavallerie -Divisionen.

Wenden wir uns nach
Galizien und Südrußland.

Hier hat der strategische Rückzug unserer Verbündeten west¬
lich des Flusses San sein Ende gefunden . Zur Unterstützung
waren und sind deutsche Truppen herangecilt . Nunmehr
ist verbündeterseits die Offensive tvieder ergriffen worden.
Ostungarn , wohin , sich russische Streifereien richteten , ist
bereits wieder von diesen geräumt worden.

Unser nördlichster Kriegsschauplatz liegt bei der nun¬
mehr begonnenen Einnahme von

Antwerpen.
Im Festungskriege sind Ueberraschungen zu verzeichnen, von
denen man sich, bis vor kurzer Zeit nichts träumen ließ . Die
modernen Belagerungsgeschütze zeigen sich der Festungs-
Verteidigung in demselben Maße überlegen, wie innerhalb
der Feldarmee die schwere Artillerie der Feldartillerie gegen¬
über . In kurzer Zeit wurde an geeigneter Stelle von uns
Bresche im Außenbefestiguugsgürrel von Antwerpen durch
Fortnahme einiger Forts und Redouten wie Zrvisch-enwerkc
gelegt , und nun reichen unsere BelagerungsgeschnVe bis zu
den Forts des Jünengurtels , und über Liefen hinaus be¬
schießen sie die Stadt Antwerpen . Somit steht hier der
Kamps bereits aus einem Punkte , welcher zur baldigen Ent¬
scheidung drängt . Hierbei darf man die starke Besatzung
Antwerpens (nach einer neueren Meldung soll sie bereits
dnrch Zuzug von Engländern verstärkt sein) nicht außer
Berechnung lassen. Sic wird es gewiß Versucher», di« Be-
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drgenmF zu störeil oder gar den ersertten -King um
Antwerpen zu zerbrechen. Aussicht auf Erfolg aber ist wenig
nach den bish erigen Erfahrungen zu erwarten . Wie lange wird
die Stadt Antwerpen unser grobes Geschützfeuer über sich
ergehen lassen? Werden sich Hier Männer wie Gnei 'senau
und Nettelbeckbei der Belagerung Kolbergs finden ? Oder,
wie Oberst Reumann , Kommandant von Gosel im Jahre
1806 —07, der , von den Franzosen zur Kapitulation der be¬
reits in Flammen stehenden Stadt und Festung aufgefordert,
antwortete : „So lange mein Sacktuch in meiner Rocktasche
nicht brennt , übergebe ich die Festung nicht!" ?

Das ist eine Frage der Zukunft.
Im

Norden Frankreichs
sind die Umgehungsversuche des deutschen rechten
Flügels seitens der verbündeten Franzosen und Engländer
bei Novant , Bapaume und Albert gescheitert. Im
Zentrum ist Reims zum zweiten Mal in deutschen Besitz ge¬
raten und die Armee des deutschen Kronprinzen überschritt
den Argonnenwald.

Zwischen Toul und Verdun
ind die Bayern dabei , die Sperrforts aufzuräumen , die bis¬
lang den Zusammenhang der deutschen Armeen in Frank¬
reich hinderten . Diese sind durch die offensive Verteidigung
der Plätze Toul und Verdun erschwert, jedoch nicht aufge¬
hoben.

Von
eHnnal

»nd wohl auch von
Belfort

Mls unternehmen die Franzosen belanglose Streife¬
reien über die Vogesengrenze , die regelmäßig mit deut¬
schen Hieben endigen . (Zu diesen sieben Kriegsschau¬
plätzen könnte man noch den der Marine und den bei
Kiautschou als 8 . und 9 . rechnen !)

Unsere Kriegslage aus allen Seiten ist
verheißungsvoll . . Wir wehren uns nach allen Him¬
melsrichtungen unserer Haut , wie einst der Große Fritz in
siebenjährigem Kampfe gegenüber zahlenmäßiger Ueber-
legenheit . Unser Lebenskampf erfordert gleichfalls außer
der Anspannung auch der letzten Kräfte Zeit . Daß unsere
Hoffnungen in Erfüllung gehen , dafür sorgt der liebe Gott,
der den Tüchtigen und eine gerechte Sache nimmer verläßt.
Dies beweist die Weltgeschichte allerorts.

-rr
Me Leisgere ? von RMwerpen.

Der Oberbefehlshaber der Belagerungsarmee von Ant¬
werpen ist General v . Beseler, eigentlich ein Berliner
Kind , ein Sohn des berühmten Rechtsgelehrten . Hans Hart¬
wig v . Beseler steht im 65. Lebensjahre . Er ist am 27.
April ISO in Greifswald geboren , hat dann aber seine Ju¬
gend in Berlin verbracht . Hier hat er das Friedrich -Wil-
Helm -Gymnasium besucht und aus diesem das Abiturienten¬
examen gemacht. Schon als Knabe zeigte er lebhaftes In¬
teresse für die technischen Wissenschaften. Er wollte Offizier
werden , und darum trat er am 1 . April 1868 in das Garde-
Pionierbataillon ein . Im Feldzuge 1870 holte er sich das
Eiserne Kreuz. An den Belagerungen von Paris und Metz
nahm er teil , und schon damals lenkte er die Augen seiner
Vorgesetzten auf sich. Er hat später die Artillerie - und In¬
genieurschule besucht, wurde zur Kriegsakademie komman¬
diert und am 18. April 1882 Hauptmann in den Generalstaü.
Nachdem er mehrere Jahre Frontdienste getan hatte , kam er
1888 als Major wieder in den Großen Generälstab . 1893
als Oberstleutnant wurde er in das Kriegsministerium ver¬
setzt , wo er bald Abteilungschef wurde . Als Oberst, zu
welcher Charge er 1898 aufrückte, hat er das 65 . Jnf .-Regt.
in Köln befehligt . Dann kam er wieder in den Generalstab
und wurde hier Oberquartiermeister . 1901 war er zur Lei¬
tung der Ausschiffung der ostasiatischen Expedition nach Bre¬
merhaven und während der Kaisermanöver 1902 und 1905
(als Generalleutnant ) als Schiedsrichter kommandiert . Hier¬
auf hat er die 6 . Division in Brandenburg befehligt . 1904
wurde ihm der Adel verliehen . Im September des ge¬
nannten Jahres wurde er mit Wahrnehmung der Geschäfte
des Chefs des Ingenieur - und Pionierkorps und General¬
inspekteurs der Festungen beauftragt . Am Heiligabend 1905
erhielt er die Ernennung zum Chef und zwei Jahre darauf
wurde er General der Infanterie . Im Kaisermanöver 1909
war er Oberschiedsrichter . 1911 wurde er in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt. Ein Jahr
darauf wurde er in das Herrenhaus berufen . Jetzt beim
Ausbruch des Krieges wurde er wieder aktiv, und nun taucht
sein Name aus der Versenkung auf . Die Parallele mit
v . Hindenburg liegt nahe.

Berlin , 7 . Okt. Die „ Köln. Ztg ." meldet aus Putte
in Belgien , daß am 5 . Oktober früh im Nethegebiete heftig
gekämpft worden sei. Die Beschießung Antwerpens habe
begonnen . Eine englische Hilfskolonne habe sich
zurückziehen müssen.

Nach dem „ L o k a l an z e i g e r " ist die ganze belgische
Feldarmee zwischen Antwerpen , Lier und der Schelde kon¬
zentriert . Ein Ents etzung s v ersuch sei zurückge-
j ch läge n worden.

In der „ Vossifchen Zeitung" heißt es : Die
Entsendung englischer Hilfe nach Antwerpen zeugt von der
völligen Verkennung der Lage . Offenbar rechnen die Eng¬
länder mit einen? für uns ungünstigen Ausgang der Schlacht
an der Aisne . Sonst ist es schwer verständlich, weshalb
sic ihre Verstärkung nicht lieber irr die Schlachtfront geworfen
haben , um dort die Entscheidung zu beeinflussen. Uns
kann es recht sein, wenn sich in Antwerpen recht
zahlreiche Engländer vorfinden , um mit in die
bevorstehende Kapitulation ein geschlossen zu
werden. * t

Ein deutscher Protest.
Berlin , 6 . Okt. IVTL . In der englischen Presse

,st von einem Tagesbefehl Kaiser Wilhelms

berichtet worden , worin unter Ausdrücken der Verachtung
gegen das englische Heer zu dessen Vernichtung aufgefordert
wurde . Dieser angebliche Tagesbefehl ist erfunden.

Reuters Bureau hat . an Ritzaus Bureau in Kopen¬
hagen ein Telegramm zur Verbreitung geschickt, worin nach
einer Meldung des „ Temps " eine Baronin de Bähe den

deutschen Kronprinzen beschuldigt , auf

Schloß B a ts e Her Champaub
'eri Kunstgegenstände und Kost¬

barkeiten geraubt und beim Verlassen des Schlosses Bilder
des Kaisers und der Kaiserin von Rußland mit Füßen ge¬
treten zu haben . Diese Meldung ist eine schamlose
Lüge. Der Kronprinz ist nach amtlicher Feststellung nie¬
mals auf Schloß Baye gewesen. Auch Truppen seines
Heeres sind dorthin nicht gelangt.

Auch die von französischen Blättern gemeldete
Zerstörung der dem Präsidenten Pomcars gehörigen Be¬
sitzung Ribscourt in Lothringen durch die Deutschen ist
eine Fabel. Ribecourt lag allerdings vom 6 . bis 9 . Sept.

' im Brennpunkt von Kämpfen und ist in Brand ge¬
schossen worden , aber durch französische Artillerie.

K
Deutsche ToM 'mheit.

London , 6 . Okt . Die „ Times " schreiben: Die kräftigen
deutschen Operationen zu Lande grenzen an Tollkühn¬
heit. Die Deutschen leisten anerkennenswerten Wider¬
stand in ganz Nordfrankreich und beschränken sich auf dem
rechten Flügel keineswegs auf die Abwehr . Sie machen
große Anstrengungen , um Antwerpen zu nehmen und haben
einige Fortschritte gemacht. Sie drangen zugleich
von Ostpreußen her in Rußland ein und , obwohl ihr
Vormarsch nach dem Niemen in alle Winde zerstreut ist , zeugt
er von ihrem Mut . Sie rücken jetzt mit großen Massen auf
einer Front von 100 Meilen in Südpolen gegen die russi¬
schen Armeen an der Weichsel . Nur eine Nation mit fünf
Millionen waffengeübten Männern konnte so viele Unter¬
nehmungen zu gleicher Zeit versuchen. Die Deutschen wei¬
sen im ganzen sehr gute Leistungen auf , und
wenn sie nur wüßten , den Krieg anständig zu führen , so wä¬
ren sie würdige Gegner.

Notiz des 1VNL. : Die in den Ausführungen der
„ Times " enthaltene Anerkennung der deutschen Leistungen
wiegt um so schwerer , als der Schlußsatz deutlich zeigt , wie
widerwillig man sie uns zollt.

! ^
LZKS TMWWte Mtepßeevsst-

Das geheimnisvolle Verschwinden des , wie man an¬
nimmt , für Rußland gebauten Unterseebootes er¬
regt das größte Aufsehen . Vor allem ist es noch nicht ge¬
klärt , ob fremde Anstifter vorhanden sind, oder nur
A b e nt e u r e r lust des Führers , des ehemaligen italieni¬
schen Marineoffiziers Bclloni, die Tat veran-
laßte . Popolo Romano urteilt : Es erscheint kaum glaub¬
lich , daß kein Einverständnis oder leichtfertiges Verschulden
der Werft vorliegt . Es werde nicht schwierig sein, die aus¬
wärtige Macht festzustellen, welche die Mannschaft oder das
Personal bestochen hat . Durch die Angelegenheit sei der gute
Name der nationalen Industrie und auch der Ration selbst
in Mitleidenschaft gezogen.

„Messagero " meldet aus Spezia : Die Schiffswerft Mu-
gianv hat in der vergangenen Nacht eine Depesche « us
Bastia von dein Ingenieur Ronchi erhalten , der sich
an Bord des verschwundenen Unterseebootes befand und um
die Erlaubnis bittet , zurüükchren zu dürfen . Die Werst for¬
derte Ronchi telegraphisch auf , der Besatzung Weisung zu er¬
teilen , dem Führer des Unterseebootes Belloninichtzu
gehorchen und mit dem Unterseeboot auf die Ankunft
eines italienischen Torpedobootes zu warten,
welches das Unterseeboot zurückholen werde.

Der russische Botschafter in Rom teilte mit , daß das
verschwundene Unterseeboot von Rußland bei
der Werft Fiai -San Georgio in Spezia bestellt worden sei,
doch habe Rußland bei der von den Zeitungen berichteten
Entführung des Bootes seine Hände nicht im
Spiel.

Aus MSr Mit.
Offener Brief an Hobler.

Ferdinand Hodler, der große Schweizer Maler,
und leider auch Jacques Dalcroze haben ihren gu¬
ten Namen für den Aufruf gegen die „ deutsche Barbarei"
hergegeben . Nun richtet Prof . Fritz Klimsch, der Ber¬
liner Bildhauer , der mit seinen Kollegen von der alten Ber¬
liner Sezession für das Durchdringen Ferdinand Hoblers
viel getan hat , an den Maler folgenden offenen Brief:

„ Verehrter Herr Hobler ! Mit Bedauern lese ich , daß
auch Sie Ihren guten Namen unter einen Aufruf gesetzt
haben , der gegen die „ deutsche Barbarei " gerichtet ist . Das
Manifest , welches natürlich nur Lügen enthält , bezichtigt die
Deutschen des Attentates der Vernichtung der Neimfer
Kathedrale und der beabsichtigten Zerstörung historischer
und wissenschaftlicher Denkmäler in Löwen , bezeichnet unser
Volk als Barbaren und enthält noch dergleichen Anpöbeleien
mehr.

Unter diesen Erguß gemeiner Verleumdungen setzen Sie
Ihren Namen , Sie , der Sie dem deutschen Volk so vieles
zu verdanken haben , außer Ihrem Genie vielleicht alles . Sie
haben wohl vergessen, großer Hobler , daß Sie Ihre Größe
und die Anerkennung Ihres Genies dem Intellekt des deut¬
schen Volkes zu verdanken haben . Sie haben Wohl ver¬
gessen , daß deutsche Künstler und deutsche Schriftsteller von
Rang für Sie eingetreten sind und nicht locker gelassen
haben , bis Ihr Ruhm ins Volk gedrungen war und Sie
als einer der größten deutschen Meister gepriesen waren.
Und nun erfahren wir Ihren Dank ! Er gleicht dem des Ja¬
paners , der alles von Deutschland gelernt Hat und uns nun
heimtückisch in den Rücken fällt.

Oder sollten Sie in Unwissenheit der Geschehnisse ge¬
handelt haben , sollten Sie nur Genfer Blätter , die ja von
Deutschenhaß durchdrungen find, gelesen und aus ihnen die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß wir solche Barbaren
sind ? Dann lassen Sie sich belehren : Es ist unwahr , daß die
Kathedrale von Reims zerstört ist . Rach Bericht von Sach-
verstöndigen sind die Schäden gering und leicht zu reparie¬
ren . Schuld an der Beschießung tragen nur
die Franzosen. Sie haben ihre Artillerie in die Nähe
des Doms gruppiert und haben Beobachtungsposten aus die
Türme gestellt. Daß Reims eine starke Festung ist und als
solche im Krieg der Beschießung ausgesctzt ist , werden Sie
Wohl wissen. Und wie steht es mit der „ beabsichtigten" Zer¬
störung von Löwen ? Erst nachdem das belgische Volk in
heimtückischer Art aus dem Hinterhalt , aus den Häusern,
aus unsere durchziehenden Truppen schoß , als es in bestiali-

c Weise iicl, au unseren Verwundeten , an Acrztcn und

Krankenschivestern vergriff , da wurde der Besch! zur B>.
fchießung der Stadt gegeben . Das Rathaus blieb uuvcr.
schrt , ebenso verschiedene andere historische Gebäude.

Ich frage Sie , wer sind nun die Barbaren in diesem
Krieg ? Tic , welche in feiger , hinterlistiger Weise Menschen
morden , die trotz aller Mahnungen ihre Stad !, rhrr
dem Feuer preisgeüen , oder die, welche m ansoedrungeoW
Krieg , von allen Seiten von mächtigen Feinde » umgeben,
uni ihre Existenz und die Ehre ihres Vatc .tt »ndcs einen
offenen Kampf führen ? Wenn Sie , wie ich gehört habe , mit
Recht empört sind über diesen Krieg , so ricksteu Sie Ihre An¬
schuldigungen an die richtige Adresse , mcht an die Deutschen.

Ich bedauere , daß Sie die ersten Tage des August nicht
hier erlebt haben . Sie hätten dann etwas von dcrn deut¬
schen Geist, der in Ihrer ureigensten Schöpfung dem
Jenenser Universitätsbild , so herrlich zum Ausdruck gebracht
ist, verspürt und hätten Ihren guten Namen nicht durcy Un¬
terzeichnung einer verleumderischen Hetze befleckt.

Ihr ergebener F . Kli m s ch ."

Anmerkung der Schriftleitung: Hobler ist
durchaus in französischer Kultur groß geworden und er hat
immer gern seine Vorliebe für sie betont . So hat er sich in
die häßliche antideutsche Hetze hineinziehen lassen, um so
mehr , als die keineswegs deutschfreundliche Umgebung , in
der er lebt , nicht dazu angetan war , ihn über die Wahrheit
zu unterrichten . Wenn ihm nun der Blick dafür geöffnet,
wird er hoffentlich erkennen, daß die deutschen „ Barbaren"
eine mindestens ebenso tiefe und aufrichtige Kultur
haben , wie seine Franzosen , er, dessen Gestalten von ur-
germanischer Kraft sind.

Eine Schlacht in der Nordsee?
Amsterdam , 6 . Okt. Es kursiert hier eine Regierung s-

Meldung , wonach gestern abend westlich von Zandvoort
während einer Viertelstunde eine schwere Kanonade
gehört worden sei . Das englische Konsulat in Maassluis -
meldet , daß dort fortdauernd Leichen an ge spült
werden.

Eine FricdenSMÄHnungJaurLs.
Die „ Humanitö " veröffentlicht den Artikel Jaures , der

unter seinen hinterlassenen Papieren gefunden wurde . Der
Ar . , .el, der Ende Juli 'geschrieben wurde , enthält eigen
Ausruf an die französische Nation, den euro¬
päischen Frieden zu bewahren , um dem Welt»
drama zu entgehen.

Vermittlungsversuche in Amerika.
Staatssekretär Brhcm sagte in einer Versammlung , daß

Präsident Wilson mit Ungeduld die Gelegenheit erwarte , , .
n eue Schr itt e b e i d en M ä chten zu tun , durch welche ^
die kriegführenden Nationen zum Frieden gebracht werden F
könnten . Versammlungen zu dem gleichen Zwecke habe» u
in anderen Teilen des Landes stattgefunden.

Die serbischen Verluste. /
Sofia , 6 . Okt. Bei den letzten Kämpfen östlich de»

Drina wurden dis serbische Schumaja- und die Mo¬
ra w a - D i v i s i o n fast vollständig aufgerieben . Im -
ganzen haben die Serben bisher 13 000 Tote und über
50 000 Verwundete verloren.

Truppenbeurlaubungen in Rumänien?
Wien , 7 . Okt . Die „ Südslawische Korrespondenz " mel¬

det aus Bukarest: Den Blättern zufolge wird der (
Kriegsmiwister einen Teil der einberufenen Mannschuften (,
demnächst beurlauben . P

Russen plündern ein polnisches Nationalmuseum.
Berlin , 7 . Okt. Polnische Blätter melden , daß di»

Russen aus dem Ossolinskischen Nationalmuseum in Lern-- .
borg zahlreiche Gemälde , Kupferstiche, Münzen , Medaillen,
Bücher , Handschriften und verschiedene nationale polnische w
Reliquien nach Petersburg gebracht haben . v

Effad Pascha wieder in Durazzo . I
Mailand , 6 . Okt. Aus Durazzo wird der „ Frkft . >

Ztg .
" zufolge gemeldet : Am 4 . Oktober sandte Effad Pascha >

ein Ultimatum an den albanischen Senat mit der Frage , ob W
er als Haupt der Regierung anerkannt werde . Gleichzeitig D
besetzten 10 000 ( ? ) Bewaffnete Effads alle strategischen »
Punkte der Stadt . Im ehemaligen Palaste des Prinzen zu M
Wied empfing Effad den Senat , der ihm seine Ernennung M
zum Haupt der Regierung mitteilte und sein Vertrauen ( !)
cmsdrückte. Effad richtete sich sofort im Palast ein , belegte h'
auch die Möbel mit Beschlag, um sich für seine angeblich er- .
littenen Verluste zu entschädigen. Er erklärte seine Er - ')
gebenhcit für Italien und soll das Gegenteil '
bezüglich Oesterreich - Ungarns versichert haben.

Die belgische Regierung in Nöten.
Die belgische Regierung trifft , nach der „ Voss. Ztg .

" ,
alle Vorbereitungen , um die Festung auf dem Wasserwege
zu verlassen und nach London ü b e r z u s i e d el n . Der
ganze äußere Bcfestigungsgürtel südlich der Stadt ist in
deutschen Händen . Die Bresche ist 13 Kilometer lang . Die
inneren Werke werden seit vier Tagen von schwerer
A rtillerie beschossen , die jetzt kaum 18 Kilometer
von d e n wichtigsten Hasenbaute n entfernt steht.

Auch ' die belgische Stadt Lanaeken an der holländischen ,
Grenze ( bei Maastricht) ist von den Deutschen besetzt worden.

Eine weitere Ergänzung zu den letzten Berichten über
die Lage von Antwerpen bringt eine Rotterdamer Depesche,
die berichtet:

Fünf Forts seien bereits gefallen. Das erste war
St . Cathärine. Schon Mittwoch hatten die Deutschen
fünf oder sechs Kuppeln entzweigeschossen. Ein Parlamen¬
tär kam nach Antwerpen , um die Uebergabe der Forts zu
verlangen . Man kam überein , die Forts zu räumen . Das
Fort Waelhem hielt sich bis Sonnabend früh . In der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wandte die Besatzung
von Waelhem e i n e K r i e g s l i st an . Sie ließ drei Kisten
Pulver in die Luft fliegen und entzündete mehrere Fässer
Petroleum . Die Deutschen glaubten , das Fort verloren und
nahten heran . Maschinengewehrfeuer der Belgier brachte
ihnen jedoch schwere Verluste bei. Aber auch diese List half
nichts . Sonnabendnacht 12Uhr wurde das Fort von
den Deutschen genommen . Bald daraus gelangten auch
d i e a n d e r en F o rt s in die Hände der Deutschen. Sonn¬
tag früh schwieg das deutsche Feuer , worin die Belgier ein
gutes Zeichen sahen. Doch sind die Deutschen im Begriff,
schwere Geschütze in den eroberten Forts
a u f z u ste ll e n.

Die Stimmung in Antwerpen ist . sehr niedergedrückt.
Vorgestern sollen 10 000 Engländer in Antwerpen «»gekom¬
men sein.

1
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Die Jndertruppcn in Aegypten.
Ein in Konstantinopcl eingetrossener Sonderkurier aus

Ucgyptcn meldet laut „ Franks. Ztg . "
, daß die Engländer

ihren Despotismus aufs Aeuß erste treiben . Die

Erregung der muselmanischenBevölkerung ist in ständigem An¬

schwellcn Jeder Ankommende und Abreisendc wird aufs

strengste bis auf den Leib nach Briefschaftenund Waffen unter¬

sucht . Studenten der Universität Kairo, die offen mit

Deutschland sympathisieren, 'erhielten hundert Stock¬

streich e und drei Monate Haft. Der Eintritt türkischer
( !) Zeitungen ist aufs strengste verboten; die Betroffe¬
nen erhalten 50 Pfund Geldbuße und fünf Monate Haft . Die

Besetzung durch muselmanische In der truppen Wurde ge¬
wechselt.

In mehreren Städten Aegyptens ist es zu butt gen
Zusammenstößen zwischen den britischen Garnisonen und

den einheimischen Mannschaften gekommen, die sich

gegen ihre Verschickung auf französische Schlachtfelder auf-
^ ^

Auch in Persien gärt es bedenklich . Für Rüsten und

Engländer sieht es dort recht gefährlich aus.
Was die „Emden" erreichte.

London 6 . Okt . „ Morning Post " meldet aus Caleutta : Jn-

,olge des Auftretens des Kreuzers „ Emden " ist Birmaganz
» om Verkehr ab ge schnitten. Infolge des Verbots,
den Hafen von Rangoon zu verlassen, i st bereits seit

zwei Wochen kein Schiff von dort eingetroffen. Die Han-
delsschifsahrtvon Birma ist völlig eingestellt.

Die Großherzogin von Weimar als Regentin . Die

„ Weimarische Zeitung " teilt mit , daß nach einem Erlaß des

Großherzogs von Sachsen-Weimar die Regierung des Groß¬
herzogtums bis auf weiteres der Frau Großherzogin von
Sachsen-Weimar übertragen worden ist.

Abänderung des Thronfolgergesetzes in Koburg -Gotha.
Der Ausschuß des gemeinschaftlichen Landtages beschloß,
das herzogliche Staatsministerium zu ersuchen, dem gemein¬
schaftlichen Landtag möglichst bald den Entwurf eines Ge¬

setzes vorzulegen , das in Abänderung des Staatsgrundge¬
setzes vom 3 . Mai 1852 und des Gesetzes über die Thron¬
folge in den Herzogtümern Koburg und Gotha vom 15. Sep¬
tember 1899, Angehörige a u s w ä r t i g e r S t a a-
ten von der Nachfolge in der Regierung der Herzogtümer
aus sch ließt. Unterschrieben ist der Antrag : Liebetrau,
Arnolf , Kübel, Bock.

Der Kaiser hat durch Erlaß aus dem Großen Haupt-
chuartier vom 24 . September genehmigt , daß beide Häu¬
ser des Landtages zur Fortsetzung der Legislatur¬
periode bereits vor dem durch die Verordnung vom 15 . Juni
1914 festgesetzten Zeitpunkte znsammentreten . Daraufhin
hat der Präsident des Abgeordnetenhauses die 96 . Plenar¬
sitzung auf Donnerstag , 2 2 . Oktober 1914 anberaumt.

Das Eiserne Kreuz. Dem Prinzen Max von
Sachsen, der zur Zeit Feldgeistlicher bei der 23 . Infan¬
teriedivision ist, ist vom Kaiser das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse und vom König von Sachsen das Ritterkreuz erster
Klasse des Alb'rechtordens mit Schwertern verliehen worden.

Die deutsche Verwaltung in Belgien. Eine Verordnung des
GeneralgouverneurZ bestimmt für die besetzten Gebiete Bel¬
giens die Annahmepflicht des deutschen Geldes
in Belgien und fetzt für die Mark einen Mindestkurs
von 1,25 Francs fest. Durch die einmarschierenden Trup¬
pen ist viel deutsches Geld nach Belgien gekommen, das die Be¬
völkerung in Francs umzutauschen sucht . ^ Hierdurch entstand
-eine starke Nachfrage nach Francs , die um so schwerer befrie¬
digt werden konnte , als die belgische Rationalbank ihre Noten-
prefle nach Antwerpen gebracht hatte und in Brüssel erst nach
langer Zwischenzeit Noten heraus geben konnte. Auch in
Deutschland entstand eine starke Nachfrage nach belgischen
Francs , vornehmlich infolge des Bedarfs der nach Belgien
ziehenden Truppen und der starken industriellen Bezüge aus
Belgien. So ergab sich das eigentümliche Ergebnis , daß der
belgische Franc der Mark gegenüber einen vorher nie erreichten
hohen Kurs erhielt, und dies zu einer Zeit , in der die bel¬
gische Nationalbank in eine kritische Lage geraten war.

Das Moratorium in Frankreichist bis Ende Oktober
verlängert worden.

Ku§ Äem CrsWsr 'LHgtum.
Der Nachdruckunserer mit besonderen »seichen versehenen Eigenberichte ist
« ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über örtliche Vorkommnisse sind der Schriftlelning stets willkommen.

VlSeubiirg , 7. Okt.
* Das Eiserne »Kreuz erwarben sich vorm Feinde:
Oberstabsarzt Esche vom Ostfr . Feldart .-Regt . Nr . 62;
Eisendreher Mergat, Unteroffizier der Res . bei der

Masch.-Gew .- Komp . im Oldenb . Jnf .-Regt . Nr . 91, bei
Reims.

^ Militärische Personalien . Burghardt, Vizefeld¬
webel ( II Oldenburg ) des Oldenb . Jnf .-Regts . Nr . 91,
wurde zum Leutnant der Res . befördert , desgl . Vizewacht-
meister Zeidler (II Oldenburg ) bei der Fuhrpark¬
kolonne 1 und der Vizewachtmeister der Res . Tölken
(II Oldenburg ) .

" Alte „ Leutnants " . Mal : schreibt dem „ Hamb . Frdbl . "
von hier , Laß hier Herr E r n st Menke, der am 2 August
sein 67 . Lebensjahr vollendete, als freiwilliger Leutnant irn
Oldenburgischen Landsturm -Bataillon des 10 Armeekorps
Dienst tut . Er hat den Feldzug 1870/71 im Hanseatischen
Infanterie -Regiment mitgemacht und ist während des Krie¬
ges zuni Leutnant befördert worden . Der alte Krieger ist
übrigens ein Verwandter Bismarcks , dessen Mutter eine
geborene Menke war.

* Die Verlustliste unserer 91er, die uns aus unser Betrei-
und vor der allgemeinen

ZlMMMMHeMkg.
Die wöchentlich zweimal er¬

scheinende Steltenliste des Ver¬
bandes Deutscher Handlungsge¬
hilfen zu Leipzig liegt auf dem
Büro des städtischenÄrbeitsnach-
weijes (Rathaus l , Zimmer Nr.
6) zur Einsicht aus.

l Veröffentlichungübersandt wurde , wird von heute an abschnitts-
s weise , nach dem Einlauf , veröffentlicht. Sie erreicht einen Um-
> fang , der die oft geäußerten Vermutungen rechtfertigt, daß

nämlich nufer Regiment eine unheimliche Menge von Kampf¬
tagen hat bestehen müssen . Daß »es sich dabei mit unvergleich«-
licher Tapferkeit geschlagen hat , wte von allen Seiten bekundet
wird , das mag manchem Leidtragenden ein Trost in schwerer
Zeit sein.

- In der 42. Verlustliste ist noch folgender Name ent¬
halten : Königsulanen Nr . 13 , 5 . Esk . : Königsulan Ad.
Negahl - Friesoythe schwer verwundet.

^ Die Oldenburger Reitbahn , Brüderstraße 16 , ist seit
kurzer Zeit wieder geöffnet . Da die Beteiligung am Reiten
sehr stark ist , soll der Pserdebestand vergrößert werden.
Der Reitunterricht ist besonders für die Herren zu »empfehlen,
die bei einer reitenden Truppe einzutreten gedenken.

" Gründung einer Kartoffeltrocknungsfabrik . Man
plant hier die Einrichtung einer Kartoffeltrocknungsfabrik
zur Herstellung von Kartoffelflocken und Kartoffelschnitzeln.
Tie Anlage soll in einem bereits bestehenden Fabrikraume
untergebracht und möglichst noch zur jetzigen Ernte in Be¬
nutzung genommen werden . Die Maschinen sollen täglich
einige hundert Zentner Kartoffeln verarbeiten . Da die
Trockenkartoffel ein sehr gutes Viehfutter bildet und die
Nachfrage hiernach in der letzten Zeit erheblich gestiegen ist,
so wird es an Absatz der Produkte nicht fehlen.

Der Lamberti - Kindergottesdienst beginnt wieder am
Sonntagnachmittag um 3 Uhr , Vorbereitung Donnerstag
Z45 Uhr im Turmzimmer der Kirche.

" Der Postanweisrmgsverkehr mit Argentinien Und der
Postanweisungs - und Rachnahmcverkehr mit der Türkei
(türkische Postanstalten ) wird wieder ausgenommen.

»» -Offene BriessendunffLn nach Persien werden von jetzt
ab zur Postbeförderung angenommen.

* Zu der Notiz über das am letzten Sonntage statt¬
gefundene Fußball Wettspiel des Futzballvereins „ Germania"
»gegen „ Frrsia " fei mitgeteilt , daß „Frifia " mit seiner ersten
Mannschaft spielte, „ Germania " jedoch nur mit fünf Leuten
aus der ersten Mannschaft und die anderen sechs Spieler
»aus der zweiten refp. dritten Mannschaft zusammengesetzt
wurden . Die meisten Spieler „ Gerrnamas " befinden sich
im Felde , so u . a . die »gesamte Verteidigung.

» Das Apollo-Theater bringt in feinem kommenden
Spielplan und auch in feinem jetzigen außer zwei hervor¬
ragenden Stücken durch die „ Eiko-Woche" die neuesten Er¬
eignisse des Kriegsschauplatzes vom Westen und
vom Osten. Besonders hervorzuheben sei hier : „ Der Sitz .-
der deutschen Regierung in Brüssel . " In schönen Bildern
zieht die Stadt an unseren Augen vorüber . Des weiteren
nennen wir : „ Die Parade der deutschen Truppen in
Brüssel "

, „ Das Zerstörungswerk der Russen" u . a . m . Aus
den ostpreußischen Provinzen , in denen die Russen so fürch¬
terlich hausten, werden uns dann auch noch einige sehr in¬
teressante Bilder vorgeführt.

-- Aus der Wesermarsch wird uns geschrieben: Die
enorme Preissteigerung ans den letzten Schweinemärkten er¬
regt allgemeines Aufsehen. Auf dem letzten Sternschanz¬
viehmarkte am 3 . Oktober in Hamburg kosteten die Schweine
über 200 Pfund schwer 70 bis 74 ^ für Schlachtgewicht
und 54 bis 59 für Lebendgewicht . Auf verschiedenen
Märkten und auf dem Lande macht die Heeresverwaltung
»größere Ankäufe. Die Aufkäufer zahlen zurzeit nur 46 bis
50 jedoch werden« weitere Preissteigerungen nicht aus¬
bleib en, da in den ersten Tagen des August zu viele kleine,
halbfette Schweine abgestoßen sind und der Bedarf an fetten
SchIrwinen jetzt »größer wird.

Wettspvsr 'derlsgs Mr vsiEpslsgr
Meist ruhig . Vielfach heiter . Teilweise nebelig,

wesentliche Niederschläge. Nachts Frostgefahr.
ohne

UrrZgZsaMMlMg
der

„llackmckien für Stcrät unä Kami".
s Für das Rote Kreuz gingen bei uns ein : Zimmer 11

Peter Friedrich Ludwig -Hospital 10 Direkt. Sch . 25 jU,
Kramermarktsgeld R . A . 3 G . Sch . 5 N. 1 H . T.
10 E . V . 10 .K , zusammen : 17 771,70

Für die Kriegshilse gingen bei uns ein : Direkt. . Sch.
25 -/ ( , alte silb . Kette 1,50 altes Gold von einer Uhr
3 Hn T . zusammen : 2713,07

Für die kriegsnotleidenden Ostpreußen gingen bei uns
ein : Direkt. Sch. 25 Buhren -Metallwerk Col . 7<y 5
altes Gold von einer Uhr 3 chi, H . T . 5 chl , C . A . 100 fls,
B . H . 5 A. B . 50 .-/i , Dr . Sch . 100 F , Frau M . F.
20 zusammen : 4813,21 ./i.

Herzlichen Dank ! Um weitere Gaben - auch die kleinste

ist willkommen ! — bittet dringend
Die Geschäftsstelle.

Nordenham , 7 . Okt. Nachdem das Gewerkschaftskar¬
tell bis jetzt an einigen Tagen der Woche nur Schweine¬
fleisch verkaufte, wird von jetzt ab auch Rindfleisch seil-
geboten werden , in Einswarden und hier . Das Pfund
kostet 70 nnd 75 I.

a . Nordenham , 7 . Okt. Ein größerer Wäschedieü-
stahl wurde in Atens ausgeführt . Dem Wachtmeister D.
gelang cs , die Täter — vier junge Burschen — , die sich am
Abend vorher in der Nähe des Tatortes ausgehaltcn hatten,

zu belangen . Die Wasche fand sich wieder ln einem Hause
„Rußlands " unterm Heu.

a . Nordenham , 7 . Okt. Dem Kapitän eines am Pier
liegenden Schisses wurde ein Hundertmarkschein
gestohlen. Als Dieb wurde der eigene Steuermann entdeckt.
Der Schein steckte im Aschkasten.

-l . Amt Butjadingen , 7 . Okt. Einen Aufruf zur Bil¬
dung von Jugendwehren erläßt das Amt . Es soll
tunlichst in jeder Gemeinde ein Jugendwehrausschuß gebil¬
det werden.

u . Nordenham , 5 . Okt. Den hier ansässigen engli¬
schen Staatsangehörigen ist neuerdings arnt-
licherseits gestattet worden , sich auch außerhalb ihrer Woh¬
nungen zu bewegen . Nur eine besondere polizeiliche
Meldepflicht ist ihnen auferlegt worden.

n . Nordenham , 5 . Okt. Ans seiner deutschfeind¬
lichen Gesinnung machte der auf dem Kabelwerke
beschäftigte Elsktrikerassistent Beck kein Hehl. Er beschönigte
die belgischen Greueltaten und behauptete , die Deutschen hät¬
ten sich in Belgien ähnlicher und schlimmerer Untaten an,
Frauen und Mädchen schuldig gemacht. Die Direktion des
Werkes entließ den Mann ; jetzt ist er in Iserlohn wiegen
Sp i on a g ev erd a chtes verhaftet worden.

s . Osnabrück , 5 . Okt. Auf «dem E Hrenfri edhose
für Krieger, den die städtischen Kollegien in ihrer letzten
Sitzung einzurichten beschlossen haben , fand die erste Bei¬
setzung statt . Es wurde die irdischie Hülle Fritz Nie¬
kamps, der bei Reims verwundet und in Diepholz im
Lazarett gestorben war . zur letzten Ruhe bestattet . Ein
großes Trauergefokge »erwies dem für das Vaterland ge¬
storbenen Soldaten die letzte Ehre.

* Papenburg , 6 . Okt. Ertrunken ist das etwa 2ZH-
jährige Söhnchen des Schiffers Schöpper. Das Kind
fiel beim Spielen in einen Graben . Der Vater des Kindes
befindet sich im Felde.

»»rieste »sSrrtOte» uns letzt«
vepekckren.

Die Lage in Rumänien.
Bukarest, 7 . Okt. Aus den Treibereien hauptstädtischer

Blätter zieht „ Jndependence Roumaine " folgende Schluß¬
folgerungen : Die unzeitgemäßen Versuche ebenso wie die
Agitation zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung haben
zu nichts anderem geführt , «als daß sie die Lage Rumäniens
in einem »fatschen Lichte erscheinen lassen. Sie lassen bei »den
Nachbarn den Glauben aufkommen, daß ein Konflikt zwischen
Volk und Regierung unmittelbar bevorstehe. Angesichts der
patriotischen Haltung des ganzen Volkes
falle diese elende Herausforderung in sich selbst zusammen.
Der im Augenblicke durch gewerbsmäßige Hetzer irregeführte
Patriotismus hätte sich wiedergesunden . Er verachte die
anarchistischen Hetzer, durch welche den dauernden Interessen
der rumänischen Raffe entgegengearbeitet werde.

Rücktritt einer wichtigen Persönlichkeit.
Rom , 8. Okt. General Tassoni , Unter staats-

sekretärdes Krieges, nahm seine Entlassung.
Der Islam erwacht.

Konstantinopel, 7 . Okt . Ein inspirierter Artikel des
„Jkdarn" antwortet auf die von der Petersburger „Nowoje
Wremja" und« der Moskauer „ Boskoje Slowo " gegen die Tür¬
ken gerichteten Angriffe. „Jkdam " führt aus , daß die Türkei
für niemand Propaganda mache und ihre Neu¬
tralität bewahre , jedoch in »einer Weise, um ihre eigenen
Interessen verteidigen zu können . Was die Drohungen
anbeträfe, daß England und Frarrkreich Hafenstädte Syriens
angreifen und besetzen könnten, so seien sie nicht ernst zu
nehmen , da die islamitische Welt aus ihrem
langen Schlaf erwacht sei und die beiden Mächte gro¬
ßen Schwierigkeiten »ausgesetzt würden, wenn sie die Türkei in
irgend «einer Weise angreisen« wollten.

Englische Eisenbahner in Frankreich.
London , 7. Okt. Es ist ein besonderes Korps aus dem

Personal der Haupteisenbahnen von England gebildet wor¬
den , um bei den französischen Eisenbahnen behilflich zu sein.
Das Korps ist jetzt vollständig und soll 1000 Mann stark
sein.

Frankreichs Unzufriedenheit mit der Türkei.
Berlin, 7. Okt . Das amtliche Organ der fran¬

zösischen Regierung beschäftigt sich in seiner Nummer
vom 1. Oktober mit dem Verhalten der Türkei während der
letzten Zeit . Die Verbündeten hätten jetzt freilich anderes zu
tun , als sich mit der Türkei auseinanderznsetzen . Allein , es
wäre unentschuldbar , die führenden Kreise in Konstan¬
tinopel auch nur einen Augenblick in dem
Glauben zu lassen, daß ein gefährliches Spiel für das
ottomanische Reich einen noch so kleinen Erfolg verspräche.
Nachdem das Blatt ausführt , wie sehr es die Türkei in der
letzten Zeit an loyaler Politik den Entente¬
mächten gegenüber fehlen ließe , saßt es seinen
Groll in die Drohung zusammen : Wir beabsichtigen für
heute nicht, die Krise zu beschleunigen, aber es soll daraus
in Konstantinopel nicht der törichte Schluß gezogen werden,
daß die Regelung der Rechnung nicht aufge¬
hoben sei, nur anfgeschobeu.

Man kann es ruhig der Türkei überlassen, diese ohn¬
mächtige Drohung , die ein Zeugnis der Schwäche darstellt,
mit einein orientalischen Lächeln zu quittieren.

Schriftleiter Wilhelm von Busch. Stöndiger literarischer Mitarbeiter

Richard Hamsl. Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Otto Schal,bcl,

sjir Lokales : I . RevIoeg. für den Anzeigenteil : Th . AüdtckS. Druck und Berka-
von B. Schars, sämtlich in Oldenburg.

Hierzu drei Beilagen.

»Hobensükmc b Esenshamm.
Verkaufe den mit 7 Stimmen
angekörten übweren

RWin Ul» XV».
Ierd . Tauben.

DS " Achtung!
Ich zahle immer noch

Sie besten Preise für
gktnWeKttmi- .Ilm » -

liB SiNerzirwNk,
sowie für Schuhe.

Komme sofort . Postkarte
genügt.

M Fr» Parnes,
Kurwickstratze Vir UO.

Zu verk - ein Jttsanterie - Ez-
tra -Ma «fl , Katharinenstc. 6nl . l.

Güten
"

Stalldünger zu verst
Struthofs , Ziegslhosstraß e 54.

Nordermoor . Zu verkaufen:
1 Kuhkalb uns
L Bullenkälber , 8 Mov . ult.

EcSSL ' N LLSlNSS.
Eversten 3 . Empfehle meinen

Vereins-Zicaenbock
zum Decken.
Fob Oetken . Ecke Sandsur icrw.

Rastede i r «-

I Zn verk. mehrere Ctr. Doppel-
pigeon , 25 Pfd. 3 .60 frei ins
Haus . Dietri chH ibbeler , Vsen»

ZuilkttksrM «,
ca - 25 Scheffel , zu kaufen gesucht«

Orecten m- Probe erbeten u.
8 . L6I7 an die Erped. d. Bl.

icn eine a. .
. . in vertäu-

L>. Mcvcr.

Freitagabend 5l4 Uhr werden
3 Schweine cmsachaueu. Mund
60 und 65 Pfa Frankenstraße 9.

Schöner v . Boscoop, handgepfl.,
Pfd . 15 I . Birnen , Köstliche,
2 Pfd . 25 ö. . Ziegelhofstr . S8.

Zf.« verk . ein schweres Bullen-
iälh G Maas - Atcranderftr . 99.

Ohmstede III . Zu verk. ein
Bullenkalb . D . Oetken.

Schöne Tafel - u . Daueräpfel
zu verk . _ Rauhehorft 2.

Billig zu Verkäufen inst neues
Wanderer -Serrenrad.

Lindenstvaße 85.
Damengarderobe wird bill . ge¬

ändert u . in Orrmuna aebmcht.
Off . u . B . 100 5fll. . Lanaestr . 20.

Empfehle mick a . »Hausschlachter.
Theodor Sassen. Eversten.

Blücherstraße 3.

RckWen!
26 Einjährige bestanden im Sep¬
tember in Dr . Kramers Institut.
Harburg (Elbe) . Nächste Not-
prüfuna Ende Oktober und Ende
Dezember. Siehe Prospekt.

Spezial-Werkstatt
für sämtl. Reparaturen an Gold-
Waren u . Uhren. Neuanfertigung
und Gravierungen . Anerkannt
saubersteAusführung Gold und
Silber kaufe zu höchsten Preisen.
Albert Reinhardt . Lanaestr. 3L
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Sreweii,
L .OIH ^2 . OstcrtorstsinrvsF.
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<A. LozrvlLSSir.
vtt öeüarf an MgMi
willigen ist gedeckt.

XormrrairLLir1 « r Vv ^ LciLirr.

Achtung, Hausfrauen!
Donnerstag morgen , ab 9 Uhr,

Wird bei Gastwirt H . Scheele, Ziegelhofstratze 1,

junges Rindfleisch
Pfund 75 bis 80 Pfennig.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 9 . Ott . 1914.

ttaÄm. 4 Uhr . gelangen in Hol¬
zes Wirtshaus « . Eversten:

11 Schweine, L Pferde,
11
8 Sofas . 3 Nähmaschinen. 3
Kommoden. 2 Vertikows . 1
Glasschrank. 4 Striegel , 4 Dev-
Viche. 1 Schreibtisch 1 Svie-
gelfchrank . 1 Tisch 4 Stühle,
1 LiegeftuW. 1 Pult , 1 Fahr¬
rad . 2 Damenubren . 2 Bilder.
2 Wanduhren . 1 Blumenstän¬
der mit Blumen , 1 eichene
Borte . 1 Paneelborte . 1 Tisch
decke. 1 Handharmonika und
1 Grammophon mit 9 Platten

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteiaermrg.

Wellies.
Gerichtsvollzieher.

Ur Msere Keldcii!
KU Keldbriefen für 20 L

Warme Unterzeuge
in Wolle. Trikot und Klonest.

Meiste Hemden.
Barchenthemden. Kußlapven.

Taschentücher.

Z» 3 PfMd-Paketev:
Schlafdeckenin Biber.

Wolle und Kamoelhaar.

I. LSSßvr
AÄternstraste 17.

8»r Kelfcrime« :
Kleiderschürzen. Schürzen.

Aermelschürzen
in weist und farbig.

Unfertig , in einigen Stunden.

Mansholt . Verkaufe 7jährige
braune Stute»

Tagend vom „ Elimar"
, fromm,

ein- und zweispännig, und ein
gutes Stutfüllen

üom „Elimar " .
Georg Boedecker.

Unterrichts-
Institut

von

Sr. MI . kr. winm.
Anmeldungen für den Ein-

iährigen -Kursus werden noch
entgegenaenommen.

Nachhilfestunden zu mätzigsn
Preisen.

kr . Sckiuk,
Steinweg 8. — Telephon 1242.

Uebernehme im Trauerfall die
ganze Bestattung. _

Französische
Nachhilfe - Stunden

für Schüler und Schülerinnen,
wieauch WS ?* Konversation - »
Stunden für Damen erteilt
gegen mäßige Vergütung

5 . kLeaäelzrokv,
38 Donnerschweerstratze 38.

M - Wmicht
unter fachmännischer Aussicht
wird erteilt.

Oldenburger Reitbahn.
Brüderstraße 15.

lliitllM
für Kinder und junge Mädchen
in Kunstfticken und allen einfach.

Landarbeiten , in Stopfen.
Klicken und Stricken der Krieas-

sachen erteilt

Fm« Mteken.
staatl. aevr. Handarbeitslehrerin.

Auauftftraste 20. 1. Eta.

Esthonr. Zu verk . 2 Kuh¬
kälber_ Wwe Müller.

Gepflückte Aevfel.
verschied . Sorten . Lmdenstr. 65.

UM
lüöWjzUg LSß

iiWWß
am Freitag , den 9. d. Mts .,

abends 9 Uhr,

MttiÄcrMiiilW
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Annahme und Verkauf

8 . LallöZverg.

in §rotztsr stuscvabl,
S . S0 , 3 .75. 4 .50, 5 .75

6.50 . 7.25, 8.50 , 9 .50
bis 20 Lllc.

Draner-
Ldleier

klare
Lroicksn
librlrettsn
llanck-

lcüubs

Sonntag . 11. Oktober
l5. Vorstell, im Abonnement) :

Neuheit ! Zum 1. Male:
. .Volldampf voraus !"

Marinestück in 3 Akten
von A. Livvschitz und E . Ritter.

Anfang 7 )4 Uhr.

Gel ernte Wochenpflege« »«
übernimmt Pflegen. Gefl. Off.
Bremen , Buxtehuderstr . 5 , I.

Krau I , Schulz wohnt Schul¬
straße 10. Eina . Bäckerin . Traut.

Inf . Aufford . beg. ich einen
Vorbereit. - u . Wiederhol. -Kurfus
f. SchAer z . Ablea d . Notprüf.
z Berechtig, des Einj .-Freiwill .-
Dienstes. Anmelduna bald erb.
Lehr. Ed . Kimmen. Blumenst.37,

fsmilien- blMlinöklsn.
Geburts -Anzeigen.

Ihorst , den 2 . Oktober 1914.
Die Geburt ihres

2. Sohnes
zeigen an

Lehrer B . Jaspers und Krau.
_ geb. Hemm.

Verlobungs -Anzeigen.
Statt Karten.

Ihre Verlobung beehre» sich
anzuzeigen:

sianny villmann
Otto IVIkyki'

Oldenburg. Westerstede,
z . Zt . Oldmburg.

Oktober 1914.
Todes -Anzeigen.

8 Ofternbura. 5 . Ott . 1914.
Heute morgen 10 Uhr

entschlief sanft und ruhig
an Altersschwäche meine
liebe Hausgenossm
Ww. Anna Laueren;
in ihrem 78 . Lebensjahre.

Dies bringt mit trau¬
erndem Herzen zur Anzeige

Ww . Ioüannfen.
Beerdiguna am Donners¬

tag . dm 8 . Okt. , nachm . 2
Uhr. vom Sterbehause,
Hermannstr. 2L, aus nach
dem Donnerschwee« Kirch¬
hof.

Sandhatten , den 4. Okt.
1914. Heute morgen um
11 Uhr entschlief sanft und
ruhrg unser liebes, kleines
Töchterchen

^Lnine
im zarten Alter von 11 Wch.
Dies bringen tiefbetrübtzur
Anzeige

Heinrich Wührmann
und Frau,

Familie Beckermann.

ErGttzUl. Theater.
Donnerstag . 8 . Oktober

l4. Borstest, im Abonnement) :
. .Minna v. Barnbelm".

Lustsviel in 5 Aktm v . Lessing.
(Schülerkarten.)

Anfang 7)4 Uhr.

Sonnabend . 10. Oktober
(Schulervorstellnna für die Ol¬
denburger Schulen; Kreiplätze

haben keine Gültigkeit) :
..Prinz , Friedrich v . Lombura ".

Schausviel
in 5 Mm von S . von Kleist.

Der Kerim wegen findet der
Verkauf der EinzeWartenan der
Theaterkasse statt. Preise : 30

und 60 H.
Anfang 7 )4 Ubr.

Vom Ostfi' iooHovkion folüLi 'lülsl 'io'
kogimsnt I l̂p. 62

starben äsn Lsläsntoä:

»auplmann KLKäv
ttauptmannv . 8vkvLrtL (6u8lLvköoIf)
ssauplmann 6 . Kv8 . LokLrvllbvrA
I-outnanl d. Kv8 . LrovIvwLim
s-outnanl ü. Ks8. froiksi ' i' v. Kolk
I.0 ll1nani Ü. Kv8 . WLVKtwLUIIa

Dlirs Ihrem ^ näenlrsn!

Im Nawso des Ofkiriisrkorps:
V . Lr »L « 8v,

Obörstlsutnant u. Regiments -^ ommLnäenr.

Bremer Stadttheater.
Mittwoch. 7. Oktober, abends

7 )4 Uhr (Erstausführnng) :
„Kröschweiler" von Sans von
Wenzel und Ked . Runkel.

Donnerstag . 8. Okt . . abends
7 Uhr (bei Mittelbreism ) : „Der
Ring des Nibelungen" von Rich.
Wagner . Erster Tag : „Die
Walküre".

Kreitaa . 9 . Oktober, abends
7 )4 Uhr . (bei kleinen Preisen ) :
„Der Kreischüh" von C. M . von
Weber.

Sonnabend . 10. Ott . , abends
7)4 Uhr : „Der Kaufmann von
Venedig" von W . Shakespeare.

Sonntag . 11 . Oktober, nachm.
3 Uhr (patriotische Vorstellung
bei bedeutend ermäßigten Prei¬
sen ) : „Der Kcldprediger" von
L Wittmann und A . Wohlge¬
mutst Musik von Earl Mil¬
löcker . Einlage : .. Kaiserlied"
von Herm . Sudermann . Komp,
von Georg Hartmann.

Abends 7)4 Uhr (bei kleinen
Preisen ) : „Mignon" von Am-
broise Thomas

Den lod fürs Vatsrlanä starb in k'rantrrsioh
äsr Lsamts unserer Hau^ tbanst in OläenburA

üerr kau ! 8edvoon.
^ ir betrauern m 6sm Verstorbeueu siusu

Beamten , äer sieb äureb seine PüebtiZIrsit uuä
äureb seine liebenswüräiZen persönlichen LiZen-sobatten allAemsiner ^VertsebätLNNA erfreut bat.
Mr zveräen ihm stets ein ehrenvolles ^ nclsnhen
bewahren.

VILvraduvs , 6sn 6 . Oktober 1914.

WeniMgmIik §11̂ - L l.ei !i-88nll.

Antzendeich» Am 6. Okt.
erhielten wir die traurige
Nachricht, daß unser lieber,
einziger Sohn und Bruder

Msiriies Idols
am 18 . September infolge
schwerer Verwundung ge-
storben ist.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige.

Heinr . Dols u . Familie.

Den Heldentodfürs Vater¬
land starb am 31. August
infolge der Verwundung,
die er am 28 . August an
Arm und Schulter erhalten
hatte, imFeldlazarett Guise
unser innigstgeliebter Sohn
und Bruder

üemrLck
in seinem 25 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
Wardenburg , 6. Okt. 1914,

Stellmach. Heinrich Stöber
und Familie.

Seckhausermoor v . Hahn.
Wir erhielten heute aus

Frankreich die traurige
Nachricht, - aß mein gelieb¬
ter Manu, uns e-v guter
Bruder . Schwiegers-vhu,
Schwager und Onkel, der
Dachdecker

den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Meta Menke u. Angehörige.

Am 5 . Oktober, morgens
2 Uhr . starb im Lazarett
zu Köln mein im Felde er¬
krankter herzensguter , hoff¬
nungsvoller Sohn , unser
liebevoller Bruder . Enkel
und Neffe , der Lehrer

Ws Wn
im 23 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Die Angehörigen.

Streekermoor , den 5 . 10.
1914 . Heute entschlief sanft
und ruhig nach längerem
Kränkeln, unser lieber Sohn
und Bruder

Herbert
im zarten Alter von 11
Monaten.

In tiefer Trauer
Familie A. Letten.

Die Beerdigung findet
am Freitag um 2 Uhr auf
dem Friedhof in Hatten
statt.

Im Kampfs fürs Vatsrlanü fand m braobreieb üsa
loü unser lieber 8obn , Lruäsr un -t Sckvsgsr

Lmü Diekmann
Visrsfslüvebel 8 . k?. , Offisier -Ltellvertrstsr im

Illfsntsris -KsZiment Ur . 76.

oickvnIbUkN , äen 6 . Oktober 1914.

Sekretär vlslrmsni » uack ? rau
Helene Zeb. lieber,

nebst Kiociern unä LebvieAsrsöbnsn.
Von Lsileirisbesuebsn bitten nir sbruseben.

Danksagungen.
Oldenburg . 6 . Ott . 1914.

Allen denen, die meinem lie¬
ben Mann das lebte Geleit
gaben, seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten , den lieben
Nachbarn für ihre Hilfe und
dem Verein „ Postalia "

. insbe¬
sondere aber Herrn Pastor
Pleus für seine lieben , trostrei¬
chen Worte im Haufe wie am
Grabe meinen

herzlichste« IM.
Wwe. Anna Obde.

Kür die Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verluste
meines lieben Mannes , unseres
lieben Vaters , sowie allen , die
seinen Sarg mit Kränzen
schmückten und ihm das lebte
Geleit gaben, besonders Herrn
Pastor Bardewyckfür feine trost¬
reichen Worte unseren

tiefgesühlteil Jank.
Ww von Häfen und Kinder.

Wer erteilt einem Obersek. der
Oberrealfchule Privatstunden in
allen Fächern? Angebote mit
Preis unter S . 363Ü an Lie- Erv.
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1. Beilage
zu 274 der „Nachrichten für Stadt und Land " von Mittwoch, 7. Oktober 1914.

Ilmrstlicde Verlurtüste
äer Inks«km-Resime «tr itk. N , ülSrndmz.

(6eisM bei LetkekZs sm iS . S. 1» .)
Stirb»

Oberlt . u . Regls .-Adj. Werner v . Herringen — Kassel -

schwer verwundet.

l . Bataillon.
1 . Kompagnie.

Leutnant Walter Decket — tot.
Leutnant der Reserve Walter Erbe tot.
Musketier Josef Hackmann — Lastrup , Kreis Cloppen¬

burg — tot.
Musketier August Vorn Hagen — Langsöhrden , Kreis

Vechta — tot.
Musketier Friedrich Bohlken — Halsbek , Kreis Wester¬

stede — tot.
Musketier Paul Borchardt — Varel — tot.
Reservist Heinrich Bargmann —- /Süderseefeld , Kreis But-

jadingen — tot.
Gefreiter Bernhard Hach Möller — Marschendorf, Kreis

Vechta — tot.
Musketier Bernhard Grewe — Cloppenburg — tot.
Musketier Friedrich Fielen — Neusüdende, Kreis Olden¬

burg — tot.
Musketier Gerhard Meyer I — Eversten , Kreis Olden¬

burg — tot.
Musketier Georg Wiemken — Petersfehn , Kreis Olden¬

burg — tot.
Reservist Gerhard Klockgießer — Zwischenahnerfeld,

Kreis Westerstede — tot.
Musketier Dietrich Lüerssen — Stuhr , Kreis Delmen¬

horst — verwundet.
Vizefeldwebel Hilmar Komann — Unterweißbach , Kreis

Königssee — verwundet.
Unteroffizier Max Kersten — Elwegen , Kreis Randow —

verwundet.
Unteroffizier Alois Marten — Quiram , Kreis Deutsch-

Krone — verwundet.
Reservist Heinrich Meyer — Holtrup , Kr . Vechta — verw.
Musketier Heinrich BuschmannII — Bokel, Kreis Olden¬

burg — verwundet.
Musketier Heinrich Denker — Moorsoe, Kreis Butjadin-

gen — verwundet.
Reservist Remmer Junker — Augustfehn , Kreis Wester¬

stede — Verwundet.
Reservist Theodor Goldenstein — Altona , Kreis Jever —

verwundet.
Musketier Friedrich Heine — Esenshamm , Kreis Butja¬

dingen — verwundet.
Musketier Georg Janßen II — Nordloh , Kreis Wester¬

stede — verwundet.
Gefr . der Reserve Walter Bitter — Oldenburg — verw.
Musketier Hermann Janßen I — Scharrel , Kreis Fries¬

oythe — verwundet.
Musketier Johannes Lüers — Stollhamm , Kreis Butja-

dingen — verwundet.
Musketier August Menze — Süderseefeld , Kreis Butja¬

dingen — verwundet.
Reservist Wilhelm Janßen III — Herrenwege , Kreis

Varel — verwundet.
Musketier Georg Jhnken I — Breddewarden , Kreis Je¬

ver — verwundet.
Reservist Hermann Kathmann — Jaderberg , Kreis

Varel — verwundet.
Musketier Eduard Eilers III — Hohelied, Kreis Wester¬

stede — verwundet.
Musketier Johann Ernst — Bösel , Kr . Friesoythe — verw.

1lmg5s11erlei.
Kameraden. Von einer erfreulichen Episode aus diesenLn Schrecknissen so reichen Kriegslagen weiß ein Leser in

Duren zu berichten . „ Ein Zug mit Verwundeten," er¬
zählt er, „fahrt aus dem hiesigen Bahnhof ein. Wir von der
Samtatskolonne öffnen die Wagentüren , um den Leidenden Er-
fnschunMn Qnzubieten . In einem Abdeil liegt ein verwundeter
deutscher Offizier mit einem kriegsgefangenen sr >an-
zösischen verwundeten Offizier. Aus meine Frage an den
deutschen Offiuer . ob er etwas zu essen oder zu trinken wünsche,antwortet er : „Ja , und auch für meinenLebensr etter
Das ist nämlich dieser französischeOffizier. Als ich hilflos am
Boden lag , wollten Weiber über mich herfallen; da hat die¬
ser französische Kamerad mich verteidigt Seitdem sind wir wie
Brüder . Jetzt nehme ich ihn mit in meine Heimat, wo wir zu¬
sammen uns ausheilen lassen wollen ."

Welche Bücher liest der deutsche Soldat ? Ich habe, so
schreibt ein Mitarbeiter dev Kriegs-Lese , Lei mehreren Buch¬händlern Münchens persönlich angefragt , welche Bücher von
den ins Feld ziehenden Soldaten am meitzM gekauft würden.
Es ergab sich eine merkwürdige Uebereinstimmung. Abgesehenvon den praktischen Büchern (Dienstvorschriften, SprachführernKartenwerken) , waren in überragender Mehrzahl folgende drei
Werke verlangt worden : das Neue Testament, GoethesFaust NietzschesZarathustra. Ist dies Resultat nicht
tref bedeutsam? Das zarte , mystische Fühlen ! : das Urportische-der Gedankcnsturm; diese drei Stimmungen begleiten unser
Heer . Diese drei Bücher wird der deutsche Soldat aufschlagen
am Rasttage, in Wartestunden oder auch im Lazarett oder in
Gefangenschaft . Natürlich waren -es Wohl in erster Linie die
gebildeten Krieger, die überhaupt daran dachten , Bücher mit
ins Feld zu nehmen. Aber wie reizvoll ist die Vorstellung, daß
sie von ihren Geistesschätzen nun auch kameradschaftlich Mittei¬
len : daß uci längeren Ruhepausen am Lagerfeuer oder
auf dem Krankenlagerauch einmal jemand ein Kapitel verliest:die Gleichnisse der Evangelien , den Sonnenuntergangshymnus

Reservist Ahrend Heinrich Tönjes I — Habbrügge , Kreis
Delmenhorst — verwundet.

Musketier Hermann vor Mohr — Nadorst , Kreis Olden¬
burg — verwundet.

Musketier Emil Kl es meyer — Husumerdeich, Kreis But-
jadingen — verwundet.

Reservist Heinrich Wählers — Vechta — verwundet.
Musketier Heinrich Dietrich Kahlen — Rostrup , Kreis

Westerstede — verwundet,
Gefreiter der Reserve Christ . Gustav Kühne II — Schlo¬

tzau — verwundet.
Gefreiter der Reserve Peter Folkerts — Kl .-Ostergro-den,

Kreis Jever — verwundet.
Musketier Joh . Alphons Lauber — Niederhasbach , Kreis

Molsheim — verwundet.
Musketier Wilhelm Brandes — Metjendors , Kreis Ol¬

denburg — verwundet.
Musketier Hugo Dirks I — Wüppels , Kr . Fever — verw.
Musketier Bernhard Haskamp — Ehrendorf , Kreis

Vechta — verwundet.
Unteroffizier Johannes Oeltjen — Shuggewarderwisch,

Kreis Butjadingen — verwundet.
Unteroffizier der Reserve Paul Meyer — Rinteln , Kreis

Kassel — verwundet.
Unteroffizier Karl Schonert — Rojewo , Kreis Wald¬

horst — tot.
Reservist Eilerich Frerichs I — Südergeorgssehn , Kreis

Oldenburg — tot.
Musketier Wilhelm Haverkamp — Munderloh , Kreis

Oldenburg — verwundet.
Reservist Wilhelm Wollenweber — Amelsen, Kreis Ein¬

beck — verwundet.
Gefreiter Georg Hobbie — Zetel, Kr . Varel — verwundet.
Gefreiter AugustH ölst ermann — Hagstedt, Kr. Vechta —

vermißt.
Musketier August Hach Möller — Herschendorf, Kreis

Vechta — verwundet.
Musketier Dietrich Kahlen — Rostrup , Kr. Westerstede —

verwundet.
Reservist Joseph Orth aus — Bern , Kreis Cloppenburg —

vermißt.
Musketier Hermann Finken — Breddewarden , Kreis Je¬

ver — vermißt.
Musketier Hermann Kröger — Calveslage , Kr . Vechta —

verwundet.
Reservist Otto Kröger — Liebenwerda in Sachsen —

verwundet.
Reservist August Logemann — Grüppenbühren , Kreis

Delmenhorst — verwundet.
Musketier Ernst Eilers I — Aschwege, Kreis Wester¬

stede — verwundet.
Musketier Johann Eilers II — Nuttel , Kreis Rastede —

verwundet.
Musketier Heinrich Lampe — Rönnelmoor , Kr. Varel —

verwundet.
Reservist Joseph Maas — Schwertheim , Kreis Cloppen¬

burg — verwundet.
Musketier Georg Oeltzen — Süderschwei , Kreis Butja¬

dingen — verwundet.
Musketier Eduard Rodiek — Boitwarden , Kreis Butja¬

dingen — verwundet.
Reservist Karl Louis Holzapfel — Nordhausen — verw.
Musketier Heinrich Schlotmann — Melkenstraß-e, Kreis

Vechta — vermißt.
Musketier Engelbart Schulte — Wittensand , Kreis Fries¬

oythe — verwundet.
Musketier Heinrich Schütte II — Bohlenberge , Kreis

Varel — verwundet.
Musketier Heinrich Unverzagt — Altjührden , Kreis

Varel — tot.
Reservist Joseph Kathmann — Dahlen , Kreis Vechta —

verwundet.

des Faust oder Nietzsches Feuerworte „ Vom Krieg und Kriegs«-
vo-l-ke" . — Was mögen die Franzosen in ihrem Tornister haben?
Und die Russen? Und die Engländer?

Eine köstliche Feldpostkarte. Daß der fröhliche Humor selbst
in Schützengräben gedeiht, beweist eine mit Bleistift geschrie¬
bene Feld -Postkarte, die ein junger Offizier, der bereits seit
Wochen in der vordersten Linie an der Aisne kämpft , in die Hei¬
mat gesandt hat . Sie schildert in Verssorm das Leben in
den Schützengräben:

Das Haar wächst uns zur Mähne,
Die Seife ward uns fremd,
Wir putzen keine Zähne,
Wir wechseln auch kein Hemd.
Durchnäßt sind alle Kleider,
Oft bleibt der Magen leer,
Von Bier und- Wein gib -ts leider
Auch keinen Tropfen mehr.
Es quatscht in Schuh und Socken»
Der Dreck spritzt bis zum Ohr;
Das Einz 'ge , was noch trocken»
Sind Kehle und- Humor.
Doch dieser Heroismus
Hat auch 'neu großen Reiz:
Uns zieht dev Rheumatismus

Fürs Vaterland durchs Kreuz!
„Feldpostbriefe". Der bekannte Verlag S . Fischer in Ber¬

lin und Prof . Oskar Bie (der Herausgeber der „ Neuen
Rundschau" ) erkaffm folgende Bitte:

„ Wir möchten hiermit eine systematische Samm¬
lung wichtiger F el d p ostbr i es e anregen. Sie geben
das persönliche Bild des Krieges, das die wundervolle Un¬
persönlichkeit des Generalstabs notwendig ergänzt. Ihre
Augenblicks-Eindrücke werden niemals durch spätere wissen¬
schaftliche Bearbeitung ersetzt werden können. Das Mensch¬
liche spricht in ihnen, das wir aus diesem Kriege gewin¬
nen wollen , vielleicht das unbewußt Schöpferische , das wir
aufzeigen möchten. Um jede Verzettelung zu vermeiden, un-

Musketier Wilhelm Millers — Leuchtenburg, Kreis Ra¬
stede — verwundet.

Musketier Johann Buchmann I — Bokel, Kreis Olden¬
burg — vermißt.

Unteroffizier Joh . Ri -ch. Veit — tot.
Musketier Heinrich- Hillenhinrichs — Damme , Kreis

Vechta — tot.
Reservist Georg Holstermann — Hagstedt — ver¬

wundet.
Musketier Wilhelm Frige — Vechta — verwundet.
Reservist Karl Schmrdenknop — Bümmerstede , Kr.

Oldenburg — verwundet.
Reservist August Berg — Leer — verwundet.
Hornist Gefreiter Eilert Etting — Aschhausen , Kr.

Westerstede — verwundet.
Gefreiter Wilhelm Rieling — Varel — verwundet.
Hornist Hermann Siegwart — Schiltigfeim , Kr . Els¬

fleth , verwundet.
Musketier Johann Claus — Höven , Kr . Oldenburg

— verwundet.
Musketier Clemens Dwerdsmann — Halen , Kreis

Cloppenburg — verwundet.
Musketier Johann Feldmann — Kl . Südergarms,

Kr . Jever — verwundet.
Musketier Johann Fehe — Tweelbäke , Kr . Oldenburg

— verwundet.
Musketier Gerhard Jäger — Drielakermoor , Kr . Ol¬

denburg — verwundet.
Musketier Heinrich Kühling — Westeremstek, Kreis

Cloppenburg — verwundet.
Musketier Johann Michaelsen — Oldenburg , Kr.

Oldenburg — verwundet.
Musketier Albert v . Münster — Bant , Kr . Nüstringen

— tot.
Musketier Heinrich Placke — Sehestedt , Kr . Parel -

verwundet.
Musketier Heinrich Plate — Delmenhorst , Kr . Del¬

menhorst — verwundet.
Musketier Gustav Thümler — Abbehausen , Kr . But¬

jadingen — verwundet.
Musketier Wilhelm Millers — Leuchtenburg , Kreis

Oldenburg — verwundet.
Reservist Edo Alb recht — Popkenhöhe , Kr . Brake —

verwundet.
Reservist Bernhard Bökmann — Büsum , Kr . Vechta

— verwundet.
Reservist Bernhard Brockhaus — Altengroden , Kr.

Rüstringen — verwundet.
Reservist Eilrich Frerichs I Südgeorgsfehn — ver¬

wundet.
Reservist Heinrich Garrelmann — Sage , Kr . Wil¬

deshausen — verwundet.
Reservist Alfred Heinrichs — Südwendung , Kreis

Jever — verwundet.
Musketier Franz Kleene — Emsteck, Kr . Cloppen¬

burg — verwundet.
Reservist Friedrich Mühlenbrock — Tweelbäke , Kr.

Oldenburg — verwundet.
Reservist Bernhard Pigge — Bevern , Kr . Cloppen¬

burg — verwundet.
Reservist Fritz Schür — Plibisken , Kr . Wetzlau -

verwundet.
Reservist Karl Schmiedenknop — Bümmerstede , Kr.

Oldenburg — verwundet.
Reservist Johann Schröder I — Dingstede , Kr . Ol¬

denburg — verwundet.
Unteroffizier Jochen Rich . Veit — tot.
Musketier Hermann Hillenhinrichs — Damme , Kr.

Vechta — tot.
Musketier Wilh . Frye — Vechta — tot.
Musketier Heinrich Köhler — Hengsterholz , Kr . Del¬

menhorst — verwundet.
Reservist August Berg — Leer — verwundet.
Musketier Anton Frederichs — Cloppenburg — ver¬

wundet.

ternehmen wir in großem Stile diese Sammlung und bit¬
ten, uns alle geeigneten Briese und Tagebücher einzusenden;
wir werden- sie abschreiben lassen , die Originale zurück¬
schicken und nach sorgsamer Sichtung veröffentlichen .

"
Die Idee ist vortrefflich. Man möchte -ihr das beste Gelin¬

gen wünschen , zumal die Namen dieser vortrefflichen Lektore«
eine reinliche Scheidung von Spreu und Weizen versprechen.

König Eduard VII . und Marienbad . Der Einkreisungs¬
könig war jahrelang Ma-rienbader Kurgast. Die durch die Kur
bewirkte Beschwerdenerl-eicht-eiung erhöhte die Gebelaune des
Königs und er überschüttete die Marienbader mit Or¬
den und Geschenken. Jetzt haben die braven Marien¬
bader alles , was von Eduard VII herrührt , dem „ Roten Kreuz"
überliefert, damit wenigstens ein kleiner Teil der Wunden, die
des Königs heimtückische Politik schlug , gelindert Werder : kann.
Der Wert der Eduard -Andenken kann ans mehr als 20 000 Kro¬
nen geschätzt werden.

Zur Ehrung tapferer Fahnenträger . Der König von Bayern
hat genehmigt, daß die Fahnenträger , die im gegenwärtigen
F -eldzuge mit der Fahne in der Hand gefallen und -die infolge
von Wunden, die sie mit der Fahne in der Hand erhalten haben,
verstorben sind, für alle Zeiten dadurch geehrt werden , daß
ihre Namen mit kurzer Erwähnung der Veranlassung auf sil¬
bernen Ringen an den betreffenden Fahnen verzeichnet
werden.

Sagemehl als Wundpulver . Zur Behandlung- von Wun¬
den empfiehlt Dr . F . Hammer in der „ MünchenerMedizinischen
Wochenschrift " die Verwendung von geröstetem Sägemehl . Es
wirkt stark auffangend und trocknet daher die Wunde gut aus.
Zugleich ist es auch, da es durch das Rösten in Kohle ver¬
wandelt ist , antiseptisch. Infolge seiner bequemen Herstellungs¬
weise und seiner Billigkeit dürste eZ sich bald dort Eingang
schaffen , wo Wundbehandlung in größerem Maßstabe vorge-
nommen werden muß , wie z . inr Kriege.
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Reservist Bernhard Jerneding — Brockdorf , Kreis

Vechta — verwundet.
Feldwebel Friedrich Schier bäum — Osnabrück —

tot.
Musketier Heinrich Wessels — Cloppenburg — Ver¬

wundet . ,
Musketier Ferdinand Hönemeher — Brockstreek, Kr.

Cloppenburg — verwundet.
Musketier Georg Schröder — Ekenermoor , Kr . We¬

sterstede — verwundet.
Musketier Lebrecht Frank — Heppens , Kr . Rüstrin-

gen — verwundet.
Musketier Joseph BarreIm a n n — Tegelrieden , Kr.

Cloppenburg — verwundet.
Musketier Diedrich Barelmann — Wardenburg , Kr.

Oldenburg — verwundet.
Musketier Hermann Deeken — Campe , Kr . Fries¬

oythe — verwundet.
Musketier Friedrich Harms — Tweelbäke , Kr . Olden¬

burg — tüt.
Musketier Bernhard Haskamp — Ehrendorf , Kreis

Vechta — verwundet.
Musketier August Kühler — Bösel , Kr . Friesoythe

— verwundet.
Musketier Heinrich Meyer III — Metjendorf , Kreis

Oldenburg — verwundet.
Musketier Heinrich Miesegas — Barrel , Kr . Del¬

menhorst — verwundet.
Musketier Karl Bolen ius — Jever — verwundet.
Vizeseldwebel Otto Focken — Hohenkirchen , Kr . Jever

— tot.
Unteroffizier Willy Johannes Peters — Wismar —

tot.
Vizeseldwebel Heinrich Böfeler — Eversten , Kr . Ol¬

denburg — verwundet.
Sergeant Hellmut Dtttmann — Freienstein , Kr . Ost-

prignitz — verwundet.
Unteroffizier Wilhelm Tieke — Berlin — verwundet.
Unteroffizier August Carstens — Rüstringen — ver¬

wundet.
Tambour August Frese — Brake , Kreis Elsfleth —

verwundet.
Musketier Emil Gerd es — Feldhaufen , Kreis Butja-

dingen — vermißt.
Musketier Friedrich Gertjejanßen — Lindern,

Kr . Westerstede — verwundet.
Musketier Ernst Meenen — Hartwarden , Kr . Brake

— verwundet.
Musketier Diedrich Fresemann — Elisabethfehn , Kr.

Friesoythe — verwundet.
Musketier Georg Grashorn — Neerstedt , Kr . Wildes-

haussn — vermißt.
Musketier Georg Stemshorn — Jever — verwundet.
Musketier Karl Will — Varel — verwundet.
Reservist Diedrich Kuhlmann — Bümmerstede , Kr.

Oldenburg — verwundet.
Reservist Hermann Schelling — Kl . Bornhorst , Kr.

Oldenburg — verwundet.
Reservist Heinrich Klarholz — Heidenoldendorf , Kr.

Brake — verwundet.

2. Kompagnie.
Hauptmann v . Malackowski — tot.
Reservist Joh . Frerich

' s — Viesede, Kr. Wittmund — tot.
Musketier Fried -r . Wilh . Rittgerott — Apen, Kreis We¬

sterstede — tot.
Gefreiter der Reserve Joh . Diedrich Wchmann — Over¬

warfe , Kreis Brake — tot.
Musketier Adalbert Drautmann I — Scheep, Kreis Je¬

ver — tot.
Reservist Bernhard Aut . Rohe — Schnelten , Kreis Clop¬

penburg — tot.
Musketier Adolf Deters — Steinricden , Kreis Cloppen¬

burg — verwundet.
Gefreiter Martin Martens — Bant , Kreis Rüstringen —

verwundet.
Vizefeldwebel Heinrich Busch — Hildesheim — verwundet.
Musketier Karl Otto — Oldenburg — verwundet.
Vizeseldwebel Diedrich Gardeler — Astrup, Kreis Ol¬

denburg — verwundet.
Gefreiter Adolf Ahlhorn — Elsfleth — verwundet.
Reservist Georg Wehlam — Specken, Kreis Westerstede—

verwundet.
Reservist Beruh . Stricker — Borringhausen , Kr. Vechta —

verwundet.
Musketier Weert Garmers — Grimmens , Kreis Jever —

verwundet.
Gefreiter der Reserve Johann Burke — Kleinenging , Kreis

Cloppenburg — verwundet.
Reservist Franz Muer — Schapen , Kr. Lingen — verwundet.
Reservist Franz Smits — Freren , Kr . Lingen — verw.
Musketier Friedrich Bruntzen II — Jeddeloh I , Kreis

Westerstede — verwundet.
Reservist Friedrich Meyer- Nordstemmen, Kr. Gronau —

verwundet.
Musketier Friedr . Warrelmann — Delmenhorst — verw.
Musketier Gerh . Heinr . Clem . Arck — Vechta, Kreis Olden¬

burg — verwundet.
Reservist Joh . Herm . Bock mann — Westerburg, Kreis

Oldenburg — verwundet.
Reservist Friedrich J b e ld — Pörtnersweg , Kreis Jever —

verwundet.
Reservist Heinr . Hagen — Lindern , Kreis Cloppenburg —

verwundet.
Unteroffizier Otto Habben — Jever — verwundet . ,
Gefreiter der Reserve Ernst Namen — Bant , Kreis Rü¬

stringen — verwundet.
Reservist Friedrich Pape — Lienen , Kreis Elsfleth — verw.
Gefreiter der Reserve Franz Busch — Eckwarder-Akten-

deich , Kreis Butjadingen — verwundet.
Musketier Heinr . Th eilst efje — Linswcge , Kreis We¬

sterstede — verwundet.
Musketier Adolf Ahlrichs — Lübbenhausen , Kreis Je¬

ver — verwundet.
Reservist Rudolf Möllcnbcrg I — FinkcNburg, Kreis

Brake '— verwundet.
Musketier Georg B r u nssc n II I — Nordcdewecht I , Kreis

Westerstede — verwundet.
Reservist Franz K ohls — Oythe , Kreis Vechta — verw.
Musketier Adolf Ralle — Bant , Kr. Rüstringen — verw.

Musketier August Duvcnhorst — Ofenerfeld, Kreis Ol¬
denburg — vertu,ludet.

Reservist Hermann Schumann — Tannenhausen , Kreis
Aurich — verwundet.

Musketier Joh . Friedr . Wohlcrs — Jaderberg , Kreis
' Varel — verwundet .

- -
Musketier Hinrich Lübbeu — Nuttel , Kr. Varel — verw.
Musketier Karl Drantman n II — Scheep, Kreis Jever —

verwundet.
Musketier Franzisk . Augustus Wcrnke — Visbek, Kreis

Vechta — verwundet.
Musketier Peter Wilh . Bollmann — Kämpen , Kreis

Butjadingen — verwundet.
Unteroffizier Georg Fittje — Hüllstede, Kreis Wester¬

stede — verwundet.
Musketier Franz Aug . Wilh. Hatsch er — Delmenhorst.

Kreis Oldenburg — verwundet.
Musketier Willi Heuer — Osternburg -Oldenburg — verw.
Musketier Hermann Meinen — Stollhammerahndeich,

Kreis Butjadingen — verwundet.
Musketier Diedrich Frerichs I — Godensholt , Kreis We¬

sterstede — verwundet.
Musketier Franz Thole — Lastrup, Kreis Cloppenburg —

verwundet.
Gefreiter der Reserve Adolf Diekmann — Vechta — verw.
Musketier Georg Bruns — Dangastermoor , Kr. Varel —

verwundet.
Musketier Beruh . Krüger — Möns , Kr. Jever — verw.
Reservist Wilhelm Warns — Beckumersiel, Kreis Butja¬

dingen — verwundet.
Reservist Peter Rnd . Wcde meyer — Moorseite , Kreis

Elsfleth — verwundet.
Reservist Hermann Behufen — Nörten , Kreis Nort¬

heim — verwundet.
Reservist Dheod . Mense — Schinkel, Kreis Osnabrück —

verwundet.
Musketier Karl Joh . Friedr . v . Heuveln — Fedderwar¬

den, Kreis Butjadingen — verwundet.
Reservist Karl Schuor — Osternburg , Kreis Oldenburg —

verwundet
Gefreiter Wilhelm Esders — Strückhausen, Kr . Brake —

verwundet.
Musketier Friedrich Martin — Oldenbrok, Kreis Els¬

fleth — verwundet.
Reservist Johann Heinrich Gerdes — Lindern , Kreis Clop¬

penburg — verwundet.
Musketier Adolf Ralle — Bant , Kr . Rüstringen — verw.
Gefreiter der Reserve August Roh de — Eidewarden , Kreis

Brake — verwundet.
Reservist Joh . Friedr . Wilh . Wöllenberg II — Finken¬

burg , Kreis Brake — verwundet.
Musketier Diedrich Spohle r I — Seeselder-Außendeich

Kreis Butjadingen — leicht verwundet.
Gefreiter der Reserve Hermann Hempel — Oldenburg —

leicht verwundet^
Reservist Joses Fangmann — Lohne , Kreis Vechta —

leicht verwundet.
Musketier Rudolf Crem er — Nordenham , Kreis Butja¬

dingen — schwer verwundet.
Reservist Gerhard El außen — Tweelbäke, Kreis Olden¬

burg — leicht verwundet.
Reservist Diedrich Cordes — Dingstede, Kreis Olden¬

burg — leicht verwundet.
Musketier Heinrich Hüpers — Ovelgönne , Kr . Brake

— leicht verwundet.
Vizeseldwebel Gustav Menke — Oldenburg — tot.
Musketier Georg Eulen — Fedderwarden , Kr . Jever

— tot.
Reservist Gerd Tabken — Feldtange , Kr . Rastede —

tot.
Tambour Otto Hart mann — Divergeds , Kr . Clop¬

penburg — tot.
Musketier Heinr . Tönies — Dwoberg , Kr . Delmen¬

horst — tot.
Hoboist Sergeant Friedr . Alb . Paul Büttner — Ob¬

hausen , Kr . Quersurt — verwundet.
Sergeant Hellmuth Jäger — Räuden , Kr . Belgar —

verwundet.
Gefreiter d . R . Karl Sander — Delfshausen , Kr . Ol¬

denburg — verwundet.
Reservist Georg Trone — Luneplate , Kr . Brake —

verwundet.
Musketier .Arthur Iaußen III — Heppens , Kr . Rüst¬

ringen — verwundet.
Unteroffizier Frerich Fecht — Nortmoor , Kr . Leer —

leicht verwundet.
Feldwebel Hugo Fink — Ochtum, ^ Kr . Delmenhorst —

leicht verwundet.
Reservist Heinr . Schumacher — Welge , Kreis Vechta

— schwer verwundet.
Gefreiter d . R . Diedrich Frahinann — Jeddeloh , Kr.

Westerstede — schwer verwundet.
Unteroffizier Leo Niva — Zittersdors , Kr . Sarburg

— leicht verwundet.
Reservist Gerh . Diedrich Meinen II — Linswege , Kr.

Westerstede — leicht verwundet.
Musketier Aug . Schumacher — Wiemsdorf , Kr . Brake

— leicht verwundet.
Musketier Friedrich MeyerV — Sannau , Kr . Delmen¬

horst — schwer verwundet.
Musketier Johann Garltchs — Haddien , Kr . Jever

— leicht verwundet.
Musketier August Koch — Bockhorn , Kr . Varel —

leicht verwundet.
Reservist Clemens Hammoor — Wulfenau , Kr . Vechta

— schwer verwundet.
Reservist August Käthe — Rechterfeld , Kr . Vechta —

schwer verwundet.
Musketier Johannes Dols — Oberströmische Seite , Kr.

Elsfleth — schwer verwundet.
Unteroffizier Diedrich Bölte — Neustadt , Kr . Braks

leicht verwundet.
Musketier Theodor Wübbenhorst — Neuende , Kr.

Rüstringen — leicht verwundet.
Musketier Jakob Reubold — Belfort , Kreis Nüst¬

ringen , leicht verwundet.
Musketier Heinrich Niemeher — Burhave , Kr . But-

jadiugen , leicht verwundet.
Musketier Peter Marienhoff — Fsldhausen , Kreis

Jever — leicht verwundet . ^

Musketier Hermann Mühle — Littet , Kr . Oldenburg— schwer verwundet .
"

Reservist Johann Jos . Wilh . Thole — Lastrup , Kr
Cloppenburg — verwundet.

Gefreiter Otto Meyer III — Apen , Kr . Westerstede -
verwundet.

Musketier Georg Beimfv r de — Hanstette , Kreis
Vechta — verwundet.

Musketier Fritz Heinr . Strodthosf — Hüllstede , Kr
Westerstede — verwundet.

Musketier Wilhelm Logemann — Varel — der,
wundet.

Musfetier Otto Theilengerdes — Westerloh , Kr
Westerstede — verwundet.

Musketier Johann Hempen — Dänikhorst , Kr . We¬
sterstede — verwundet.

Musketier Gerh . Jeddeloh — Süd - Edewecht , Kreis
Westerstede — leicht verwundet.

Musketier Diedrich Frertchs I — Godensholt , Kreis
Westerstede — leicht verwundet.

Reservist Hermanns Brandt — Holtermoor , Kreis
Leer , schwer verwundet . ,

Reservist Hermann Stigge — Hollen , Kr . Oldenburg— leicht verwundet . .
Gefreiter d . R . Purnhagen — Strückhausen , Kreis

Brake — verwundet.
Musketier Friedrich Oeltjenbruns — Westerstede

— leicht verwundet.
Reservist Julius zum Brägel — Brägel , Kr . Pechig

— schwer verwundet.
Reservist Wilhelm Wilken — Friederikensrel , Kreis

Jever — leicht verwundet.
Einj .- Freiw . Eduard Kock — Harkstätte , Kr . Vechta —

leicht verwundet . ,
' -

Musketier Heinr . Sandstede — Ellenserdamm , Kr.
Varel — schwer verwundet.

Einj .- Freiw . Emil Aden — Berne , Kr . Elsfleth —
leicht verwundet.

Reservist Heinrich Wilkens — Rechterfeld , Kr . Vechta i
— schwer verwundet.

Tambour Johann Rohlss — Eichkuse, Kr . Jever — !
leicht verwundet . !

Gefreiter Friedrich Hoff mann — Barßel , Kr . Fries - s
ohthe — leicht verwundet.

Reservist Anton Laus — Schwei , Kreis Brake -
leicht verwundet.

Musketier Heinrich Meinen I — Petersfeld , Kr . We¬
sterstede — leicht verwundet.

Musketier Friedrich Körte — Delmenhorst i . Oldenburg
vermißt.

Reservist Hermann Byl — Ovelgönne , Kreis Brake —
vermißt.

Musketier Clemens Grüß — Meerdorf , Kreis Cloppen¬
burg — vermißt.

Reservist Otto Schimauski — Neusälz , Kreis Frey -'
stadt — vermißt.

Reservist Joh . Oldigs — Littel i . Oldenburg — vermißt
Musketier Johann Heinrich Rape — Lüsche , Kr . Vechta —>

vermißt.
Reservist Gerd Tabken — Feldtange , Kreis Wiefelstede —

vermißt.
Reservist Theodor Karl Voß — Henneckenrode, Kreis Mm

rienburg — vermißt . ..
Gefreiter der Reserve Johann Josef Gotting — Bokel

Kreis Cloppenburg — vermißt.
Gefreiter August O e st i n g — Goldenstedt, Kreis Vechta —-

vermißt.
Musketier Arthur Ianßen III — Heppens , Kreis Rist

stringcn — vermißt.
Musketier Johann Meyer I — Klehbrok, Kreis Rastede —

vermißt.
Reservist Harm Helmers — Südgeorgsmoor , Kr . Leer —

vermißt.
Reservist Johnan Lembeck — Hamborn — vermißt . ,
Musketier Peter Gelder — Leer — vermißt.
Reservist Friedrich Bruns I — Hauwiek , Kreis Wester»

siede — vermißt.
Reservist Eduard Die .ßcl — Hildeshcim — vermißt.
Musketier Hermann Bakenhus — Osternburg i . Olden¬

burg — vermißt.
Musketier Richard Böckmann — Hamstrup , Kreis Clop - '

penüurg — vermißt.
Musketier Christel Abclmann — Delmenhorst i . Oldem

bürg — vermißt.
Musketier Georg K l e e n — Schwei , Kreis Brake — verrn
Musketier Heinrich Lüers — Emstek , Kreis Cloppenburg —

vermißt.
Musketier Friedrich Meyer II — Vielstedt, Kreis Del -'

Nienhorst — vermißt.
Reservist Julius Zumbrägel — Brägel , Kreis Vechta —

vermißt . -
Musketier Johann Stührenberg — Kl .-Fedderwarden , >

Kreis Butjadingen — vermißt.
Musketier Edo Leu mann — Delmenhorst i . Oldenburg —

vermißt . !
Reservist Hermann Heinrich MeinenI — Petersseld , KreiS ^

Westerstede — vermißt.
Nes.-Gefr . Walter Mühlenweg — Brackwede, Kreis !

Bielefeld — vermißt . . !
Musketier Friedrich Bruntzen II — Jeddeloh I , Kreis -

Westerstede — vermißt . !
Reservist Bernhard Hohn — Deichstückeii , Kreis Elsfleth - » ^

vermißt.
Reservist Johann Friedrich Heinrich Th oben — Timmer¬

lage, Kreis Cloppenburg — vermißt.
3 . Kompagnie.

Oberst . Wilhelm Graf v . Bo ihm er — tot.
Gefreiter der Reserve Gerh . Heinrich D ölke — Vesenbühren,

.Kreis Cloppenburg — verwundet.
Musketier Josef Behnen — Elbergen , Kreis Cloppen¬

burg — verwunde !.
Musketier Clemens Bornhorn — Dinklage , Kr . Vechta

verwundet.
Einj .-Gefr . Josef Keukel — Wildeshausen , Kreis Olden¬

burg — tot.
Gefreiter der Rescrve Gerhard Witte — Deichhauscn , Kreis

Delmenhorst — tot.
Musketier Dietrich Lo gewann — Maibnschcrmoor , Kreis

> Delmenhorst — tot,



Kreis

Kreis Olden-

Blcxen , Kreis Butja-

— Neuenburgerfeld , Kreis

— Atens , Kreis Butjadin-

Westerloy , Kreis Wefter-

— Huve , Kr . Delmen-

Joh . Backhaus

« mMN 'cr D5cir. Gronewold — Riepe , Kr . Aurich tor.
Musketier Hcinr . Zumholz — Botel ,

—

Musketier August Köllme her — Ellenstedt , Kreis

Reservist Hermann K uhlmeyer — Kohlstädt , Kreis Det¬
mold — tot . . ^

Reservist Karl Mcnze — Südfclderfchart , Kreis Butjadm-
gen — tot . ^

Reservist Diedrich Vogelfang Westerscheps,
Westerstede — tot. ^

Reservist Heinrich Rüther - Westerholt,
bürg — verwundet.

Reservist Peter Müller - Stapelmoorerheide , Kreis Wee¬
ner — verwundet.

Gefreiter der Reserve Johann Dänekas — Nortmoor,
Kreis Leer — verwundet.

Reservist Heinrich Eilts - Möns , Kr . Jever - verwundet.
Musketier Wilhelm Mengers

dingen — verwundet.
Musketier Johann Ahlers I -

Varel — verwundet.
Musketier Gustav H e semeyer -

gen — verwundet.
Musketier Diedrich Rohlss —

stede — verwundet.
Musketier Georg Schütte ll

Horst — verwundet.
Vizefeldwebel d . R . Offizier - Stellv.

Vizeseldwebel August Bergmann — Eversten , Kreis
Oldenburg — tot.

Reservist Georg Züchter — Popkenhöge , Kr . Brake
— tot.

Vizeseldwebel d . R . Offizier - Stellv . Hermann Rieth
— Kirchweiler , Kr . Birkenseld — verwundet.

Unteroffizier Ernst v . Weyhe — Delmenhorst , Kreis
Oldenburg — verwundet.

Unteroffizier Hermann Meinert — Rastede , Kr . Ol¬
denburg — verwundet.

Unteroffizier d . R . Karl Jens — Hainholz , Kr . Han¬
nover — verwundet.

Unteroffizier d . R . Peter Harmjanz — Hiddigwar-
dermoor , Kr . Elsfleth — verwundet.

Unteroffizier d . R . Albert Gesikowski — Zeigfsn-
dorf , Kr . Dirschau — verwundet.

Musketier Gerhard zur Brügge — Kahhausen , Kr.
Westerstede — verwundet.

Hornist Gefreiter Wilhelm Eilers I — Moorwarden , Kr.
Jever — verwundet.

Musketier Clemens Dödtmann — Langwege , Kreis
Vechta — verwundet.

Musketier Gerhard Hinrichs — Wiefels , Kr . Jever
— verwundet.

Musketier Friedrich Jakobs — Barken , Kr . Delmen¬
horst — verwundet.

Musketier Johann Linde mann — Neerstedt , Kreis
Wildeshausen — verwundet.

Gefreiter Wilhelm Nietsch — Bant , Kr . Rüstringen— verwundet.
Musketier Josef Ording --- Lohne , Kr . Vechta —

verwundet.
Musketier Ernst Rudolph — Rüstringen — ver¬

wundet.
Gefreiter Heinrich Tillmann — Cloppenburg , Kreis

Oldenburg — verwundet.
Musketier Heinrich Twille — Tungeln , Kr . Olden¬

burg — verwundet.
Musketier Johann Waschesort -

Oldenburg — verwundet.
Einj .-Gefreiter Wilhelm Freese -

Holland — verwundet.
Musketier Heinrich Bielefeld I

verwundet.
Musketier Anton Braukamp — Osternburg , Kreis

Oldenburg — verwundet.
Musketier Heinr . Döding — Feldhaus , Kr . Vechta— verwundet.
Musketier Johann Eisen Hauer — Waddenserwisch,Kr . Butjadingen — verwundet.
Musketrer Friedrich Gebken — Neusüdende , Kr . Ol¬

denburg — verwundet.
Musketier Heinrich Kahser II — Eversten , Kr . Olden-
^ bürg — verwundet.
Musketier Franz Niemöller - Grünemoor , Kreis

. Vechta — verwundet.
Musketier Johann Nowak — Delmenhorst , Kreis
cmOldenburg - verwundet.
Musketrer Josef Osterloh — Bonrechtern , Kr . Vechta!

Cloppenburg , Kr.

Venhinzen , Nord-

— Delmenhorst

verwundet.
Musketier Julius Rohde —

— verwundet.
Musketier Diedrich Stolle I

fleth — verwundet.
Musketier Georg Tönjes —

verwundet.
Musketier Adolf Zielen

dingen — verwunoet.
Tambour Eugen Freund - Zellweiler , Kr . Erstem,Els .-Lothr . — verwundet.
Reservist Clemens Arling — Südlohne , Kr . Vechta— verwundet .

' ^
Reservist Franz Biseschlag - Vahren , Kr . Cloppen¬burg — verwundet .

^
Reservist Bernhard Böker — Vesenbühren , Kr Clov-

Penburg — verwundet .
' ^

Vorbrake , Kreis Braks

Schlüterdeich , Kr . Els-

Erlte , Kreis Vechta —

Einswarden , Kr . Butja-

Blersum , Kr . WittmundReservist Tjark Galts
verwundet.

Reservist Hinrich Iaußen III — Grafschaft , Kr Jever— verwundet.
Reservist Verriet Lauts — Förrien , Kr . Jever — ver¬wundet.
Reservist Bernhard Menke — Schwichteler , Kr . Clov-

Penburg - verwundet .
^

Reservist Bernhard Meiners — Garrel , Kr . Clop¬
penburg — verwundef.

Reservist Heinrich Meyer IV - Calveslage , Kr . Vechta— verwundet.
Reservist .Heinrich Moor mann — Sandorf , Kreis

Vechta - - verwundet.
Reservist Heinrich Upjmoor - Bökern , Kr . Vechta - verw.

Gefreiter der Reserve Gerhard Vogelsangl — Norder¬
schwei , Kreis Brake — verwundet.

/Sergeant Friedrich L a ck n e r — Osterholz , Kreis Falling¬
bostel — verwundet.

Einj .-Untfz. Wilhelm Meyer — Peine , Kreis Hannover —
verwundet.

Musketier Heinrich Teste — Osterdamme , Kreis Vechta —
verwundet.

Musketier Heinrich Husmann — Jever — verwundet.
Musketier Wilhelm Warns — Süderschwei , Kreis Brake —

verwundet.
Musketier Klaas Büscher — Neugarmssiel — tot.
Musketier Heinrich Köpken — Jeddeloh I , Kreis Wester¬

stede — tot.
-Reservist Joh . Fischbeck — Ekern , Kr . Westerstede — tot.
Reservist Johann Reinhards — Augustfehn, Kreis We¬

sterstede — tot.
Musketier Johann Küpker II — Hankhausen, Kreis Ol¬

denburg — verwundet.
Reservist Clemens Hoppe — Hemmelte , Kreis Cloppen¬

burg — verwundet.
Reservist Johann Dierks I — Torsholt , Kreis Wester¬

stede — verwundet.
Reservist Johnan Ahlers III — Wahnbeck, Kreis Olden¬

burg — verwundet.
Gefreiter Karl Ianßen III — Kreyenbrück, Kreis Olden¬

burg — verwundet.
Musketier Franz Nemann — Spreda , Kr. Vechta — verw.
Musketier August Süd deck Vechta — verwundet:
Reservist Aug. Franzen — Sillenstedt , Kr . Jever — verw.
Musketier Hinrich Meyer I — Rönnelmoor , Kr. Varel —

verwundet.
Gefreiter der Reserve Heinrich Ellenbürger — Winkels-

heidermoor, Kreis Varel — verwundet.
Musketier Heinrich Beym - Steine — Tümmerlohhau-

seu , Kreis Vechta — verwundet.
Reservist ErnstBrandes — Jever — Verwundet.
Reservist Theodor Ahlers IV — Okens , Kreis Butjadin¬

gen — verwundet.
Reservist Ernst Koslowsky — Geestemünde — verwundet.
Gefreiter der Reserve Gustav Schmedk — Odisheim , Kreis

Hadeln — verwundet . -
Musketier Friedrich Gerdsen — Hatten , Kreis Olden¬

burg — verwundet.
Reservist Johann Wind mann — Coldinne , Kreis Nor¬

den — verwundet.
Musketier Fritz IanßenIV — Jever — tot.
Dtusketier Bernhard Kramer — Bokel, Kreis Wester¬

stede — tot.
Reservist Diedrich Amm erm ann — Brake, Kreis Olden¬

burg — tot.
Reservist Franz Blömer — Langwege , Kr. Vechta — tot.
Musketier Gerhard Schröder I — Bethen , Kreis Clop¬

penburg — verwundet.
Musketier Ernst Roßkamp — Oldenburg — verwundet.
Musketier Eilert Bi schoss — Kaihausen , Kreis Wester¬

stede — verwundet.
Gefreiter der Reserve Friedrich Schütte III — Dingstede,

Kreis Oldenburg — verwundet.
Reservist Gerd Behrens — Osterscheps, Kreis Wester¬

stede — verwundet.
Musketier Gerhard Frerichs — Südedewecht , Kreis We¬

sterstede — verwundet.
Musketier Heinrich Burwinkel — Brockdorf, Kr. Vechta —

vermißt.
Musketier Vernarb Meyer III — Westendöllen, Kreis

Vechta vermißt.
Musketier Heinrich Olt manns — Zwischenahn, Kreis

Westerstede — vermißt.
Musketier Anton PieperI — Osterdamme , Kr. Vechta —

vermißt.
Musketier Wilhelm Siemer — Neuscharrel , Kreis Fries¬

oythe — vermißt.
Musketier Wilhelm Spohler — Ellwürden , Kreis Bnt-

jadingen — vermißt.
Reservist Josef Beckmann — Angelbeck, Kreis Cloppen¬

burg — vermißt.
Reservist Gerhard Bruns — Barghorn , Kreis Elsfleth-

vermißt.
Gefreiter der Reserve August Gerd es meyer — Sülz¬

bühren , Kreis Cloppenburg — vermißt.
Reservist Josef Gicse — Repke, Kr . Cloppenburg — verm.
Reservist Heinrich Göttken — Garrel , Kreis Cloppen¬

burg — vermißt.
Reservist Martin Greiß — Hamburg — vermißt.
Reservist Friedrich Grüne weg — Barßel , Kreis Fries¬

oythe — vermißt.
Gefreiter der Reserve Friedrich Schäferjohann —

Schlangen , Lippe-Detmold — vermißt.
Gefreiter der Reserve Christel Wieting — Hatten , Kreis

Oldenburg — vermißt.
Musketier Heinrich Blankem eher — Esenshamm , Kreis

Butjadingen — vermißt.
Reservist Johann Behlen — Gießelhorst , Kreis Wester¬

stede — vermißt . .
(Fortsetzung folgt.)

H«Mbliek§bMrr sss Sem kelärkg.
Von Fxitz Schwarting.

5. Regennächte.
Ich liege unter meinem Zeltdachc. Ohne Schlaf. Rastlos

prasselt der Regen. Tage schon . Der blaue Himmel der Cham¬
pagne verbirgt sich hinter schweren grauen Vorhängen, die ein

. wilder West vergeblich zu zerreißen versucht. Ich liege und
horche tu die dunkle Nacht , durch die schon des Herbstes Boten
schreiten . Und über meinem Haupte löst sich der erste Tropfen
von dem durchgesickerten Wasser. Ich fühle ihn auf der Stirn.
Und dann geht es : tropf — tropf — tropf — ohne Aufhören.
Ich rücke ein wenig zur Seite , und zischend fallen die Tropfen
neben mir ins feuchte Stroh.

Der Wind geht um unser Zelt , summt auf deir Hanfleinen,
knattert im Tuch und stößt durch alle Ritzen, und ich fühle fei¬
nen kalten Hauch auf Stirn und Wangen , und ein Schauer
rieselt über meinen Körper. Und doch weiß ich, und ich sage es
mir immer wieder: wir liegen hier wie in Fürstenbettcn. Wtt
haben ein Lager von Stroh , wenn es auch feucht ist, haben ein
Zelt über nns ^ wenn es auch das Wasser durchläßt, vor uns

aber liegen Tausende unserer Kameraden in Gefechtsbereitschaft
. in Schützengräben, vier Tage schon und Vier Nächte . Unser«

Armee, die zweite, hat sich, da sie bei . aus eine un¬
einnehmbare französische Stellung stieß , zurückgezogen und sich
östlich von . . mit der Front nach Westen , verschanzt.
Tagelang sind Verstärkungen herangerückt , nnd nun stehen sich
in endlos langen Fronten die feindlichen Armeen zum Entfchei-
dungskampf gegenüber. Ohne Ruh ' böllern die schweren Ge¬
schütze, Tag und Nacht. Niemand zweifelt an unferm Siege.
Wenn es auch noch Tage dauert . Me Entscheidung wird fal¬
len, und jeder von uns weiß, wie sie fallen wird.
Mögen die Franzosen alle ihre Streitkräfte herbeiztehen, mag
Lord Kitchenerseine halbe Million schicken, mögen endlich einige
Hunderttausend Japaner zu Hilfe geholt werden, wir wollen
sie werfen nnd werden es , denn wir streiten für unsere gute und
-gerechte Sache!

Ich halte es nicht mehr aus unter dem feuchtdnmpfcnZelt.
' Ich taste nach meiner Taschenlampe und krieche ins Freie . Der
' Westwind wirft mir den Regen ins Gesicht . Ich suche irgend¬
wo Schutz . Vorgebeugt horche ich in die Nacht hinaus . Am
Westhimmel blitzt es auf Wie von Leuchtfeuern ; dann rollt eS
wie Donner über die Erde . Ich stehe bis zu den Knöchelnim
gelben, breiigen Lehm. Der Wind wühlt in meinem Mantel.
Ich achte es nicht. Der Wille zum Sieg ! Das ist es , was
jedes Einzelnen Brust füllt und imürer wieder mit neuer Hoff¬
nung beliebt . Ich denke an zu Haus , an Weib und Kind, ans
deutsche Land, für das wir auszogen , und dann spähe ich wieder
nach Westen . Dort liegt . , wo meine Regimentskameraden
stehen — gestern war ich bei ihnen, oder doch in ihrer Nähe,
um ihnen Lebensmittel zu bringen — , dort, wo dis feurigen
Gluten zum Himmel lohen , liegt . . die alte , schöne Stadt,
wo so vielt französische Könige ihre Krone empfingen. Vor
drei Tagen waren wir noch da, jetzt brennt sie, von unserer Ar¬
tillerie beschossen . Wir haben sie, nachdem wir die Forts zer¬
störten, den Franzosen wieder überlassen. Vielleicht aber ist
sie jetzt , wo ich die Zeilen schreibe , bereits wieder in unseren
Händen.

Da , dort — wohin nur das Auge blickt , kleine Lichtfnnken.
Wie Leuchtkugelnblitzen sie auf und verlöschen , und ein kurzer
Knall eilt durch die Regennacht: Feindliche Granaten , die zu
hoch geplatzt sind.

Das ist der Krieg , der die Länder verheert, der hunderttau¬
send blutige Opfer heischt , der aber auch der Anfang ist von
einer neuen schönen Zeit . Das ist meine Gewißheit ! Nur mit
dieser Gewißheit im Herzen ist es leicht , alle Mühsal zu « tra¬
gen und , wenn die Stunde kommt , das Leben hinzugeben.

- Leise , damit ich die schlafenden Kameraden nicht
störe , krieche ich ins Zelt zurück , wickle mich in meinen Mantel,
und unter dem Donner der Geschütze schlummere ich mit dem
Gedanken an die Heimat einem neuen Morgen entgegen._ _

Konstantmopel , 12. 9. 14.
Liebe Eltern unA Geschwister!

Teile Euch mit , daß ich Euren Brief am 2 . September
erhalten habe , aber nicht eher schreiben konnte. Wie Ihr
wohl schon wißt , sind wir (von der „ Greben " ) mit der
„ Breslau " zusammen nach der Beschießung von Vonc und
Phrlippeville wieder nach Messina zurück und von hier durch
die englische und französische Flotte , welche hier etwa 60
Schiffe zusammen haben , wo Wir jetzt als türkisches Schiff
liegen.. Hier in der Türkei ist großer Jubel , daß Deutscb
länd bis jetzt so schöne Fortschritte gemacht hat . Hoffentlich
hält der Krieg nicht so lange an und fällt zu unseren Gunsten
aus ! Hier an Bord ist jetzt auch dicke Lust , 1600 Mann
Besatzung, und man muß den Proviant hier teuer bezahlen.
Wenn der Krieg nicht ausgebrochen wäre , wäre die „ Gre¬
ben" jetzt zu Oktober nach Hause gekommen und in die Werst
gegangen . Bei den Franzosen war bekannt : Der schnellste
deutsche Panzerkreuzer , „ Goeben"

, läuft nur noch acht
Meilen . Das haben wir ihnen gezeigt ! Beim Durchbruchs
nach Messina haben wir 28,5 Meilen gefahren ; da werden
die, die hinter uns waren , vielleicht platt gewesen sein, als
sie das schnellste deutsche Acht-Meilen -Schisf gesehen, haben.
Hoffen wir , daß wir auch noch einmal einen „ Pott " in
Grund bohren werden , was sich später machen lassen wird.

Einen kurzen Bericht will ich Euch geben. Als Kriegs >-
gefahr in Aussicht war . waren wir in Triest und sind dann
eiligst nach Brindisi (Güdfpitze von Italien ) gefahren , wo
wir mit der „ Breslau "

, die von Dnrazzo kam. zusammen¬
trafen und nach dem Hafen von Messina fuhren , der Euch
durch das Erdbeben bekannt ist . Hier wurde beim Klange
der Musik und beim Scheine der Scheinwerfer gekohlt und
alle unnützen Sachen über Bord geworfen , welches uns den
meisten Spaß gemacht hat . Am anderen Tage sind wir nach
der algerischen Küste gefahren und haben hier die Franzosen
aus dem Schlafe geweckt; alles andere ist Euch ja bekannt,

Vstkriesen una Müenburgsr.
- , Lothringen , 21. 9 . 14.

Soeben erhalte ich dieses Formular mit der Nummer
vom 14. d . M . und beeile mich ; einige Notizen , die dort
vielleicht von Interesse sind, zu senden. Das Bataillon,
das zur Hälfte aus Oldenburgern , zur anderen aus Ost¬
friesen (78ern ) besteht , hat bis jetzt leider an offenen Feld¬
schlachten noch nicht teilgenommen , sich aber trotzdem durch
Ausdauer . Ertragen von Strapazen und andere gute
militärische Eigenschaften ausgezeichnet. Ganz 'besondere
Anerkennung verdient aber das Bataillon durch fein mchr-
tägiaes Ansharren in einem Walde unter dem ständigen
Geschützseuerder Batterien . Es war am Abend des 7 . 9 . ,
als das Bataillon den Auftrag erhielt , in den genannten
Wald zu rücken und darin eine Schneise gegen feindliches
Vordringen aus südwestlicher Richtung abzufchließen. Den
Mittelpunkt dieser Stellung , in die das Bataillon bei voll¬
ständiger Dunkelheit , einrückte, bildete ein Forsthaus auf ein«
größeren Lichtung . Dort fanden wir Tote und Verwundete,
Freund und Feind , in großer Anzahl , wurde doch jede
Abteilung , so klein sie auch war , aus der Verlängerung der
Schneise, die ans den Grand Mont führt , mit Artillerie
beschossen , und , wie wir uns über engten, leider auch meist,
da die Entfernungen vorher genau bekannt, recht wirksam.
Ans Veranlassung des Bataillons langte nachts noch die

. Sanitätskompagnie an , die einen großen Teil der Ver¬
wundeten dem Lazarett Zufuhren konnte. Am folgenden
Morgen hatten wir unser erstes Gefecht mit den Franzosen
zu bestehen; wir brachten ihnen schwere Verluste bei , räum-

i ten jedoch auf Befehl der höheren Führung den gefährdeten



Wcrldzipsel uns zogen uns auf eine etwas rückwärts gelegene
Schneise zurück. Hier lagen wir , Gewehr im Arm , ohne
Zelte , ohne Feuer , ohne Stroh , in strömendem Regen , in
unseren Schützengräben und den Erdlöchern , die wir zum
Schutze gegen feindliche Geschoßsprengstücke mit Baum¬
stämmen und Zweigen zugedeckt hatten , über vier Tage lang,
stündlich belästigt vom Gegner aus nächste Entfernung.
Keiner wird die unheimlichen Nächte und Tage vergessen.
Ehre den Tapferen , die wir verloren haben ! Es sielen
Leutnant Sittmann an der Spitze seiner Kompagnie und
viele andere.

_ _ S.

Lehn NkisgKgedsts.
Bon Prof . Dr . A . W . Hunzinger.

Du sollst nicht blind fern gegen die Bar¬
barei des Krieges, noch gegen die Blutschuld sei¬
ner Anstifter , aber auch nicht gegen seine Notwendigkeit
u*rd seinen Segen . Du sollst von diesem Kriege , der im
letzten Grunde ein Geisteskampf ist, das Größte hoffen
für die Zukunft Deutschlands und der Welt , und dar¬
über dich selbst und dein Schicksal ebenso vergessen,
wie unsere Soldaten im Felde es tun.

Du sollst dich nicht kindisch gebärden in
deinen Gedanken , Reden und Gefühlsäußerungen über
den Krieg , sei es in Furcht und Hoffnung , oder in
Jubel und Enttäuschung . Du sollst vielmehr auch un¬
erwünschten Wechselfällen der Kriegslage gegenüber die
Würde und die Festigkeit der Seele bewahren , die allein
einem Volks geziemt , das entschlossen ist, zu siegen
oder unterzugehen.

Du sollst dich durch nichts rn der Zuversicht
des endlichen Sieges erschüttern lassen , weder
durch unverbürgte Gerüchte und Gerede , noch auch durch
beglaubigte Nachrichten über zeitweilige Mißerfolge der
deutschen Waffen . Du sollst dem „Kriegsgeschwätz " keine
Beachtung schenken, den Pessimisten und ihren Einflü¬
sterungen aus dem Wege gehen und dein ganzes Ver¬
trauen aus Gott und den Großen Generalstab setzen.

«-
Du sollst deine Phantasie nicht unnötig

mit den Schreckensbildern des Krieges nähren , aber
du sollst mit deinen Gedanken täglich bei unseren Sol¬
daten ohne Unterschied des Kriegsschauplatzes weilen.
Denn ihnen allen und nicht nur deinen Verwandten
darunter gehört jetzt dein Herz , das gegenwärtig nichts
ist als ein Teil des ganzen deutschen Volksherzens.
Du sollst im Geiste mit unseren Soldaten kämpfen,
stürmen , siegen , bluten , fallen , beten und glauben.

Du sollst opfern auf dem Altar des Vaterlandes
nicht bloß , was selbstverständlich sein sollte , so viel
du vermagst an Geld und Dienst , sondern vor allem
deine Person , deine Selbstsucht , deinen Ehrgeiz und
Eigensinn , selbst deine Partei . Du sollst dir eine in¬
nere Opferbereitschaft bis zum Aeutzer-
sten erkämpfen . Aber du sollst dabei nie vergessen,
wieviel unsere Soldaten dadurch vor dir voraushabsn,
daß sie ihr Leben opfern für die Brüder . Dann wirst
du klein werden und dir nichts auf deine Opfer ein¬
bilden.

Du sollst täglich Gott dafür danken und stolz dar¬
auf sein , daß du ein Deutscher bist und mit Deutsch¬
lands gerechter Sache stehst und fällst . Aber du sollst
dich frei halten von jeglichem nationalen
Dünkel, den wir alle an Deutschlands Gegnern so
lächerlich und unausstehlich finden und der uns Deut¬
schen noch viel schlechter zu Gesicht steht als ihnen.

Du sollst deine Seele nicht durch Ueber-
süllung mit Kriegsgedanken krank ma¬
chen und gegen alle Lebensfreude abstumpfen . Du
sollst nicht alle Freude und Erholung in dieser ernsten
Zeit fliehen , nicht jeden Kunstgenuß dir versagen , denn
du bedarfst eines Gegengewichtes gegen den seelischen
Druck ; sondern du sollst , wenn dein Herz von Sorgen

V Sammelt Liebesgaben k
8 für unsere Soldaten im Felde ! K
8 Gedenket des Roten Kreuzes ! 8
8 Steuert zur Kriegshilfe ! V

beschwert ist und deine Gedanken dich quälen , die Ge¬
sellschaft und Gemeinschaft gleichgesinnter Menschen
suchen , nicht als Standesgenosse den Standesgenossen,
sondern als Mensch den Menschen , als Deutscher den
Deutschen . Du sollst dir jetzt neue Freunde gewinnen.

Du sollst nicht ohne wirkliche Not deine
Lebenshaltung herabsetzen, deine Dienerschaft
vermindern , deine Arbeiter und Angestellten entlassen.
Jetzt heißt es : du mit ihnen und sie mit dir . Du sollst
dir vielmehr die unvermeidlichen wirtschaftlichen und
moralischen Folgen solcher Einschränkungen klar machen
oder klar machen lassen . Du sollst , wenn du es noch
nicht gelernt hast , durch diesen Krieg lernen , sozial
zu denken und zu handeln . Du sollst aber auch jeden
unnötigen Luxus vermeiden und das etwa dafür übrige
Geld zur Linderung der Kriegsnot verwenden.

»
Du sollst dich auch durch die verabscheuungswür¬

digsten Taten der Feinde Deutschlands , ja selbst durch
Englands empörendes Vorgehen nicht zu niedrigen
Haß - und Rachegefühlen Hinreißen lassen.
Du sollst zwar das Feuer des Zornes und der Ent»
rüstung in deiner Seele nicht verlöschen lassen , aber
dein Zorn sei heilig und deine Entrüstung sittlich . Du
sollst nicht vergessen , daß das Gebot Jesu auch im
Kriege gilt.

Du sollst nicht angstvoll und haltlos aus die Nach¬
richt warten , auf welche, weißt du . Aber wenn sie
kommt , dann sollst du die Zähne zusammenbeißen , denn
du bist ein Deutscher und ein Christ.

Stimmen aus Sem Leserkreise.
(Für den Inhalt des Spvechsaals übernimmt die Schriftleitung

den Lesern gegenüber keine Verantwortung .)
SSriiÄkt unfern Solllsten Leitungen»

damit sie erfahren , wie es im Heimatlande steht und daß
ihrer , die Blut und Leben für uns in die Schanze schlagen,
hier in treuer Liebe gedachtwi r d . Sie sehnen sich
danach , wie kürzlich in den „ Nachrichten" zu lesen war,
fast mehr als nach der täglichen leiblichen Speise . Briefe
und Karten unserer Lieben , die auch hinauszogen , bestätigen
uns das . Jeder von uns weiß , wie wir ungeduldig Aus¬
schau halten , wenn die Zeitung ausnahmsweise etwas spä¬
ter kommt . Darum gedenkt unserer Freunde, die
mitten im Feindeslands für uns kämpfen. Unsere Soldaten
sehnen sich nach Zeitungen , denn, dank der guten deutschen
Schule , die sie unterrichtet hat , können alle fast ganz ohne
Ausnahme lesen und verstehen. Ganz anders st eht ' s
um unsere Feinde. Das „ Oldenburger Sonntags¬
blatt " bringt in Nr . 38 d . I . folgenden statistischen Ver¬
gleich: „ In Deutschland ist die Ziffer derer , die keinerlei
Schulbildung genossen haben , auf 0,05 vom Hundert
gesunken, in England beträgt sie 1, in Frankreich 4, in
Belgien über 10 , im europäischen Rußland
über 75 vom Hundert. Nun begreift man , warum
sich Belgier und Kosaken so ähnlich sehen in der Art
ihrer Kriegführung . " Freuen wir uns , daß wir ein Heer im
Felde haben , das Bildung und Kultur besitzt, die
niemals untergehen werden , trotz aller neidischen, hinterlisti¬
gen und barbarischen Horden und ihrer Greueltaten . „ Wir
müssen und wollen siegen !" Dieser feste Entschluß
ist zu lesen in jedem kühnen Antlitz unserer unter dem Ge¬
sänge der Vaterlandslieder hinausziehenden tapferen Krie¬
ger , und dieser „ Wille zum Siege " wird wesentlich gestärkt
und angefeuert werden durch unseren Kriegern bekannte

und ltebgewordene Blätter aus der Heimat , die ihnen nicht
nur einen klaren u . zuverlässigen Ucberblick über die Kriegs-
ereignisse, sondern auch mitten in Feindesland die so sehr'
willkommenen Grüße aus Vaterort und -Haus bringen.
Darum nochmals : Schickt unfern Soldaten Zei¬
tungen, oder laßt sic ihnen schicken , wozu laut wiederhob
ter Bekanntmachung sowohl die Leitung der „ Nachrichten"
wie die des Oldenburger Sonntagsblattes gerne bereit sind.— Unsere Freunde sind es wert , und es istunscrt
Pflicht, daß wir ihnen diesen kleinen Liebesdienst erwei¬
sen. Es darf auch ja gehofft werden , daß fortan die Beför¬
derung durch dis Feldpost eine raschere wird . Also nicht ge¬
zögert !_ ng.

kQlläSlZtÄl.
Der Krieg und der Eisenmarkt . Was den Auftragsbe¬

stand und die Marktlage angeht , so ist in den letzten 14 Ta¬
gen eine Besserung insofern eingetreten , als auf die laufen¬
den alten Abschlüsse etwas besser abgerufen wurde , und als
weiterhin von dem neutralen Ausland , Italien , Holland,
Dänemark und Schweden nach Aufhebung des Aussirhrver-
botes eine lebhaftere Nachfrage einsetzte, die auch zu neuen
Abschlüssen geführt hat . Das Ausland wird auf die
Dauer ohne den deutschen Markt für seinen Eisenbedarf
kaum auskommen , da Belgien und Frankreich als Bezugs ? M
quellen ganz ausfallen und England Wohl in erster Linie M
diese seine beiden lahmgelegten Bundesgenossen mit Mate - D
rial unterstützen muß . Doch wird der Auslandsbedarf wäh - ^
rend der Kriegszeit sich in beschränktem Umfange halten , da , Ldie Ausdehnung des Krieges an sich nicht nur alle größeren U
europäischen Staaten in Mitleidenschaft gezogen hat , sondern
dank britischer Rancüne auch auf Asien und Afrika ausge¬
dehnt und den Orient Wohl auch erfassen wird . Der in¬
ternationale Markt erfährt also eine ganz außer¬
gewöhnliche Beeinträchtigung , so daß von seiner Auf¬
nahmefähigkeit nicht viel zu erwarten ist . Der inländische
Verbrauch ist , wenn von dem Kriegsbedarf abgesehen wird,
natürlich ebenfalls beschränkt. Der Großhandel wie de»
Kleinhandel klagen über geringen Absatz, und inwieweit der
Handel , wenn er seine alten laufenden Abschlüsse bei den
Werken abgewickelt hat , zu neuen übergeht , dafür fehlen
heute noch die Anhaltspunkte . Viel wird von unserer
militärischen Fortschritten abhängen . Herbst
und Winter werden zuversichtlichein zwar ruhiges aber sta-
biles Geschäft bringen.

Berlin , 6 . Okt. Die Stimmung der Börse ist hoff¬
nungsvoll aus Antwerpen und den günstigen Verlauf der
gemeinsamen Operationen in Russisch-Polen und Galizien.

Der Bundesrat beschloß, den Betrag der auszugebenden
Darlehnskassenscheine aus 3000 000000 ^ zu er¬
höhen . Die Kassen können dann Men an sie herantretenden
Ansprüchen sofort voll genügen.

Mteruilgsbeobrrckitungen io Oldenburg
von A» Schulz, Hof-Optiker.

Monat
ThermMeter

»Sei ».
Baro¬
meter
mm

Lufttemperatur
Mmat I höchste I LN

6. Okt.
7. Okt.

7 Uhr um.
8 Uhr vm.

-st 9,7
st- 7.4

771,2
782,9

6 . Okt.
7 . Okt.

-st 14,1 -st 4,3

Gottesdienstliche Nachrichten.
La-mbertikirche.

Am Mittwoch , den 7 . Oktober , -abends 8^ Uhr : Abend
andacht mit anschließender Abendmahlsseier : Pastor Wil-
kens.

Die Jungmädchenkrankheit , Bleichsucht genannt , wird
erfolgreich bekämpft durch längere oder kürzere Trinkkuren
mit dem bewährten Kräftigungsmittel Kasseler Hafer -Kakao,
dem außer seiner Bekömmlichkeit auch besonderer Wohlge¬
schmack nachgerühmt werden darf.

Wer keinen Rasen hat am Haus,
Mach sich nur keinen Kummer draus:
Es ist bekannt im ganzen Reiche:
„ Perfil " ersetzt die Rasenbleiche.

Osutsebs Arbeit! Dsutseksr Rlsiss!

SriziNl -Vickrir
Sie moterve

Wmrckroe
kür Laus null Qsvsrbs.

llnsntgsltlieksr Zrüncklieber Ilntsrriebt
jiu Ltielcso, Ltopksu, Rräusslu, Säumen, Raltsu-
näken u. s. vv.

Dein cksulsedss llrreugnis!
Leins Linger-kiädmasekinsn!

Ickan verlange Preisliste.
Lesiebtigullg erbeten.

^ Ilsinvsrlcauk cker Original-Vietoria
kür Orb. Olcksnburg uncl Ostkrlsslanck.

Reparatur - IVerlcstatt
kür alle Rabrilrate.

Ssmried NlmÄsrZM.

8edmücksa 8is Ikrea Rut
mit meinen eckten

Ltrausskeäern,
alle fertig aum Lcibstgarniereo , es ist
piss (Zer feinste Rntxntr , im tVinter
Hs im Sommer , immer moäsrn , sekr

elegant unä vornekm . Lin

Mer ArMWM
kiuckst überall «las grösste Interesse,

leb liefere eckte 8trausske <lera
— — unter ktaednadme-
in Hsksck wsrr u . Lclmestvelss.

Länge cs . S6 cin Lreito c». ls cm su i .zoLI.
,» » », „ „ : - ,» ,» 2,50 „
Kstournabwe neck Stsgiger Probe»

krnsl lange,
irllssslklort , ^.rnolästr. 21 a.

Xeiri I>LäLn§ esckäft.
VsiPsaä äirslct an ? rivats.

l -nrrgssto . T 3 . Msonouk KK3.

Köven b. Sandkrua . Zu ver¬
kaufen eine junge fette Kuli

Addicks.
Umpvesseu

von Damen -Filzhüten nach den
neuesten Formen.

W. Blensdorf . Langestr. 38. - nem ziVv -rkausen.
Zu verk . 2 Schweine zum Offerten unter S . 3633 an die

Weiterfütt. Krabuberchtr . 2 bob . I Erpedition d . Bl.

Selbstladevistole.

Iaderbera . Im Aufträge ver¬
kaufe 4iährige tragende Stute,
durchaus fromm und masest.

bester kichmer.
L . Schulte.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 8 . Okt.

1914. nachm . 4 Uhr. gelangt im
Aukiionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

1 Regulator
aegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Gerichtsvollzieher.

Für MckmÄiiser!
Neue grüne Erbsen,
gemahlener Reis

für Futterzwecke.
Futtermehl.

ä Ztr . 8,75 ohne Sack,
hat sackweise abzugeben

« ÜUiMSl.
Kolonialwaren sir gros,

Koppelftraüe

httiMjst bisst z » ml.
Humboldtstraße33.

Zwangs¬
versteigerung .

"
Am Donnerstag , den 8. Okt.

d . Fs . , nachm . 4 Uhr. gelangen
im Lindenhos Hierselbst:
I . 8 Schweine. , ?

2 Pianos . 1 Spiegel mir ^
Konsole, 4 Sofas . 2 Verti- O
kows, 1 Laden-Reole , 1 Tre¬
sen mit Marmorplatte . 1
Schreibtisch. 2 Teppiche. 2 ^
Sessel. 6 Polsterstühle und

II . 470 Rollen versch . Tapeten
öffentlich meistbietend gegen - '
Barzahlung zur Versteigerung.

Ein Ausfall des Verkaufs zu'
II steht nicht zu erwarten.

LvIIivs,
Gerichtsvollzieher-

Kohlen,
Briketts,
Holzkohlen,
soeben wieder eiiigetrosfm.

Vilmar Ikssa,
Ofener-Ch . 61 . Jern svr . 1578.

Scheibenhonig
und kalt ausgelassener Honia
aus eigener Imkerei,

l Lumboldtttraße 33»
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Ksm Andenken LümunS SrosLsils .*)
Vor wenigen Tagen noch zur Sonniiagn-abendstunds
Entzückte deine Kunst die andachtsvolle Runde.

Wie rein, wie schmelzend drang aus deinen Flötenrohr
Der Töne Perlenslut an unser lauschend Ohr.

Das sähe Mozartlied, gehaucht von deinem Munde,
Wir fühlten wohl, es kam aus tiefstem Herzensgründe.

So schluchzt die Nachtigall in ahnungsvollem Weh.
So tönt das letzte Lied des Schwans auf wilder See.

Erhob in- deiner Brust die Seele schon die Schwingen,
Aus dieser Welt empor ins Ewige zu dringen?

Vernabmit du satt des Lärms der wüstverworr'nen Zen,
Die Harmonien schon der Himmelsherrlichkelt?

Nun schaun wir nach voll Schmerz dem allzufrüh Ent.
sloh 'nen.

Dock dein Gedächtnis bleibt in unserm Herzen wohnen

Oldenburg.
K . B.

* ) Der Hoskapellm -usiker Bros zeit, ein trefflicher Kla¬
rinettist, der seine Kunst namentlich unter Boehe auffallend ent¬
wickelte starb unerwartet am Herzschlage, erst 46 Jahre alt . Den
ehrenden Ausführungen des poetischen Nachrufes treten wir
von ganzem Herzen bei . Die Sch-riftleitung.

viarnburger 6bren1sfrl-
IV . (Nr . 248, 257, 267.)

Nach den Todesanzeigen unseres Blattes fanden den
Tod fürs Vaterland auf dem Felde der Ehre:
Reinhold Ovye, Assessor aus Oldenburg , Leutnant der

Reserve im O . Jnf .-Regt . Nr . 91.
Clären ec Werner v . Kunowski aus Darmstadt,

Leutnant im 4 . Garde -Regt . zu Fuß-
Gustav -Schmale , Marine -Ingenieur S . M . S . „ Köln"

aus Westerstede , st 29 . Aug . im Seegefecht bei Helgoland.
Waller Röwekamp, Oberlehrer in Apenrade, Leutnant

der Reserve im O . Jnf .-Regt . Nr . 91 , Inhaber des
Eisernen Kreuzes.

G . Ammermann, Landwirt aus Bettingbühren , Feld¬
webel-Leutnant im O . Jnf .-Regt . Nr . 91 , st 15 . Sept.
bei Reims.

Julius Ziese aus Osternburg , st bei Chamoville.
GerhardMenke aus Oldenburg , st 21. Sept . bei Hirson.
Friedrich Otte, Postassistent in Oldenburg , Feldwebel-

Leutnant im Jnf .-Regt . Nr . 78, st bei Namur.
Friedrich Schütte, Gefr . der Reserve aus Grashorn,

st 29. Sept . im Lazarett in Oldenburg an einer am 15.
Sept . bei Reims erhaltenen Wunde.

Hinrich Bley aus Friesoythe , st in Frankreichs
Hugo Rüdebusch, Unteroffizier des Rcs.-Jns .-RegtS.

Nr . 79, Maschinengewehr -Kompagnie , aus Großborn¬
horst, st bei Reims.

Augnst S chn ittg er . aus Neuenhuntorf , Gesr. des rzeld-
Art .-Regts . Nr . 62, st 19 . Sept . bei Guise in Frankreich.

Johann Lange, Landmann aus Tweelbäke, st 8 . Sept.
in Frankreich.

Georg v . Campen, Gefr . , st 22 . Sept . im Lazarett in
Rethel.

Carl Müller, Musketier aus Großensiel.
Kuno Töllner, Feldwebel der 11 . Komp . O . Jnf .-Regts.

Nr . 91, Inhaber des Eisernen Kreuzes , st 16 . Sept . bei
Reims.

Johann Fischer aus - Loyermoor , st 26 . Sept . in
Frankreich.

Fritz Notholt, Maler , Unteroffizier der Reserve im Ref .-
Jnf .-Regt . Nr . 74, st 17 . Sept . bei Reims.

Franz Nowak aus Rastede, st 24 . Aug . bei Namur.
Fritz v . Heimburg aus Lübeck , st 26. August in Frank¬

reich.
Konrad Schulze, Tischler aus Ahlhorn , st 28 . /Sept . in

Recklinghausen an seiner Wunde.
Johann Lange, Landmann aus Tweelbäke.
Heinrich Bartels, Landwirt aus Süderschwei, st 6.

Sept . durch eine Fliegerbombe.
Ludwig Haake aus Kirchhallen , Reservist, st 17 . Sept.

bei Ribecourt.
Karl Siebers, Unteroffizier der Reserve im Jnf .-Regt.

Nr . 28, st 6 . Sept . in Frankreich.
Friedrich Kreye, Landwehrmann aus Hengstlage, st 18.

Sept . im Lazarett zu Bourgogne.
Hermann Wachtendors, Landwehrmann aus Hude,

st 10 . September bei Löwen.
Gerhard Stolle aus Sannum , Feldwebel im Fns .-

Regt . v . Gersdorff Nr . 80, Wiesbaden , st 28 . August.
Franz Jken aus Oldenburg , Füsilier im 5 . Gren .-Regt .,

Danzig , st 20 . August bei Walterkehmen.
Hinrich Menge, Landwirt aus Sandhatten , st 18.

September in Frankreich.
Georg Jüchter aus Großenmeer , st bei Ch-atelet.
Paul Schwoon, Bankbeamter , Feldwebel -Leutnant d.

Res . des Old . Jnf .-Regts . Nr . 91 , st bei Reims.
Friedrich Mayer aus Strückhausen , st 6 . August.
Emil Spanka, Gefr . im Old . Jnf .-Regt . Nr . 91 , 7.

Komp-
Emil Meyer aus Oldenburg , Kanonier im Res.-Feld-

Art .-Regt . Nr . 20, st 24. September.
Georg Oldejohanns aus Neuenbrok, st 22 August.
Georg v . Ca m p e n aus Holle.
Friedr . Müller, Unteroffizier aus Tungeln.
Andreas Brinker, Musketier im Oldenb . Jnf .-Regt.

Nr . 91.
D . Vogelfang, Reservist , st 22. August bei Chantilly.

F r , H öPke n aus Bürgcrfcldc im Old . Jnf .-Regt . Nr . 91,
st 7 . September in Rechont.

Joh . Fischer, Landwehrmann aus Loy, st 26. Septbr.
Ehre ihrem Andenken!

LararetMfte.
Heserve -Larisrett I

( vom 4 . Oktober 1914.)
Gefr . d . R . Joh . Ahlers, Ganderkesee b . Delmenhorst,

I/Jnf .-Reg . 91 : Evaug . Kr. — Utffz. Theod . Andreas,
Oldenburg , lO/Jnf .-Reg . 91 : Pius -H . — Musk . Heinr.
Brock mann, Grapperhausen , Kr . Vechta, 3/Jns .-Reg . 91:
Pius -H . — Musk . Cassen Bruns I , Pilsum , Kr . Emden,
9/Jnf .-Reg . 91 : Evaug . Kr. — Kan . Wilh . Cordes, Reers-
sen, Kr . Syke , Feldart . 62 , 5 . Muu .-K . : P . Fr . L .-H. — Res.
Elias Gans, Leer , 4/ Res.-Jnf .-Reg . 76 , Garn .-L . — Wehr¬
mann Georg Gaufer, München , 2/Jnf .-Reg . 91 : P . Fr.
Ludw .-H . — Friedrich Hallermann, Ströhen , Kreis
Sulingen , 5/Jnf .-Reg . 91 : Evaug . Kr. — Gesr . Beruh.
Harbers, Jade b . Varel , 5/Jnf .-Reg . 91 Ers .-Batl . : P.
Fr . L .-H . — Musk . Wilh . Hellmann, Ofenerfelde b . Ol¬
denburg , Il/Jnf . -Reg . 91 : Garn .-L . — Utffz . Diedr . Hib-
beler, Ofen b . Oldbg . , lO/Jnf .-Reg . 91 : P . Fr . L .-H . —
Landwm . Hinr . Janssen, Reepsholt , .Kr. Wittmund,
5/Jnf .-Reg . 91 : Garn .-L . — Krankenw. d . R . Karl Adolf
Meyer, Bremen , Res.-Laz . I , Oldbg . : P . Fr . L .-H . —-
Musk . Heinr . Nteyer, Wersabe b . Geestemünde, Jnf .-Reg,-
91 , Ers .-Batl . , 1 . Rek.-Dep. : Garn .-L . — Gefr. Kar ! Möl¬
ler, Rüstringen , 2/Jnf .-Reg . 91 : Evaug . Kr . — Musk,
Friedr . Oeltjen, Nordenfeld , Kr. Brake, 7/Jnf .-Reg . 91:
Garn .-L . — Vizefeldw . Willy Pelikan, Sande , Kr . Stor-
marn , lO/Jnf . -Reg . 91 : P . Fr . L.-H . — Musk . Aug . Pe¬
termann, Westerbakum, Kr . Vechta, 2/Jnf .-Reg . 91 : P.
Fr . L .-H . — Musk . Fritz Schönekerl, Magdeburg , 3/-
Jnf .-Reg . 91 : Garn . -L . — Musk . Karl Franz Thien, Hep¬
pens , Kr . Rüstringen , 9/Jnf . -Reg . 91 : P . Fr . L .-H. —
Musk . Engelbert Wessels, Cloppenburg , I/Jnf .-Reg . 91r
Garn .-L.

(vom 4 bis ä . Oktober).
Gefr . K . B a ch m a n n - Oldenburg , lO/Jnf .-Regt . 91r

Peter -Friedrich -Ludwig -Hosp. — Utffz. d . R . El . Becker-
Südlohne , Kr . Vechta, 6/Jnf .-Regt . 91 : Pius -Hofp . — Mus¬
ketier Joh . Bitter- Delmenhorst , 9/Jnf .-Regt . 91 : Peter-
Friedrich -Ludwig -Hosp. — Reserv . H . D e t e r s - Lohner¬
wiesen, Kr . Vechta, I/Jnf .-Regt . 91 : Pius -Hosp. — Gefr.
Otto Gardeler - Eversten , I/Jnf .-Regt . 91 : Garn .-Laz . —
Musk . I . Helbing - Rumbrach, Kr. Pirmasens , Insel-
wache Wangeroog : Garn .-Laz . — Musk . H . Hennings-
Lindau , Kr . Duderstadt , 2/Jnf .-Regt . 91 , Ers .-Batl . : Garn .-
Laz . — Husar I . von der Hülls- Lehe , 6 . Res .-Hus.-N .,
1 . Esk . : Garn .-Laz . — Musk . W . Janssen II -Grabstede,
Kr. Bockhorn, 3/Jnf .-Regt . 91 : Garn .-Laz. — Musk . Diedr.
K u e ch a m - Hohenböken bei Delmenh . , Il/Jnf .-Regt . 91:
Pius -Hosp. — Musk . Otto K u h l - Letzkauerweide, Dan-
zigcr-Nieder : Garn .-Laz. — Reserv . A. L amk en - Gießel-

Mit unserem Lisbesgsdsnlransport 2»m
westlichen Rrirgssehauplst ?.

Eindrücke und Erlebnisse eines Teilnehmers.
3 . Bei unseren oldenb urgischen Truppen

vor Reims.
Schnell näherten wir uns dem Orte Bourgogne , einem

Dorf mit dürftigen , oft hüttenartigen Gebäuden , dicht zu-
sammengedrängt , in engen Straßen . Hier und in der Um¬
gebung — nordöstlich und etwa 8 — 9 Kilometer von Reims
— liegen unsere oldenburgischen Truppenteile , Infanterieund Artillerie . Das erste , was man uns erzählte , war nicht
geeignet, unsere Stimmung gerade festlich zu gestalten . Kurz
vorher war nämlich einige 100 Meter vor uns von einem
feindlichen Flieger eine Bombe abgeworfen worden , die
schweren Schaden anrichtete , 1 Mann tot , 2 schwer und
einer leicht verletzt, dazu 4 Pferde getötet . Später hattenwir Gelegenheit , selbst Flieger über uns zu beobachten. Alles
halte sich beruhigt nach dem Schrecken des ersten Fliegerbe-
suchs , als wir plötzlich ein furchtbares Schießen , untermisch:mit Kanonendonner , vernahmen . Erschrocken eilten wir ins
Freie , jeder griff zur Flinte , um sie auf den Feind hoch übeiuns m den Lüften zu richten. Eine Pause im Schießen bo

Flieger , um aus dem durch fortgesetztes Schießergebildeten Ringen entkommen . Im allgemeinen scheint das
Bcichlewu der Flugzeuge wenig wirkungsvoll zu sein, dc
zur Katastrophe führende Treffer selten sind . Meistens Wirtm einem Kreis um das Flugzeug herum geschossen , woranes gezwungen wird , höher zu steigen. Natürlich ist damder Flieger nicht mehr m der Lage , seiner Aufgabe qerech

tauchten noch drei Flieger wieder aufanscheinend zwei feindliche und ein deutsches Flugzeug , wasaus den Bewegungen , die die Apparate ausführten ac
schlossen wurde . Alle verschwanden wieder , wie sie aekommen waren , nachdem es inzwischen auch dunkel aeworde,War.

^
Die Soldaten regen sich bei diesen Besuchen, die sich fast

täglich wiederholen , nicht sonderlich auf . Geschütze Mmnitious -, Bagagewagen , Feldküchen usw . , auf die es immer
besonders abgesehen ist , werden mit Laub bedeckt unterBäume gebracht usw , damit sie nicht von oben gesehen wer¬den können.

Doch zurück zu unserem Transport . Wir machten in
Bourgogne Halt vor dem Hauptlazarett , das aus den Häu¬sern einer ganzen Straße bestand , auch die Kirche gehörtedazu . Allenthalben sahen wir Soldaten , die ihren Ruhe¬tag hatten , die leicht verwundet waren , u . a . Der Oberarztdes Lazarettes nahm uns in Empfang . Er machte uns We¬
ng Hoffnung , die Gaben persönlich an unsere Oldenburgerverteilen zu können, wie wir cs natürlich in Absicht hattenAber da nahten auch schon Oldenburger Jungenbekannte Gesichter tauchten auf , Grüße , Händedrücke — esWar überwältigend!

Wohl selten im Leben hat das Heimatsgcfühl , das Bandder Zusammengehörigkeit , die Wiedersehcnsfrcude so mäch¬tig unsere Herzen bewegt . Der Tränen der Freude , der

Rührung , brauchte man sich da nicht zu schämen. Selbstver¬
ständlich mußten nun unsere Gaben unmittelbar bis zu un¬
seren Leuten . Namentlich Dr . Lücken, den schon das
Eiserne Kreuz schmückt , sowie die Leutnants Fimm en und
Ruschmann von hier bemühten sich kräftig um unsere
Sache , und veranlaßten auch , daß wir direkt in das Revier
der 91er hincinfahren konnten . Hier wurde Halt gemacht
und dann alles ausgepackt . Hilfsbereite Hände sortierten
schnell die Einzelpakete heraus , die gesondert an die Emp¬
fänger übergeben wurden . Die allgemeinen Sendungen
wurden getrennt für Infanterie und Artillerie , nur darauf
je nach Zahl und Stärke cingeteilt . Jüngere Offiziere wur¬
den beauftragt , für ihre Unterabteilungen wiederum genau
zu verteilen , so daß jeder berücksichtigt werden mußte . Was
haben wir hier für erhebende Stunden reinster, edelster
Freude durchlebt ! Nie wieder werden wir die hellglänzen¬
den Augen unserer Leute vergessen, die sich um die Gaben
scharten, die immer wieder dankbar unsere Hände drückten,
die selig waren wie beschenkte Kinder um Weihnachten. Feld¬
post war bislang nur wenig augckommen. Zigarren , Ziga¬
retten , Schokolade usw . fehlten daher säst ganz. Für die
nächsten Sendungen sind Briefpapier , Postkarten , Bleistifte,
Stearinkerzen , Streichhölzer usw . sehr erwünscht. Die La¬
zarette baten ferner um Tee , Kakao, Hafergrütze, Zwieback
u . a . sür ihre Verwundeten . Ein echt kameradschaftliches
Leben herrscht dort , wie wir uns wiederholt überzeugen
konnten. Ob Offizier oder Gemeiner , alles fühlt sich wie
eine Familie . Hat einer reichlich , teilt er' s brüderlich mit
dem anderen ; ein Offizier , der Zigaretten bekommen hatte,
gab jedem der Leute ab , bis sein Vorrat zur Neige ging.
Der Großherzog hatte noch besonders Zigarren geschickt, die
Oberjägermeister v . Schmeling einzeln mit einem ent¬
sprechenden Hinweis verteilte . Für diejenigen Soldaten,
die in der vordersten Gefechtslinie lagen , wurden die Sachen
auf Wagen gepackt und fortgeschafft. Der Verwundeten in
den Lazaretten wurde natürlich erst recht gedacht, sie beka¬
men Schokolade usw . Immer kamen zwischendurch neue
Soldaten an , die von unserem Besuch gehört hatten ; Artil¬
leristen, die etwas weiter weg lagen , kamen zu Pferde an-
gesprenat usw . Wieviele Grüße an die Heimat , an Ange¬
hörige , Bekannte n . a . sind uns aufgetragen worden ! Wir
haben alle redlich notiert und werden sie , wenn nur irgend
möglich, auch restlos übermitteln . Aber damit wars allein
nicht getan . Tausende von Mark sind uns anvertraut wor¬
den, in Beträgen von 20, 30, 50 usw . , um sie von
hier aus den Angehörigen und Familien zu über¬
geben. Und als dann bekannt wurde , daß wir ,
auf 'der Rückfahrt Postsachen mitnehmcn würden , da ging !
alles schnell daran , noch rasch ein paar Zeilen an die Lieben
daheim aufs Papier zu werfen . Einer der Leute nahm einen
Kasten und sammelte , über 1000 Briefe und Karten kamen
zusammen , die wir später bei unserer Ankunft in Oldenburg
der Post übergaben.

Die Zeit verging wie im Fluge . So viel gab ' s zu
sehen und zu hören au Neuem , noch nie Gesehenem, wie
es eben das Kriegslebeu Gott sei Donk nur selten zeitigt.
Da waren die Feldküchen in voller Tätigkeit , um keinen

Mangel in der Verpflegung ciutreten zu lassen . Es wurde
gebacken , geschlachtet, Fleisch war in großen Teilen auf¬
gehängt , und eine Anzahl Hammel und Ochsen wartete schon,
daß sich ihr Schicksal erfülle. Einige der Leute hatten sich
die hier wertlosen Felle getrocknet, um sie als Unterlagen
beim Schlafen zu verwenden . An einer anderen Stelle hatte
man eine Dreschmaschine requiriert und War nun fleißig
dabei , den vom Felde geholten Hafer und Roggen zu dreschen
zu Nutz und Frommen von Mensch und Tier . Unsere Pferde,
die wir dort sahen , scheinen die Strapazen gut überstanden
zu haben.

Dem kleinen Dorsfriedhofe einen Besuch abzustatten,
haben wir natürlich nicht unterlassen . Ach!, noch - viele
Oldenburger werden hier einst ihre Söhne und Brüder auf¬
suchen, um ihre Heldengräber wandeln in bitterem Schmerz
und doch auch in starkem Stolze ! Einige hat man mit
Wenigen zusammen , andere in Massengräbern gebettet - Für¬
sorgliche Liebe hat alles genau bezeichnet und , so gut es
gehen wollte , mit Schmuck versehen. Auch außerhalb des
Kirchhofes sind Gräber hcrgestellt, da der Platz hier nur
ein beschränkter ist.

Abends drangen noch einige von uns bis zu dm
Schützengräben vor , mau gewöhnt sich an alles , auch an die
Gefahr . Manches französische oder englische Waffen - oder
sonstiges Ausrüstungsstück wurde zum Andenken aufgehoben,
ebenso Granatsplitter u . a . An dem Abend hatten sich- die
Feinde den Spaß gemacht, Strohmieten oder dergleichen in
Brand zu setzen , die nun weithin die Gegend- erhellten und
die Schatten der gegenseitigen Posten erkennen ließen . Wie
uns bei dieser Gelegenheit erzählt wurde , soll es zwischen
den Vorposten , Patrouillen usw . meistens ganz friedlich zu-
gehen, jedenfalls schießt man nicht bei jeder Gelegenheit
gleich aufeinander los.

Die Nacht über blieben wir bei unseren Truppen . Alles
war bemüht , uns den Aufenthalt so bequem zu machen, wie
es bei den beschränkten Verhältnissen nur möglich war . Bis
in die Nacht hinein wurde noch geplaudert , Erlebnisse aus¬
getauscht, Neuigkeiten aus der Heimat erzählt usw . Brü¬
derlich teilte mau sich Zigarren , Getränke und andere
Sachen , soweit die bescheidenen Vorräte reichten. Erst spät
legten wir uns auf dem Fußboden einer Hütte zum Schlafe»
nieder.

Bevor wir am anderen Morgen abfuhrcn , luden wir
noch erst Verwundete in unsere Wagen . Noch manch eiuei
wäre gern mitgefahren , doch ließ das leider der beschränkte
Platz nicht zu.

Und dann mußte Abschied genommen werde » . Allc4
drängte sich um unsere Wagen , ein Händeschütteln, Ab-
schiedswinkeu, grüßt Oldenburg ! Auf Wieder¬
sehen ! Aus Wiedersehen! Der Motor setzte ein,
und wie mau uns am Montagmorgcu an der Augusteums-
cckc in Oldenburg mit einem Herzen voll Hoffnungen , und
Wünschen nachschautc, so hier auf den Schlachtfeldern bei
Reims . —
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Horst bei Westerstede, 10/Jns -Regt . 91 : Pius -Hosp. — Dra¬
goner Joh . Paradies- Kortendorf , Kr. Elsfleth , Drag .-
Regt . 19 , Ers.-Esk . : Garn.-Laz . — Musk . I . Reiners-Varrel ll bei Delmenh ., 6/Jnf .-Regt . 91 : Garn.-Laz . —
Reserv. E . S o m m e r - Crefeld , 5/Jnf .-Regt . 91 : Pius-
Hosp. — Musk . D . S ch n i e r - Habbrügge bei Delmenhorst,
2/Res .-Brig. 37, Res.-Ers.- R . 4, Ers.-Batl. : Garn.-Laz . —
Musk . O . S ch o en e ck - Hamburg , 6/Res .-Jnf .-Regt . 76:Garn.-Laz. — Reserv . L . S t e in b e r g - Eimbeck , Kr. Hil¬
desheim , 7/Jnf .-Regt . 91 : Garn.-Laz . — Reserv. Ed . von
Uchtrup - Friesoythe, 3/Res.-Jnf .-Regt . 74 : Garn.-Laz . —
Gefr . Will). Wenzel - Horneburg , Kr . Stade, Art .-Mun .-Kol . 34 : Garn.-Laz . — Musk . Fr . Wiemer - Hatten i. O,
3/Res .-Jnf .-Regt . 74 : Garn.-Laz.

Der keltr»! gegea RiiAsnS.
Der „Franks. Ztg .

" entnehmen wir wieder eine
klare , übersichtliche Schilderung des ersten Kriegsab¬
schnittes aus dem russischen Kriegsschauplätze . An der
Hand der Karte wird man sich danach gut unterrichten
Kinnen.

Nachdem die Verbündeten deutschen und österrei¬
chisch -ungarischen Heers aus der ganzen Linie gegenRußland die Offensive wieder ausgenommenhaben, beginnt ein neuer Abschnitt des Feldzugesim Osten , der einen Rückblick auf die bisherigen Opera¬tionen rechtfertigt. Die Besetzung des russischen Gou¬vernements Suwalki und der mit schwerer Artillerie
eingeleitete Angriff aus die russische Festung Ossowietz,die den rechten Flügel des Warschauer Festungsgürtels
deckt , haben den Uebergang zu einer neuen strategischen
Lage im Norden bezeichnet . Das Vorgehen der ver¬bündeten Heere zu beiden Seiten der Weichsel bedeutetdas nämliche für den südlichen Abschnitt dieses Kriegs¬
schauplatzes . Die unmittelbaren Ziele dieser Offensiv¬
bewegungen müssen , wie hier schon ausgeführt wurde,
noch geheim gehalten werden. Es geht auch aus in eng¬
lischen und französischen Blättern veröffentlichten Be¬
richten aus Petersburg hervor, daß sich die Russen noch
ganz unklar über die nächste Gestaltung der Kriegslagesind. Auf jeden Fall aber geben auch sie zu , daß nachder durch verhältnismäßig belanglose Artilleriegefechtein der Umgebung von Przemhsl kaum unterbrochenen
Waffenruhe der galizische Kriegsschauplatz in den letz¬ten Tagen eine Neubelebung der Operationen erken¬
nen läßt.

Dieser jetzt beginnende zweite Abschnitt des östlichen
Feldzugs steht in ausgesprochenemGegensatz zum ersten,bei dem die strategische Offensive von vorn¬
herein den Russen überlassen werden mußte. Das war
für Deutschland bedingt durch die Notwendigkeit, zu¬
nächst den militärisch ebenbürtigen Gegner im Westen
niederzuwerfen, für Oesterreich -Ungarn durch die zahlen¬
mäßig nachzuweisende erdrückende Uebermacht der Rus¬
sen . Daß sie weit stärker in Erscheinung treten konnte,als man vernünftigerweise annehmen mußte, hängt mit
der nunmehr nachgewiesenen Tatsache zusammen , daß
Rußland seine Mobilmachung unter verschiedenenNamen schon im März eingeleitet und beim Kriegs¬

ausbruchs fast vollendet hatte. Die Schnelligkeit der
Mobilisierung in den Zentralreichen, die von Militär¬
schriftstellern von jeher als beachtenswerterFaktor in
die Rechnungen über die Aussichten eines europäischen
Krieges eingestellt wurde, wurde durch diese russischen
Maßnahmen wettgemacht, die natürlich nur unternom¬
men werden konnten, wenn die Regierung schon seitMonaten bewußt sich auf den Krieg hin rüstete , den sie
schließlich auch formell durch ihre Wortbrüchigkeit und
die plötzlich in fieberhaftemTempo durchgeführte öffent¬
liche Mobilmachung herbeigeführt hat . Die russische Of¬
fensive konnte daher sofort mit dem höchsten erreichbarenMaß an Energie durchgeführt werden.

Rußland verfügt im Kriegsfall nach dem „Militär¬
wochenblatt " über 32 Korps der Linie und Garde undetwa 26 Reservekorps, wobei etwa 5 Korps nicht mit¬
gezählt sind , die auf jeden Fall in Sibirien und im
Kaukasus Zurückbleiben müssen . Die Bedeckung dieser
asiatischen Gebietsteils des russischen Reiches ist dabei
durchaus ungenügend . Tatsächlich haben aber die rus¬
sischen Militärbehörden das gefährliche Experiment
gewagt , diese Gebiete so weit zu entblößen/Wohl in
der Annahme, daß selbst im schlimmsten Falle die auf¬
ständischen oder von auswärtigen Feinden besetzten Gou¬
vernements nach Friedensschluß wieder zurückzugewin¬nen seien . Ganz unrecht mögen sie mit dieser Berech¬
nung nicht haben. Das Schicksal dieser Außenposten des
russischen Riesenreiches wird tatsächlich auf den euro¬
päischen Schlachtfeldern entschieden , genau so wie die
Zukunft der afrikanischen Kolonien. Ein wesentlicher
Unterschied liegt nur darin , daß in Asien den Russen
selbst in einem für sie günstigen Falle Gegner gegen¬
überstehen werden, die zwar nicht modern ausgerüstet
sind , aber durch Tapferkeit und Masse jedenfalls zu
schweren militärischen Anstrengungen nötigen. Für den
europäischen Feldzug bedeutet die Heranziehung der
eigentlich zum Schutz des asiatischen Rußland bestimm¬ten Kräfte einen erheblichen Zuwachs an militärischer
Macht . Eine Niederlage Rußlands wird freilich um so
fühlbarer werden, wenn es alle seine Kräfte eingesetzthat. Schon die Vernichtung der Narew- Armee hat offen¬bar in Asien, wo Rußlands Machtstellung nicht viel
fester begründet ist , als die englische in Indien , einen
gewaltigen Eindruck hervorgerufen, sonst wäre die Gä¬
rung in Persien und Afghanistan ganz unverständlich.
Zunächst aber erntete Rußland den Scheinerfolg seiner
gewagten Konzentrierung aller Kräfte gegen

'
Westen,

indem es gleichzeitigauf zwei ganz verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen zur Offensive übergehen konnte.

Gegen Ostpreußen hat Rußland zwei Armeen
eingesetzt , die zusammen, wie wir jetzt wissen , minde-
destens 660 000 Mann zählten, da sie aus elf erstklassigen
Korps des stehenden Heeres und zwei Schützenbrigaden,
außerdem aus sechs Reservedivisionenund fünf Kaval¬
leriedivisionen zusammengesetzt waren. Der starke An¬
teil, der bei der Bildung dieser Heere den Elitetruppsn
Rußlands , namentlich der Petersburger Garde, einge¬räumt wurde, beweist , daß die Russen die preußischen
Gegner sehr hoch einschätzten . Sie wußten zwar, oder
konnten wenigstens vermuten, daß die stärksten deut¬

schen Kräfte im Westen beschäftigt sein würden ; den¬
noch vertrauten sie gegen deutsche Truppen nicht auf die
Uebermacht der Zahl allein . Der Feldzug begann mit
dem Vorstoß starker Reiterschwärme , einer Taktik, die
General Rennenkamps von jeher befürwortet hatte . Die
ersten Krisgsmeldungen überhaupt betrafen diese Ope¬rationen , die zu einigen sehr starken Verlusten der
Russen führten . Am 5 . August wurde eine russische
Kavalleriebrigade bei Soldau aufgerieben, am 9. mußteeine andere den Deutschen acht Geschütze überlassen.Am 10. wurde eine russische Kavalleriedivision bei Ro¬
meiken über die Grenze zurückgewiesen . An all diesen.
Kämpfen war auf deutscher Seite fast nur der Grenz¬
schutz und die Landwehr beteiligt, denen es gelang, den
zahlenmäßig übermächtigen Feind so lange zurückzu¬
halten , um die Mobilmachung und den Aufmarsch der
deutschen Truppen ungestört abschließen zu können. In¬
zwischen hatten sich aber hinter den Kavallsrietruppen
starke russische Kräfte gesammelt , wovon die deutsche
Armeeleitung , die nach einem Durchbruch durch die rus¬
sischen Linien wertvolle Aufklärung gewann, genau
unterrichtet war. Die hinter dem Njsmen versammelte
russische Armee , die unter der persönlichen Leitung
Rennenkampfs und zeitweise des Oberkommandierenden

! Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch stand , konnte im
Laufe der zweiten Kriegswoche die Grenze überschreitenund drang langsam auf der Linie Ehdtkuhnen-Königs-
bsrg vor . Den strategischen Plänen der deutschen Lei¬
tung entsprach es , den Feind so weit wie möglich ins
Innere zu ziehen . Die Gefechte bei Stallupönen (17.
August) , wo 3000 Gefangene und 6 Maschinengewehrein unsere Hände sielen , und drei Tage später bei Gum¬
binnen , wo die Russen 8000 Gefangene und acht Ge¬
schütze verloren, auch die selbständig durchgeführten
Streifzüge einer Kavalleriedivision, die sich mit feind¬
licher Reiterei in doppelter Zahl herumschlug und 590
Gefangene zurückbrachte , waren daher Rückzugsgefechte,
die trotz der Erfolge des 1 . Armeekorps, das sie bestand,
den strategischen Plan nicht ändern dursten. Dis deut¬
sche Heeresleitung verfügte damals, obwohl ihr un¬
unterbrochen Verstärkungenzugingen, noch über zu ge¬
ringe Kräfte , um den entscheidenden Schlag zu wagen.
Sie mußte außerdem ihr Augenmerk auf die zweite rus¬
sische Armee richten , die vom Narew her in die süd¬
lichen Teile Ostpreußens eindrang . Ueber die Rück¬
zugsgefechte, die auch ihr geliefert wurden, ist fast nichts
bekannt geworden; nur die russischen Bulletins zeigten,
daß man siegesgewiß immer weiter vorrückte , bis man
genau die Stelle erreicht hatte, die der deutsche General¬
stab , vor allem Generaloberst v . Hindenburg, der in¬
zwischen den Oberbefehl über die Ostarmee übernommen
hatte , zur Vernichtung des Feindes ausersehen hatte.
Am 26 . begann die denkwürdige Schlacht im Raume
Ortelsburg -Hohenstein -Gilgenburg, die man seither nach
dem geschichtlichen Schlachtfelds von Tannenberg be¬
nennt . Es war Hindenburg gelungen, mit einc-o Streit¬
kraft, die höchstens die Hälfte der feindlichen erreichte,
die Russen fast ganz zu umzingeln ; wo ihnen ein Aus¬
weg offen stand , sperrten die Sümpfe und Seen der
Masuren die Flucht der nach drei Tagen besiegtenArmee.
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Las Ergebnis war dre völlige Vernichtung der Narew-
armee , die 150 OM Tote auf dem Schlachtfelds lwß,
93000 unverwundete Gefangene , darunter mehrere Ge¬
neräle , und mindestens 500 Geschütze dem Sreger aus¬

liefern mußte . Spärliche Reste flohen über dre Sud-
arenze Listpreußens . Nach der Äufrauntung des Schlacht¬
feldes wandte sich Hindenburg gegen dre N ; emenarmee,
die inzwischen in äußerst verlustreichen Kämpfen werter
vorgerückt war und gelegentlich einzelne Patrouillen bis
in die Nähe von Königsberg schickte , und durchbrach
ihren linken Flügel . Die erste Siegesmeldung konnte
am 10 . September erstattet werden , nachdem mehrere
Tage lang gekämpft worden war . Tags darauf versuchte
ein russisches Armeekorps (das 22.) durch erneu Angriff
bei Lhck den Rücken der deutschen Armee zu bedrohen;
es wurde zurückgewiesen . Die Kampfe gegen die Niemen-
armee führten in den nächsten Tagen zur Flucht der
Russen , die sich zuletzt in völlige Auslosung verwandelte.
Der Oberkommandierende und der Armeekommandant
mutzten in Zivilkleidung über die Grenze flüchten . Am
15 September war die Verfolgung abgeschlossen ; etwa
40 000 Gefangene , mindestens 150 Geschütze und ge¬
waltige Kriegsmaterialien waren erbeutet . Zu einer so
vollständigen Vernichtung , wie sie die Narewarmee er¬
fahren hatte , kam es nicht wieder ; doch wurden die Ver¬
bände der fliehenden Russen derart auseinandergerissen,
daß die Reste der Armee für mehrere Wochen nicht mehr
als seldfähig zu betrachten sind . Dis russische Offensive
gegen Ostpreußen war endgültig zusammsngebrochen,
der Kriegsplan , der nach den Aeußerungen französischer
und englischer Stellen einen raschen Vormarsch aus
Berlin vorsah , war gescheitert . Freilich hatte Ostpreußen
dies mit schweren Opfern bezahlt , da dis blühende Pro¬
vinz durch die Kämpfe , noch mehr aber durch die stellen¬
weise ungehemmt wütende Zerstörungslust des Feindes
sehr stark gelitten hatte . Die Vertreibung der Russen,
die sich hinter dem Njemen wieder sammelten , mußte
daher nicht nur als ein strategischer Erfolg begrüßt
werden . Die siegreiche deutsche Armee drang nun xuf
russisches Gebiet , das Gouvernement Suwalki wurde in
deutsche Verwaltung genommen , und alle Belästigungen,
die vom Njemen , vermutlich von der Festung Grodno
aus , versucht wurden , abgewiesen . Die nach vier heißen
Kampfeswochen siegreiche Armee ordnete sich inzwischen
neu und bereitete den Angriff gegen Ossowietz vor,
der am 29. September mit Belagerungsartillerie er¬
öffnet werden konnte und den Beginn der strategischen
Offensive der Deutschen bezeichnet.

In der O st se e kam es nicht zu größeren Aktionen,
Die Beschießung des russischen Kriegshasens Libau , des¬
sen Anlagen zerstört wurden (2 . August ) , war nur eins
Sicherungsmaßnahme . Seither begnügte sich die deut¬
sche Flotte mit einer scharfen Ueberwachung der feind¬
lichen Küsten , infolge deren die russische Schiffahrt ganz
eingestellt wurde . Bei einer Aufklärungsfahrt lief lei¬
der am 27 . August der kleine Kreuzer „Magdeburg " auf
Grund und mußte von der eigenen Besatzung gesprengt
werden.

Der zweite russische Offensivstoß richtete sich gegen
Galizien. In mehreren Kolonnen drangen die Rus¬
sen vor , aber auch hier brauchten sie längere Zeit , bis
sie die ersten Erfolge erreichten . Die österreichisch -unga¬
rische Armeeleitung hatte sofort eine taktische Offensiv¬
bewegung eingeleitet , die den feindlichen Stoß dort,wo er am gefährlichsten werden konnte , nämlich in der
gegen Krakau und weiter gegen Schlesien führenden
Richtung , aushalten mutzte . Unsere Verbündeten dran¬
gen dabei weit aus feindliches Gebiet ein , schlugen (am
26. August ) bei Krasnik zwei russische Armeekorps und
machten 6000 Gefangene . Bis in die dritte Augustwochewar es auch gelungen , die feindlichen Angriffe auf Ost¬
galizien abzuweisen . Inzwischen hatten aber die Russenihre ganze Macht versammelt , die gegen Oesterreich-
Ungarn in ungefähr doppelter Zahl wie gegen Ost¬preußen angesetzt wurde (ca . 20 Korps erster Linie und
13 Reservekorps ) . Es entwickelte sich eine Riesenschlacht,ber der sich die Heere anfangs in einer Linie geqen-uberstanden , .die von Nordwesten nach Südosten ging,ber der aber beide Gegner auf dem linken Flügel Vor¬
singen , so daß nach dem vorläufigen Abschluß der
Kampfe , der nach der Räumung Lembergs eintrat , dieseRichtung sich rn eine ausgesprochen nord -südliche ver-

hatte . Der Rückzug unserer Verbündeten ausOstgalrzren erfolgte unter langsamen , für die Russenihren eigenen Angaben sehr verlustreichen
' o

^ ?^ nd gleichzeitig die linken Flügelarmeen
3 Energie vorgingen . Am

^ langten sie bei Tomaszow und zwei Tagespater bei Zamosc , wo eine Woche lang heiß gekämpft
und

^
lM ruUU ^ m^ - die 20 000 GefangeneGeschütze als Beute ergaben . DasEes konnte aber das Vorgehen der unerhörten Ueber-macht bei Lemberg nicht aufhalten ; die Stadt selberwurde am 1 . September freiwillig geräumt wäkrend dwSiege bei Zamosc und

'
Tomaszow zu nachdrückliLemAngriff gegen Lublin ausgenützt wurden Am 9 Sewtember nahmen unsere Verbündeten sogar be^ LemBaeme Offensivbewegung vor , die einen bedeutenden tak¬tischen Erfolg brachte und dem Sieger 10 000 Gsianaeneund viele Geschütze in die Hände lieferte Die ruffisckeUebermacht begann sich aber nunmehr auü , auf demNordflügel so stark bemerkbar zu machen dA dw Ber-bmdung der hier operierenden österreichisch -ungariswenArmeen ernstlich bedroht erschien . Da die taktische O iensive hier außerdem ihren Hauptzweck erreicht batte de,-m der Ablenkung des stärksten feindlichen Anstoßes vonder wichtigsten Linre bestand , war eine Neuordnnnader Streitkräfte unserer Verbündeten geboten , die na^den beiden ersten Septemberwochen ungestört vor fickOehen konnte . Die Russen waren offensichtlich derarterschöpft , daß sie sehr langsam folgten , sich einstweilenmit einem noch nicht abgeschlossenen Versuch zur Zer¬

nierung von Przemhsl und einigen Demonstrationen in
den Karpathenpüssen begnügend , die mehr politische Be¬
unruhigung als strategische Vorteile bezweckten. Es ent¬
spricht das durchaus der russischen Kriegsführung , die
sich mit dem Teilerfolg der Besetzung Lembergs , der
auf Kosten des Scheiterns der strategisch bedeutsamen
Offensive gegen Westgalizien und Schlesien erkauft wer¬
den mußte , zufrieden gab , Wohl in der Hoffnung , bei
den Balkanvölkern einen großen Eindruck hervorzurusen.
Auch dieser Teilerfolg konnte nur durch gewaltige Opfer
errungen werden , die sicherlich die Verluste unserer Ver¬
bündeten weit übertreffen ; englische Quellen schätzen die
Zahl der russischen Gefallenen in Galizien auf 100 OM.
Für die weitere Entwicklung des Feldzuges wird auch
der große Verlust an Artillerie , den das russische Heer
erlitt , schwer ins Gewicht fallen.

Der die beiden großen Kriegsschauplätzeverbindende Raum,
der von. der Festung Warschau beherrscht wird , hat bisher
eine weit geringere Bedeutung beansprucht. Die deutschen
Truppen besetzten zu Anfang des Krieges einige polnische Grenz¬
städte und dehnten später diese Sicherungsmaßnahnm bis auf
ziemlich weit vorgeschobene Stellungen aus . Größere Kämpfe
scheinen aber in diesem Gebiet erst jetzt bevorzustehen. Vielleicht
wird dann auch das russische Festungssystem eine erhöhte Be¬
deutung gewinnen, das mit dem Zweck angelegt ist , die natür¬
lichen Hindernisse, die durch die beiden Mußläufe geschaffen
werden, militärisch zu verstärken . Den Mittelpunkt eines ersten
Festungsgürtels bildet das Dreieck Warschau-Segrsche -No-
wogeorgijewsk, das in den letzten Jahren in einigen Teilen er¬
neuert wurde und etwa 2500 Geschütze enthalten soll . Die linke
Südflanke dieser Stellung bezeichnet die ziemlich starke Festung
Fwangorod , der an der rechten Flanke die seit einigen Tagen
von den Deutschen beschossene Festung Ossowietz entspricht, , die
mit den Beseitigungen von Goniondz verbunden ist. Zwischen
dieser Anlage und dem Warschauer Festungsdreieck liegen die
Forts von Lomscha , Ostrolenka, Rozan und Pultusk . Eine
zweite befestigte Linie, deren wichtigste Punkte sich an Bug und
Njemen anlehnen, hat ihren Mittelpunkt in dem auch als
Elsenbahnpunkt wichtigen Brest-Litowsk ( 1000 Geschütze) , dem
südöstlich die im Dreieck angeovdneten Sperrforts von Luzk,
Rowno und Dnbno vorgelagert sind . Im Norden begrenzt die
Festung Kowno diese Linie ; zwischen ihr und Brest -Litowsk
liegen die Sperren von Olita und Grodno . Das ganze Festungs¬
system richtet sich gegen Westen ; wie weit es einen von Galizien
ausgehenden Angriff aufzuhalien imstande ist , werden die Er¬
eignisse zeigen . Einstweilen scheinen die Russen ihre Befesti¬
gungen nur als Stützpunkt für Beunruhigungen zu brauchen,
die von unseren, Truppen jedesmal zurückgewiesenwerden.

Der russische Ofsensivplan beruhte auf der Hoff¬
nung, die Aentralmächie in einem Zeitpunkt zu überrennen, in
dem Deutschlandim Westen , noch vollständig gebunden gewesen
wäre. Dieser Plan ist völlig gescheitert. Nicht einmal
der Teilerfolg bei Lemberg konnte ausgenutzt werden, weil die
russischen Truppen selber dringend der Ruhe bedurften und auch,
weil die Zertrümmerung der gegen Preußen operierenden
Heere die Entsendung von Verstärkungen dorthin nötig machte,
wozu man vermutlich Teilkräfte aus Galizien heranziehen
mußte. Obwohl Rußland seine Ueberzah-l an Menschen in ei¬
nem Mal einfetzen konnte , hatte seine Offensive also den bis¬
herigen Verlauf des Krieges nur wenig beeinflußt . Den deut¬
schen Vormarschim Westen hat sie nicht um einen Dag aufgehal¬
ten. Diese zahlenmäßige Uebermacht kann Rußland noch ei¬
nige Zeit aufrecht halten, und um seine Heere aus den Stel¬
lungen in Galizien zu vertreiben , werden sicher noch schwere
Kämpfenötig sein . Die russische Streitmacht ist aber durch den
ersten Teil des Feldzuges unverhältnismäßig , stärker geschwächt
worden als die ihr gegenüberstehendenverbündeten Heers, und
der Schrecken , den der Name v . Hindenburgs aus den Gegner
ausübt , darf schon jetzt für die Berechnung der moralischen
Haltung, der Truppen hoch veranschlagt werden , bei Freund und
Feind. Wir sehen daher mit vollem Vertrauen
dem zweiten Teile des Feldzuges im Osten
entgegen , in dem das Uebergewicht der Zahl
nicht mehr so unbedingt auf russischer Seite
liegen wird wie bisher.

RuZ äem ArotzherLSgtum.
Der Nachdruckunserer mit besonderen Zeichen versehenen Eigenberichte ist
nur mit . genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über örtliche Borkommnisse sind der Schriftleitnng stets willkommen.
OlS«» b « rg , 7 . Okt.

Das Umrechnungsverhältnis für Postanweisungen
nach den Niederlanden und den niederMudischen Kolonien
ist auf 100 Gulden gleich 184 neu festgesetzt worden.

» Obstmarkt. Der vom Verband der Obst - und
Gartcnbauvereine seit einer Reihe von Jahren mit
immer steigendem Erfolge veranstaltete Obstmarkt wurde
gestern in der Longierhalle abgehalten und nahm einen ge¬
radezu glänzenden Verlauf . Trotz dem durch die heftigen
Stürme der letzten Zeit verursachten ungewöhnlich starken
Abfälle des Obstes und trotz der durch die Kriegszeit beding¬
ten Erschwerung des Transportes war die Beschickung , die
sich auf annähernd 300 Zentner belaufen hat , größer , als in
irgend einem der vorhergehenden Jahre , und zum Schluß
War so ziemlich alles geräumt . Ebenso ist die Beschaffenheit
des Obstes , dank dem warmen , sonnenreichen Spätsommer,
so hervorragend , wie wir es in unseren Breiten nur selten
erleben. Birnen von 1 Pfund Schwere gehörten nicht zu
den Seltenheiten , und manche Aepfel kamen ihnen fast gleich.
Auch der Besuch des kauflustigen Publikums übertraf die
weitestgehenden Erwartungen , so daß das Gedränge in den
engen Gängen eine ruhige Auswahl zu Zeiten unmöglich
machte Der Verband nimmt deshalb in Aussicht, im näch¬
sten Jahre den Markt in die geräumigere Exerzierhalle zu
verlegen . Die Verbraucher haben eben erkannt , daß ein unter
fachkundiger Leitung stehender Obstmarkt ihnen die beste
Bürgschaft liefert für das sorgfältige Pflücken und Ver¬
packen , sowie für die richtige Benennung des Obstes, Vor¬
teile, die auch einen höheren Preis rechtfertigen. Denn
niedrig waren die Preise , besonders für die feinsten Sorten,
durchaus nicht. So wurde z . B . für die besten Graven¬

steiner, die immer unbestritten die erste Stelle in der all¬
gemeinen Wertschätzung cinnehmeu , bei sauberer Verpackung
willig bis zu 40 H das Pfund bezahlt , und sie waren
trotzdem rasch vergriffen , wie denn überhaupt auch gestern
wieder , Wie in allen Jahren , die Erfahrung gemacht wurde,
daß sich für das beste Obst , das aber natürlich nur in geringe¬
ren Mengen vorhanden ist, stets Käufer finden , denen kein
Preis zu hoch ist . Neben den Gravensteinern wurden vor
allen Cox Orangen - Reinette und Prinzäpfel
lebhaft begehrt . Der Preis stellte sich für diese Sorten aus
20— 25 vereinzelt auch auf 30 H das Pfund . Außerhalb
der Halle wurden Prinzäpfel aber auch schon zu 3,50 .tk für
25 Pfund verkauft . Unter den Birnen fand die Köstliche rege
Nachfrage, das Pfund zu 15— 20 H . Aus die einzelnen
zahllosen Obstsorten näher einzugehen , würde zu weit fuh¬
ren ; im großen ganzen waren die Preise für mittlere Sorten
nicht höher , als man sie auch sonst zu zahlen hat , besonders
gegen Ende des Marktes . Für 10 — 12 H das Pfund konnte
man sehr gutes Dauerobst kaufen. Dem Fehler , daß hier und
da die Verpackung des Obstes noch zu wünschen übrig ließ,
soll im nächsten Jahre dadurch abgeholfen werden , daß für
die Beschicker bestimmte Packungen vorgeschriebe« werden.
Zugleich soll dann das Obst schon am Tage vor dem Markte
angeliefert und ausgestellt und diese Ausstellung dem
Publikum zugängig gemacht werden , das dann in aller Ruhe
seine Wahl treffen kann , eine Vervollständigung , die zwei¬
fellos allgemein Anklang finden wird . Hat der Verband,
der auch durch seinen Betrieb in der Markthalle sich gut ein¬
geführt hat , mit der diesjährigen Veranstaltung einen vollen
Erfolg erzielt , so ist dies in erster Linie der unermüdlichen
Arbeit und der organisatorischen Tätigkeit seines Leiters,
des Landesobstgärtners Walther, zu danken,
der sich in der Hebung und Förderung unseres heimischen
Obstbaues anerkennenswerte Verdienste erworben hat.

ü . Beutepferde . Bcutepferde sollen auf Verfügung des
Krtegsministerimns den Landwirten zur Verfügung gestellt
werden , denen durch die Mobilmachung bei der Aushebung
ihre Pferde entnommen , sind . Mit der Vermittelung dieser
Beutepferde sind die Landwirtschastskammern beauftragt , die
das Nähere zu veranlassen haben . Es wird jedoch noch eine
geraume Zeit vergehen , bis die Pferde in Deutschland an¬
kommen, da die Eisenbahnen noch zu stark mit Truppen - und
Lebensmitteltransporten belastet finde

* Zu der Bitte des arbeitsuchendenMalers schreibt man
uns u . a . : Es soll im voraus gesagt werden, daß dieser Artikel
nicht von einem Malermeister oder der Innung ausgehi . Wie¬
derholt habe ich in unseren „ Nachrichten " die höfliche Bitte ge¬
lesen , die Oldenburger Kundschaft möchte Malerarbeiten etc.
ausführen lassen , so daß Meister und Gehilfen Beschäftigung
haben, damit die Arbeitsnot gelindert wird . Diese Bitte ist
nicht unerhört geblieben und werden tatsächlich Arbeiten aus-
geführt, die sonst noch unterblieben wären. Dieses ist um so
mehr anzuerk-ennen, da die Oldenburger Residenz wenig In¬
dustrie hat und fast nur auf Privatarbeiten angewiesen ist . Wenn
nun nach Jahren wieder einmal durch einen größeren Bau , wie
der Bahnhossneubau, den Oldenburger Gewerbetrei¬
benden interessante Arbeiten in Aussicht stehen , ist es zu bedau¬
ern . daß gerade die Malerarbeiten zum größten
Teil von einer Düsseldorfer Firma ausgeführt wer¬
den . ebenso wie der Bahnhof in Delmenhorst und
das Eisenbahnerheim in Damme. In der industriereichen
Gegend, wie Düsseldorf und Umgebung, ist es jedenfalls bedeu¬
tend leichter für Maler , Beschäftigung zu finden, als hier in
Oldenburg für ansässige Maler , und besonders in jetziger Zeit.
Jedenfalls bin ich mit vielen Oldenburger überzeugt, daß es
hier am Platze Meister von Ruf gibt, die derartige Arbeiten zur
vollsten Zufriedenheit ausführen können . Vielfach wird die
Ausrede gemacht, der leitende Architekt könnte nur mit der ge¬
wohnten Firma arbeiten ; ich halte dieses für ein Armutszeug¬
nis und nehme auch nicht an , daß es in diesem Falle maß¬
gebend sein könnte. Sogar Vergolderarbeiten sollen von einer
auswärtigen Firma gemachtworden sein,wo doch hiesige Meister
und Steuerzahler zu haben sind , welche gern ein größeres
Stück Arbeit ausführen , jedenfalls ebenso gut und entschieden
billiger. Der leitende Architekt sollte sich eben der Mühe unter¬
werfen und mit den hiesigen Meistern arbeiten, cs wäre wahr¬
haftig nicht zu seinem Schaden. Unser Großherzog er¬
klärte bei paffender Gelegenheit, daß bei allen Arbeiten vor
allen Dingen unsere einheimischen Meister berücksich¬
tigt werden sollten; dieses dürfte auch mit einigem guten Wil¬
len bei den Malerarbeiten am Bahnhof möglich gewesen sein.
Auch! das wäre eine gute Kriegsbeihilfe für die Oldenburger
Maler gewesen . Wir haben hier in unserem Malergewerbe
Künstler , welche es mit jeder Konkurrenz aufnehmen können,
leider wird ihnen oft die Gelegenheit genommen, dieses zu be¬
weisen . Es sollte wenigstens noch der Versuch gemacht wer¬
den , die Düsseldorfer Firma zu veranlassen, Oldenburger Ge¬
hilfen einzustellen, damit diese nicht brotlos herumlaufen. Die¬
ses müßte unbedingt zu erreichen sein, da es für die Finna kein
Opfer bedeutet, im Gegenteil . Dieses ist ein Vorschlag zu dem
Artikel in der Sonnabend -Zeitung , des arbeitslosenMalers und
seiner Kollegen.

8 Von der Kameradschaft in der deutschen Marine . In
einer deutschen Kriegshafenstadt haben sich kürzlich einige
kleine Geschichten zugetragen , welche Zeugnis ablegen von
dem Geist, der in unserer Marine herrscht. Ein bei der
Marine eingezogener Buchdruckereibesttzer machte einen
Spaziergang durch die Stadt . Da bemerkte er in einem
Haufen Matrosen , die mit dem Spaten in der Hand arbeite¬
ten, einen Mann , der Schmisse im Gesicht hatte . Er redete
ihn an , und im Laufe des Gespräches sagte der Gefragte:
„ Ich bin im gewöhnlichen Leben zwar Rechtsanwalt und
Königlicher Notar . Aber für das Vaterland verrichte ich
jede Arbeit gern !" - - In derselben Stadt steht ein König¬
licher Kommerzienrat als Obermatrose der Reserve. Dieser
hat auch Kohlen mitgetrimmt . Da man im Bureau Wohl
noch eine Kraft gebrauchen konnte, bot man ihm den Posten
an . Er aber bat , davon Abstand zu nehmen, mit der Be¬
gründung : „ Im Dienste für das Vaterland sind wir alle
gleich .

"

Verschiedene Zeitungsartikel veranlassen uns , hiermit nochmals zn er¬
klären, daß mir eine Preiserhöhung für unser Petroleum nicht beabsichtigen.

ovatsvd -LwsrlkluUsvdskotroloaw -VssollsodLN.



76

- kür Ms I^IüitüraiLsrürstuuF r-
8si6sns I-ism6sn « Wollgarne rum Ltpicrlcon von Looksn , i°>eidbin6en, i<nsswÄpmop
usw . » UntenLSugs s Usm6sn » V^ oNwsstsn » ^e^epwesten v MoU6soken » Kooksn
- ------ -- ------- b. sibbin6en » Uan ^sokuks « Uossnlpägep « Is'ssokentüoksp -

K.
I-sngestpssss 40.

TAkl ! lffTATLZIk
Douasrsolrzveerstr . 40

Verloren
älb. Uhr mit Kette (vom Bahw-
hofsplatzbis Achternstr. ) . Ab-zu-
geb . Bahnhofsvl . 2b a . Belohn.

Kn der Nacht vom 5/6 . ist aus
dem Stalle des Wirts Kavier,
Gvrberhof (Tann-enstratzej ein

Pfevd
'Schimmel-Ponys entlaufen und
konnte trotz Suchens nicht wie¬
der aufaemnden w-erd -m . Sollte
das Pferd eingefangen fein,
wird um Mitteilung an das Ge-
meindebureau oder Wirt Kavier
gebeten. lTel , 1170 und 64V.)

Tungeln. Entlaufen ein
Sckimmel- Vomtz.

D. Dannemann. Tel . Wardenb . 7
Verloren am Sonntagabend

(vom Theater nach der Rogge-
mamistr.s ein großes schwarzes
Tuch . Gegen Belohnung abzu-
geben Roggemannftr 28 , oben.

Mögen 2 Tauben.
Peterstraße 26.

Kkiunäßn
Gefunden eine Handtasche.

Krau Briese , Achternstratze53II.
Gesunden ein Trauring.

_ Nadorsterftrake Nr . 152.

2u vereinen
Auf sofort oder sväter 2 mal

20060 ^ gegen Hvvothek zu
belegen.

Köhler L Behüte.

unter günstigen Bedingungen
durch Hypotheken-Credit -Bank,
_ Berlin 8lV . 47.
Umzuleihen gesucht z . 1 . Nov.

ll» dis M«!> M «rk
auf durchaus sichere 1 . Landhvv.

Offerten unter S . 3640 an die
Ervedition d Bl . erbeten.

Zum 1 . Dez . suche ich auf sich.
Hypothek 3000 anzuleihen.

Huntemann. Auktionator,
_ Bremerstrake 2.

Anzuleihen gesucht auf mün-
delstchere Landbdvothek 2 mal
5W0 Mark, auf mnndetstchere
Stadthvvothek 2000 Mark.

Oldenburg. Theaterwall 30.
E. Memmen. Aukt.

Gesucht auf eine erste mündel¬
sichere Hypothek in der Stadt

^ Oldenburg 20000 Mark.
Oldenburg. Theaterwall 30.

_ E Memmen. Aukt..
Umzuleihen zu November auf

Mts Hvvothek 3000 Mark zu 6
Prozent , von Selbstgeber . Off.
unter S . 3624 an die Ervedition.

Rastede Auf erste mündel-
sichere Hvvothek suche ich zu An¬
fang November 4000 Mark zu
M Prozent anzuleihen.

H . Loes.

Wet -Kesucke
Gesucht zum 1 . April 1915 für

ein ält. Ehepaar e. mod. einger.
Oberwohnnng . Mietpreis 600
bis 700 Haarentorviert . bevorz.

Off , u . 8. 3293 an d . Exp, d . Bl.
Gut möbl. Wohn - u . Schlaf¬

zimmer (möglichst mit Bads im
Haarentorviertel auf 4 bis 6
Wochen gesucht . Offerten unter
S . 3635 an die Ervedition d . Bl

Lov . Habe noch gegen Nov.
eine schöne , geräumige Wohnung
zu vermieten. Eil . Grüne.

TM lff-ZATLM
Doousrsolirvsorstr . 40

Krdl. Logis. Jul . Mosenpl. 1.
Mittagstisch . 65 H . Markt 221.

der Aekerstr . zu vermieten.
Näheres : Rud . Mever.

rienstraße 19._
Ma-

(Pr. 150 z . vm. Scheiden». 27

Unterwokmuna Donn,
Heinrickstraße 20 . oben.

Aelt. Beamter sucht zu belieb.
Zeitpunkt Helle Stube u. Kam¬
mer. ruhig u. für sich gelegen,
gut möbliert oder unmöbliert,
ganze oder Halbs Beköstig . Aus-
führl. Angebote bis 10. Okt . uni.
V. 101 Filiale Langestr. 20.

Zu mieten gesucht in Rastede
kleiner

Wen Nil Wohnung,
Hauptstraße bevorzugt.

Offerten unter S . 3629 postlg.
Oldenburg.

Gesucht z . 1 . Mai 1915 f. eine
kl . Familie eine moderne Ober-
wohnuna. 6 Räume u . Küche,
Haarentor od . Cäcilicnvlatz be¬
vorzugt.

Offerten unter S . 3610 an die
Erved . dieses Blattes erbeten.

Suche sofort für zwei Damen
2 möbl . ftils. Zimmer.
Offerten mit Preisangabe erb.

an Frau Professor Nagel. Ham¬
burg. Beneckestvaße 20.

Zum 1 . November eineUnterwohnung
in Oldenburg oder Umgebung
gesucht . Preis 200 bis 300

Offerten unter S . 3638 an die
Ervedition d . Bl.

Aelterer jung. Kaufmann sucht
mich möbl. Zimmer

mit Morgen- und Abendkaffee.
Offerten mit Preisangabe er¬

beten unter S . 3636 an dis Ex¬
pedition d . M.

I Lu vei'mieten
Osternbrg. Zu vm. kl. Oberw.m. Wssl . z . 1 . Nov. Sandstr 57.

Logis. Hermannstr. 19a . E . r.
Bümmerstede. Zu vm . Wohn,mit Land z. 1. Nov. Kr Biller.
Herrsch . Wohnung Ofenerft. 53

zu vermiet Köhler L Behnke.
Herrschaft !. Untcrwohn. (Gas.

elektr . Licht . Bad ) in bevorzugt.
Lage auf sofort zu vermteten.
Zn erfragen in der GefMftsst.

Kleine Oberwohnnng
im Laufe Nordstr. 18 zu vek-
vermieten. Näheres Gerichts¬
straße 181. abends nach 7 Uhr.

Rastede . Neues
Einfamilienhaus

mit Garten, in dev Nähe des
Bahnhofes Rastede belegen, ist
noch zum 1 . Nov. M vermieten.

Näheres bei
H. Loes . Rechmrngsst.

Zu vermieten Oberwohnuna.
Steinweg 23 . elektr . Licht. Gas-
u . Wasserleit. 350 bis 400

Zu erfrag. Damke. Steinw . 30.
Habe zum 1 . November eine

Unterwokmuna mit Gattenland
an der Hundsmühlerchausfeezu
vermieten. Mietpreis 150

E Leimsatü. Auktionator.
Bergstr. 17a . — Fernster. 536.
Z . 1 Nov. eine kl. 4räum. Untw.
zu verm. Ofenerchausfee 6.

Zu vermieten Oberwohnung.
Preis 325 Neuestraße 2.

Zu verm. großes. Hübsch möbl.
Zimmer an besseren Herrn.

Kastanienallee 58. vart.
Z . v . St . m . Bett . Bürgerst. 27.

Marslatourstraße 23.
W . Todesf . ist a . sof . o . 1 . Apr

Ftellsn - Kesuvke
junges Mädchens

bei Fam .-Anschluß, schlicht
schlicht , am liebsten auf d . Lande.
Nachznfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Stütze«
rotk . Kirchhammelwarden.

Mges Mcheil,
an die Ervedition d Bl.

23 Kahre alt . wünscht zu Nov.
Stellung auf einige Monate, ev.
zur Aushilfe , am liebsten, wo
die Krau fehlt , in Landwirtsch.
oder Geschästshaushalt. Gefl.
Offerten erbeten unter S.
an die Ervedition d . Bl.

Junges Mädchen.

nehme Stellung in Hess . Haufe,

ZiWs Mcheil
sucht 1 . Nov. Stellung , wo Ge¬
legenheit. Kochen zu erlernen.

Ervedition d. Bl.

Stellung in kinderl Haushalt,

Ges . z . 1 . Nov. Stelle, ai
liebsten für Küche und Hans

Näheres Hermannstr . 26.

Familie sucht Münz
zum Melken u . Viehfüttern . Off.
u . V. 447 Filiale Lanaestr. 20.

Junger Mann.
37 Kahre , sucht irgend eine Be¬
schäftigung. gleich welcher Art.

Offerten unter V . 428 an die
Kilial e Langestraße 20.

Eins . Friiul ..
mittl . Alters , in Haushalt und
Küche sehr erfahren , mit guten
Zeuan . . sucht Stell zur Kühr,
eines best , frauenl . Haushalts.

Offerten unter S . 300 Filiale
dev „ Nachrichten" . Varel.

Oikene Liellen
MämMüüe.

Gesucht auf sofort ein iüng.
Sattlergehilfe»

G. Böse. Rasiede.
Sattler und Tapezierer.

Norderschwei. Suche einen zu¬
verlässigen

Knecht
zum Kahren des Milchwagens.

Gesucht aus sofort ein ordentl.

jsiMcr Arbeiter.
K . A . Eckhardt.

Hofsärberei u . chem Waschanst.
Gesuchtauk sofori oder Ostern

1 Lehrling
für mein« Schlächterei.
St W. LLedelicki. Schlacktenn..

ElMeit, . Mittelstr . 3.

Webnerfclde. Gesucht auf so¬
fort oder zum 1 . November ein

Krrecht.
Carl Winter.

^ S Existenz A
- a . Vertr . resv . Filialleiter e.

Verfandst. m . hob . Einkom. bie¬
tet leistunasf. Fabrik bewährt.
Artikel. F . Kedermann dass.

> Branchekenntn nicht erford. An-
. leit. kostenlos . Streng reelle
; Sache. Ausk . u . B . 11 Daube

L Co.. Dresden 1.
Suche einen

altem Arbeiter
, zum SckwemeMtern.

W. Münchmever.
I Donnettckwee.

Norderfrieschenmoor. Suche für
' meinen z . Zt . im Felde steben-' den Nachbar Heinrich Dettmers
, auf sofort einen zuverlässigen

Grotzknecht
oder jungen Mann gegen hohen

- Lohn. Hinrich Kubrken.
^ Hiesige tkiist. Arbeiter

suchen
Meder L Co. , Eisengießerei.

. Suchefür meine Landwirtschaft
(58 im) auf sofort resp . 1 . Nov.
einen nicht mehr ganz uner¬
fahrenen

^ jungen Mami.
- A. Gerken , Wayens

b. Hohenkirchen , Jeverland.
Gesucht auf sofort od. 1 . Nov.

Knecht
, bei Pferden.

Oldenburg. Brüderstraße 15.
> Gesucht auf sofort ein tücht .,
, solider

LrsisstLsvr.
Dauernde Beschäftigung.
Wohnung mit Gartenland vor»

^ Händen.
Carl Jntelmanu,

> Holzspulen - u. Wickelformenfabrik,
Zwischenahn.

Suche gl. m . tücht ., erfahrene
. Hausdiener für Hotel.

H LiMna Stellenvermittler,
V» Baumgartenstr .19

Fnr Hnnsknechte
^ in Gastwirtschaften- mit Aus-
. spann lohnender Nebenverdienst.

Off. zu richten - unter S . 36-13
^ an die Ervedition der „ Nachr." .
Packer gesucht.

Niemann L Abel.
Eversten 3. Suche auf sofort

einen Knecht für die Landwirt¬
schaft . Wwe. Kodier.

Wegen Einberufung zum Mi¬
litär suche ich einen zuverläss.

iunacn Mann.
der alle Arbeiten mit verrichtet,
bei Kam.-Anschl . und. Gehalt.
Kob Wilh. Dens . Neusüdende

bei Oldenburg.
Gesucht ein zuverläss. Knecht

oder einfacher junger Mann für
Landwirtschaft, der fe-lbständ-ig
mit Pferden arbeiten kann, da
der Besitzer im Felde . Näheres
in der Filiale Lanaestr. 20.

Neuiüdende. Gesucht zum 1.
Mai 1915 ein

Knecht
von 14 bis 16 Kahren.

Ww. Klockaetber.
Reisende. Vertr . ges . . w . Pri-

vatknndsch . besuchen , zur Mitn.
eines fetzt v . K-ederm. ben. An.
Beste Lieb -esg. f . u . Trupp , i . F.
R . Krokm . Hamb. S . Erikast. 43.

Suche auf sofort oder bald¬
möglichst einen

Knecht
der aut mit Pferden umgehen
kann, gegen hohen Lohn.

Kob . Tandem
Esenshammergroden.

Atizn Whinchtt
auf sofort.

Kr. Grave . Brake.
Breitestraße 20.

Gesucht auf sofort -ein Einigerer
Lausbuesche,

14 bis 16 Kahre.
Achternstraß-e 6.

Gesucht ein zuverlässiger Heim¬
arbeiter (Schuhmachers.

Humboldtstraße 1.

Kn der Nähe von Mün¬
ster wird zu Herbst ein
guter , braver

Kötter
(Arbeiter -Kamilies gesucht.
Schönes , neues, massives
Wohnhaus nebst ein paar
Morgen Gartenland steht
gratis zur Verfügung.

Angebote mit Angabe
näheren Verdiensteserb . an

Harbert . Gutsbes..
Kinderhaus b . Münster i . W.
In meinem Eisenwarengeschäft

findet ein tüchtiger

junger Gehilfe
sofort Stellung.

C. A . I . Hagius Soh « ,
_ Westrhauderfehn.

Ordentlicher Knabe kann als

eintreten in die Buchdruckerei
des „Stedinge r Boten" - Bern e.

Jg . Knecht
oder Arbeiter, der mit Pferden
umgehen kann , zum 1 . Nov. ge¬
sucht . Offerten unter S . 3625 an
die Ervedition d . Bl.

Gesucht auf sofort oder später

1 kl. KueHt.
Behrens . Grüneburg L . Berne.

GesuchtLlelilrümollleure
für Lausinstallation.
Hanseatische Siemens - Schuckert

Wette. Techn . Bureau . Wil-
helmshaven.

Moordott . Gesucht auf sofort
oder 1 . November ein

Knecht.
H . Hillmer.

Gesucht auf gleich ein tüchtiger

1» Merzesellt,
der Ofenarbeit versteht und
mein Geschäft führen kann, da
mein Mann zum Militär einbe-
rufen ist . Lohn 13 .ßl pro Woche
und Kassen frei. Nur erste , mili¬
tärfreie Kraft wolle sich melden.

Bäckerei und Konditorei
Krau E . Schober. Geestemünde.

Altmarkt 2.
Rodenkircherfeld . Für meinen

eingetretenen
Knecht

suche auf sofort einen anderen.
H» G. Dettmers.

Gesucht zu November ein
Knecht.

Krieschenmoor. Carl Wulf
Kirckbatten. Gesucht auf sofort

ein fixer und solider
Knecht,

der pflügen kann.
Karl Landt. Hattermühle.

Zum 1 . November ein
tüchtiges Mädchen
für Hausarbeit , welches auch et¬
was kochMkamn, Stau 54.

Gesucht zum 1. Nov. ein
ordentl Mädchen

für Küche und Laus , das im Ko¬
chen erfahren ist.

Krau Duden. Bahnhofstr. 21.
Gesucht auf gleich oder zum

1 . November ein
Mädchen

für 2 bis 8 Uhr nachmittags.
Lrndens traß-e 76.

Heimarbeit!
Damen an allen Orten , die zu

Haufe dauernd gutlohnende ein¬
fache Handarbeit anfertigen wol¬
len. wenden sich anMarie Kone-
bera . Stickereiversand, Kempten
(Bayerns . Vorkenntmsse nicht
nötig . Näh . mit Muster gegen
40 K in Marken.

Suche baldmöglichst für mei¬
nen kleinen Privathanshalt in
Kirchhammelwarden (einzelne
Dame) ein einfaches , freundl.

junges
'

gegen Gehalt . Kda Köster.
Gesucht zum 1 . Nov. ein er¬

fahrenes Kinderfräulein.
Beethovenstrabe 17.

Gesnckt auf sofort ein
Mkdche«

Von 14 bis 15 Kakren.
Krau Hcintzcr. Werbachstr. 51
Gesucht zum 1 . Nov. ein tüch¬

tiges Mädchen.
Löweirftein. Gottorvstr. 20

Gesucht zum 1 . November er¬
fahrenes einfaches
Kräulei« oder
Hattsmädchru»

Kleiner Haushalt ohne Kinder
Waschfrau wird gehalten.
_ Krau E . Weiß, Kever.

Deichftücken b. Elsfleth . Krank.
heitshalb. zum 1 . Nov. noch ein

jg- MW
für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt , gegen Gehalt und
Familienanschluß B . Laverend.

Gesucht zum 1 . Kanuar ei»
akk urates
Mädchen oder
jung . Mädchen
für den Haushalt und teilweise
zur Aushilfe im Laden.

Krau Else Lanamack.
Lohenkirchen (Keverlandj

Krankheitsh. auf sofort gesucht
tücht . Mädchen gegen aut . Lohn.

Lan-gestraß-e 66.
Kunaes Mädchen

für leichte Näharbeiten gesucht,
_ Neumann . Steinweg 14.

Gesucht auf sofort zwei tüch¬
tige. aut empfohlene

Mädchen
für den Privathaushalt deii
Kurhauses Huis rer Dmm
Noordwvkaan Zee. Holland

Nachzufragen bei Frl . Stük-
rina . Pferdemarkt 81.

Gesucht zum 1 . Nov. für mei¬
nen kleinen Haushalt ein
jüngeres sMesWchea.

Näheres Stau 13. ,
Suche z . l . Rov. Wirts chafteri«

für Landwirtschaft. , jg . Mädchen
z. kochen erlernen geg. Vergütung,
erfahrene Kinderwärteri « ,

Hausmädchen f. herrsch . Häuser,
sowie Mädchen d. melken können.

Latin «, Stellenvermittler,
ist » Dllklu ^ Baumgartenstr . 19.

Warfleth. Kür die hiesige
Massige Schule ist zum 1 . Nov.
eine

Lehrerin
anzustellen . Bewerbung bis zu»
15 Oktober. Gehalt 1100 Mark
60 Mark für Aufwartung , bei
freier möbl. Wohnung.

Kr Wenke . Gem.-Vorsteber.
Kür landwirtschaftl. Haushalt

Wird zum 1 . November

HaMMrin
gegen hohes Gehalt gesucht.

Offerten erbeten an Auktio»
nator H . Nothroth . Kircküam-
melwarden.

Gesucht zum 1 . Novbr. oder
später sauberes , zuverlässige-

Mädchen
von 16— 18 Jahren.

Frau I . Rüdebusch,
_ Würzburgerstr. 31.

Gesucht auf sofort nach Brak«
ia . Mädchen, welches kinderlieb
ist. Meldungen hier, Koppelstr
Nr. 3 . Seiieneing . , erbeten.

Gesucht sofort oder 1 . Novbr.
ältere Haushälterin,

vom Lande bevorzugt. Off. u.
V. 424 Kiliale . Langestraße 20.

Gesucht zum 1 . November
ßxeZ junges Wcheu

gegen Gehalt u . Fam .-Anschluß.
Offerten unter V . 451 an die
Kiliale. Langestrabe 20. .

Garantiert dauernd outlohn.« Heimarbeit »
erhält jede Dame durch leichte
Handarbeit; die Arbeit wird nach
jedem Orte vergeben. Näheres
durch Prospekt mit fertig. Muster
gegen Einsend, von 40 Pfg . in
Marken bei Rosa Gebhardt.
Scheidegg i. Allgäu.

Tensionen
Schüler oder Schülerinnen der

höheren Schulen finden in mei¬
nem Pensionat jederzeit freund¬
liche Aufnahme. Krau Ovve,
Ratsherr Schulzeftraßc 8.



3 . Beilage
zu ^ 274 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch, 7. Oktober 1914.

Ushsr Äs ösuMs VMZsssls
schreibt der Berliner Mitarbeiter des Amsterdamer Blattes
„De Telegraas "

, eines Deutschland sonst nicht freundlich
gesinnten Blattes , in richtiger Erkenntnis und Beobachtung:

Mit zusammengebissencn Zähnen , die Augen trocken , die
Fäuste geballt , das Herz gegen die Rippen hämmernd — so
steht dieses Volk ans dem Posten . Man kann ebensowenig
die Nordsee mit einem Kindereimer cmsschöpsen, wie es
möglich ist , das deutsche Volk , das deutsche
Vaterland in Stücke zn schlagen. Dieses Volk
schläft nicht und schlummert nicht, nun seine Söhne wachend
und Wacht haltend im Felde stehen. Es wird mit dankbarem
Herzen den Frieden willkommen heißen , aber auch ! kämp¬
fen und durch,halten. bis zum bitsteren
Aeutz ersten . — Der Deutsche weiß , daß es um seinen
Kopf geht. Seine Gegner wollen Elsaß -Lothringen von
dem Reiche trennen , Schleswig -Holstein den Dänen schenken,
Luxemburg Belgien einverleiben , Polen den Polen geben!
Gute Pläne ! Aber wie sie verwirklichen ! ? Versuch' Ein¬
mal , einen Menschen von der Weichsel bis zur Donau,
von der westlichen bis zur östlichen Grenze in Deutschland
zu überzeugen, daß er einen Fingerbreit seines Vaterlandes
abtreten soll . Er wird dich auslwchen. Er kann das bei allen
europäischen, russischen und japanischen Göttern nicht glau¬
ben ! So ist die Volksseele! Er wird um dieser Sache
willen kämpfen , bis kein Mann mehr auf z w e i
gefunden Beinen im Lande herumläuft.

Eü gl an d will das germanische Volk aushungern.
Es will dieses emsige , immer arbeitsame und arbeitswillige
Volk mit Arbeitslosigkeit schlagen. Wenn die Arbeitslosig¬
keit zunimmt , wächst der Haß gegen das englische Volk
Leidet mau Mangel , trotz der Opfer von Staat und Stadt
und Reichtum, so trägt England die Schuld . Wird das
Brot teurer (was bis heute noch nicht der Fall ist ) , so
kommt das auf die englische Rechnung , die des Hasses! Man
mag sich in London , in Downingstreet , und überall im
englischen Kaiserreiche „ sicher fühlen "

. Aber ein gebildetes
Volk, das weiß , worum cs hier geht , läßt sich nicht willen¬
los aushungern . Ein V 'olk , das mehr als 4000
Millionen Mark aus den Altar des Vater¬
landes niederlegt , damit mit diesem Gelde
geschehe , was nötig ist in diesen schweren
Zeiten , beugt sich nicht ; nur zyklopische
Mächte können es zerbrechen. 70 Millionen Men¬
schen aushungern wollen ! So etwas ist barbarischer und
unedler , als das Niederbrennen von ein paar Dutzend Häu¬
sern. Ein Volk soll gemartert werden . Aushungern —
man lacht vielleicht in London und vergißt dabei , daß auch
befreundete Nationen von der Hungermethode in Mitleiden¬
schaft gezogen werden . Oder hat noch niemand in England
gehört , daß Holland , Belgien und die Schweiz sich auch
dieser Kur unterwerfen müssen? Daß die Arbeits¬
losigkeit in den genannten Staaten ebenso
große und noch größere Maße angenommen
hat , als in Deutschland? In neutralen Staaten
leidet man in diesem Augenblicke mehr Hunger , als im
ganzen DeutschenReiche . Warum ? Weil hier — in Deutsch!-
land — bereitwilliger gegeben wird , weil hier die Leute
nicht aus ihren Spartöpfen sitzen bleiben . Hier sorgt der
Staat für die Familien derjenigen , die im Felde stehen.
Da werden Millionen verschenkt.

70 Millionen Menschen müssen leben , sich« kleiden, in

Häusern wohnen und müssen! arbeiten . Dieses« riesige
Räderwerk kann niemals zmn Stillstände gebracht werden.
Man würde mit ebenso viel oder ebenso wenig Erfolg die
Sterne in ihrem Laufe hindern können. Die¬
jenigen kennen im britischen Reiche das deutsche Volk herzlich
schlecht und unterschätzen gar sehr den deutschen Unter¬
nehmungsgeist , welche da meinen , daß nun ganz Deutschland
die Hände im Haare vergrübe und still bei seinem Packen
sitzen bliebe. So lange man diese germanische Energie nicht
mit Wurzel und Zweig , Stück für Stück, aus dem Leibe
eines jeden Deutschen herausreißt , so lauge man nicht jede
Faser seines Lebensmutes , seiner Arbeitsleidcnschast , seines
erfinderischen Sinnes mit spitzer Lanzette ans seinem Herzen
geschnitten hat , so lange bleibt er mit offenem Auge, mit
Wagemut und der Kraft des Zupackens Herr feines Ge¬
bietes.

MN§ sem KrHhtzEHgtNM.
Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen «ersehenen Eigenberichte ist

u«r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über örtliche Borkvmmnisse find der Schristlenung stets willkommen.

Oldenburg , 7. Okt.
L . Ein alter Oldcnburgischer Regimentskommandeur,

Oberst Hermann v . Linstow, ist in Rostock ver¬
storben . Am 16. Oktober 1873 zum Leutnant im 8.
Schlesischen Feld-Art .-Regt. Nr . 6 in Grottkau ernannt^
wurde er in diesem Regiment am 13. November 1883
zum Oberleutnant und am 16. August 1889 zum Haupt¬
mann und Kompagniechsfbefördert. Am 13. September
1899 wurde er zum Major befördert und zum Kom¬
mandeur der dritten Abteilung in Schweidnitz ernannt.
Bei der Formation des 2. Schlesischen Feld-Art .-Rsgts.
Nr . 42 im Jahre 1899 in dieses Regiment versetzt, er¬
warb er sich als Abteilungskommandeur im Ostasiati¬
schen Feld-Art .- Regt. in China den Roten Aülerordett
4 . Klasse mit Schwertern und trat nach der Rückkehr
aus China wieder in seine alte Stellung zurück. Am
13. Februar 1906 zum Oberstleutnant befördert, wurde
er kurz darauf Kommandeur unseres Feld-Art .-Rsgts.,
mit/'dessen Uniform er am 18. Mai 1907 in den Ruhe¬
stand trat.

Vaterländischer Volksabend. Es ist dem Bericht noch
nachzufLgen , daß die am Schluß veranstaltete Tellersammlung,
deren Ertrag , abzüglich der Kosten für die elektrische Beleuch¬
tung der Halle, der „ Kri e g s h ilf e " innerhalb der Gemeinde
überwiesen werden wird , 58,70 .tk ergeben hat , und daß der
nächste Abend mit Vortrag am 13 . Oktober stat -tfmden wird.

* Schickt Zeitungen ins Feld ! Wie groß das Verlangen
unserer Soldaten im Felde nach Zeitungen , insbesondere nach
Zeitungen aus der Heimat, ist, davon kann man sich im Ge¬
spräch mit hier befindlichen verwundeten Kriegern immer aufs
Neue überzeugen. Während der Ruhepausen sei unter den
Sodatm , so wurde uns mehrfach mitgeteilt, immer die erste
Frage , ob jemand im Besitze einer Zeitung sei . Leider seien im¬
mer zu wenig Blätter vorhanden , so daß nur die wenigsten ihren
sehnlichen Wunsch, Nachrichtenaus der Heimat und von ande¬
ren Kriegsschauplätzenzu erfahren, befriedigen könnten. Mögen
diese Aeicherungen aus dem Munde Verwundeter nicht unbe¬
achtet bleiben und noch mehr als bisher bei Brief- oder Paket¬
sendungenin erster Linie auch aus die Uebermittelung von Zei¬
tungen Bedacht genommen werden . Auch zum Eiuwickeln der
Gegenständein den Paketen benutze man nach Möglichkeit Zei¬
tungspapier.

sh Visbek, 6 . Okt . Den Heldentod fürs Vaterland starb
aus unserer Gemeinde der Res .-Gesreite Tambour Gerhard
Nord mann am 23 . August bei Charleroi . Die Zahl der
Verwundeten beträgt reichlich zwanzig. — Der hiesige Krie¬
gerverein sendet jedem seiner im Felde stehenden Mitglie¬
der Liebesgaben in Form von wollenen Strümpfen, und Tabak.
In Frage kommen37 Mitglieder . — Die männliche Fu¬
gend vom vollendeten 16 . Lebensjahre an tritt hier irr nächster
Zeit zu einer Fugendwehr zusammen. Der Jugendwehr-Aus-
schuß besteht auZ dem Vorsitzenden des Kriegervereins,
Schmiedemeister Diersen, und zwei militärisch ausgeLildc--
ten Hauptlehrern . Als Leiter und Führer haben sich mehrere
ehemalige Unteroffiziere freiwillig zur Verfügung gestellt . Da
die Jugendlichen jetzt die Woche hindurch sämtlich beruflich be¬
schäftigt sind , sollen die Hebungen an den Sonntagnachmittagen
st-attsinden.

* Jever , 6 . Okt . Wer jetzt durch unsere Stadt kommt , muß
annehmen, Jever sei plötzlich Garnisonstadt gewor¬
den . lieber 1200 Rekruten der Kaiserlichen Marine sind vor¬
läufig nach Jever zur Ausbildung gekommen , der Marktplatz
gleicht einem Kasernenplatz, und bei unseren Schulen sieht man
überall die Spielplätze als Uebungsplätze benutzt.

ZssZüiMdL -M»
Ein Unteroffizier im 91 . Reserve-Jnfanterie -Rcgiment

(Lehrer ) sandte an seine Schule folgenden Brief:
Eine Stnirde östlich Reims , den 14 . Sept . 1914.

. . . ; aber was tut man nicht auch für eine so schöne
Sendung ! Und gerade einen solchen Augenblick des Ein¬
treffens abzupassew! Am 10. September erhielt ich Schoko¬
lade und Brief , und obwohl Wir nach anderthalbtägigem
Fasten , nach furchtbaren Gefechten, nach zweitägigem taten¬
losen Äusharren im feindlichen Granatfeuer endlich wieder
unsere Küche (diese Feldküchen sind eine ganz hervorragende
Erfindung ) erreicht hatten , habe ich Essen Essen sein lassen
und erst Ihren Brief gelesen und die Schokolade probiert
und dann Suppe mit Rindfleisch und Kohl nachgegessen.
Und danach habe ich natürlich noch ein Paarmal gelesen
ün!d ein paar Tränen dabei zerdrückt. Schwere Tage hatten
wir Hinter uns , und unsere Lage ist noch ernst genug. Wie
einen da die Heimatgrüße freuen , das können Sie sich «gar
nicht denken. Wollen Sie auch bitte den Schülerinnen für
ihre lieben Grüße und Wünsche danken, die sie mir gesandt
haben ! Die beiden kleinen H . sandten ein Heidesträußchen.
Also die Herde blüht ! Die friedliche Heide, in die kein
Klang der aufgeregten Zeit dringt ! Und ich schreibe diese
Zeilen im Schützengraben . Ringsum ein Donnern der
eigenen und feindlichen Kanonen . Das hören wir nun schon
seit acht Tagen unaufhörlich (nur die Nacht läßt es für einige
Stunden verstummen ) , so daß es einem schon möglich ist,
dabei den friedlichsten Gedanken nachzuhängen und Briefe
zu schreiben. Wir — unser Bataillon — sind seit gestern
in der Reserve, müssen also untätig sein , während die feind¬
lichen Granaten rings um uns einschlagen. Das ist ein
furchtbares Heulen , Krachen und Donnern — un'

o alles duckt
sich in die eineinhalb Meter tiefen Gräben , die wir
gemacht und zum Schutze gegen Regen und Kälte (und
Schrappnells ? ) mit Weizen - und Hafergarben
überdeckt haben . Gegen eine gut treffende Granate ver¬
möchten uns diese Gräben allerdings nicht zu schützen . Die
reißen metertiese Löcher in die Erde . Gerade während
dieser letzten Zeilen war 's wieder furchtbar . Es scheint
renn eine kleine Pause eingetreten zu sein-, und schon höre

Ku§ gfsher Zett.
1870/71.

Roman von Hanns von Zobeltitz.
88 ! (Nachdruck verbot««.!

(Fortsetzung .)
Noch ein tiefes , tiefes Atemholen . Kein Krampf , kein

Lodesschmerz. Ein einziges Aufzucken, und die Glieder
streckten sich wie erlöst von aller Erdenschwere.

Die Schwiegertochter drückte ihr sanft die Augenlider
zu, küßte sie aus die Stirn . Dann ging sie , nach altem mär¬
kischen Brauch die Fenster zu öffnen , in dem seltsamen, from¬
men Volksempsinden, daß der scheidenden Seele der Weg
geöffnet werden solle zu den ewigen Höhen.

Als sie sich umwandte , sah sie im Dämmerlicht Hedwig
über das Sterbelager gebeugt. Sah , Wie das junge Mädchen
sich aufrichtete, sah in das schöne Gesicht, in dem sich so gar
kein Schrecken vor dem Tode prägte . Wohl hing eine Träne
m den langen Wimpern , aber die Züge waren ruhig und
gefaßt . Als ob Hedwig Berkenfelde fühlte : „ Nun ruht
Großmutter aus nach langem Erdenwallen . Und schön war
ihr Tod — "

Der Tag kroch mühsam herauf . Ein trüber Augusttag
mit Sturmstößen und Regenschauern.

Sie hatten die Tote im großen Saale gebettet. Die
Fenster waren schwarz verhangen , der Gärtner hatte hohe
grüne Topfpflanzen und weiß blühende Blumen gebracht.
Auf den silbernen Kandelabern , die so oft den gastlichen
Tisch geschmückt , brannten die umflorten Kerzen. Es kamen
der junge Pastor mit seiner blonden Frau , der alte Rust
kam, der Arzt ; es kamen die Dienstboten , die Tagelöhner,
die Bauern und Kossäten. Triefend vor Regen kamen sie,
standen mit gefalteten Händen , wollten noch einmal die Pa¬
tronin und Gutsherrin sehen, die so streng hatte sein können,
und die doch für jede Not ein offenes Herz und eine offene
Hand gehabt hatte.

Es war Mittag geworden.
Die beiden Frauen hatten hastig ein paar Bissen ge¬

lösten , saßen im Wohnzimmer einander gegenüber in den
tiefen Lehnstühlen, schweigend nun . Es war Wohl alles er¬
ledigt , was zu sagen war , was der Tag forderte.

Noch mit keinem Wort hatten sie von denen gesprochen,
die ihrem Herzen die Nächsten waren . Als ob eine Scheu
davor in ihnen wäre . In jeder die Scheu vor den Wunden
der anderen . Und sie warteten doch beide.

Es war die Stunde , zu der die Post kommen mußte.
Sie verbargen sich voreinander . Aber manchmal lugte

Hedwig auf, durch die beschlagenen Fensterscheiben in den

Regentag hinein . Manchmal erhob sich die andere , ging mit >
müden , schweren Gliedern bis zur Tür , öffnete sie , lauschte
hinaus nach der Treppe.

Seit Tagen hatten sie keine Nachricht außer der einen
furchtbaren, die den Tod des Generals gemeldet. Und sie
wußten doch : der eine mindestens dort draußen war immer
ein fleißiger Briefschreiber gewesen.

Eine Viertelstunde verrann und nach eine. Die
Kuckuckusuhr an der Querwand meldete sie , bis die Nettere
aufstand und das Werk abstellte. Der Kuckucksruf im Toten¬
haus tut ihr weh.

Dann endlich — endlich lag die schwarze Ledermappe
vor ihnen . Aber der Schlüssel fehlte, mußte erst geholt
werden. „ Immer hat Mutter aufgeschlossen," sagte die
Generalin . Es war Wohl das erste Wort , das seit einer
Stunde fiel.

Hedwig schüttete den Inhalt aus . Sie sah einen Brief
mit wohlbekannter Handschrift , zuckte zusammen , reichte ihn
hinüber . Da schrie die Tante auf — und dann zog sie den
Brief an die Lippen , küßte und küßte ihn wieder.

Es währte eine lange Zeit , bis sie ihn lesen konnte —
den letzten Brief ihres Mannes , den er am Vorabend der
Schlacht geschrieben hatte , so voller Mut , voller Gottver¬
trauen und voll heißer , schlichter Liebe.

Hedwig hatte die anderen Postsachen durch die Hände
gleiten lasten , eine Karte beiseite gelegt. Das , was sie
suchte , hatte sie nicht gefunden . Nun saß sie still und sah zu
der Witwe hinüber , deren Kopf sich tiefer und tiefer neigte.
„ Daß Du ihr doch um den Hals fallen , mit ihr weinen könn¬
test !" dachte sie.

„ Sie trösten ! " Und ihre Gedanken gingen weiter ins
trauernde Land hinaus . In wieviel tausend Häusern legten
die Mutter und Schwester, die Frauen und Bräute das
schwarze Gewand an , wie viele Tränen flössen in diesen
Tagen ? Aber über Tod und Trauer und Tränen mußte
doch der große Jubel sein : Wir haben gesiegt!

Endlich ließ die Tante den Brief sticken. Hob ihn gleich
wieder und reichte ihn Hedwig hinüber . „ Lies . . . nach¬
her," sagte sie mit ihrer umschleierten Stimme . Und fragte
dann gleich , wie in wiedererwachter Angst : „ Sonst . . .
nichts ? "

„ Doch , Tante Marie . Eine Karte von Kurt .
"

Sie lasen beide : „ . . . ich will Dir nur sagen , daß ich
unseren lieben , guten Papa noch gesehen habe . Er war gar
nicht entstellt . . - ganz friedlich sah er aus , so daß er sicher
nicht gelitten hat . Auch Bruno war bei der Beerdigung . . ."

Vom 17. August war die Karte.
Sie sprachen es nicht aus , aber in beiden war der eine

Gedanke : „. . . . und am Tage darauf schlugen sie bei Grave-
lotte und St . Privat .

"
„ . . . man hat uns erzählt , daß er wie ein Held starb,

uns allen ein Vorbild . . . "
„ Bruno hat nicht geschrieben? "
Hedwig schüttelte den Kopf. Sie sah nicht auf . Sie

konnte der Mutter nicht ins Gesicht sehen.
Es war wieder ein Schweigen zwischen ihnen.
Plötzlich, in jähem Impuls , nahm die Nettere, die Mut¬

ter , beide Hände der Jungen . Immer noch schweigend. Zog
sie an sich, fragte ganz leise : „Hedwig . . . Hedwig . . . Du
liebst ihn doch ? "

Da schluchzte das Mädchen auf und warf ihre Arme
um der andern Hals . „ Mutter !" schrie Hedwig. Nichts
weiter . Als ob das eine, eine Wort alles sagen könnte. —

Am dritten Tage wurde die Greisin zur letzten Ruhe be¬
stattet . Das Herrenhaus schloß sich.

Die Generalin reiste nach Wiesbaden , wo sie die Lei¬
tung eines Lazaretts übernehmen sollte. Das hatte sie schon
in Berlin vereinbart . Mit ihr fuhr die Nichte . Auch sie
wollte heilen , helfen , trösten . Arbeiten wollte sie und sich
selber in der Arbeit zurückgewinnen.

Als der Wagen in der Frühsonne durch die langge¬
streckte Dorfstraße rollte , stand eine Dritte hinter der Rot¬
dornhecke des Kantorgartens . Sie sah dem Wagen nach,
mit heißen , sehnsüchtigen Blicken, bis er hinter dem Lehn¬
schulzenhofe verschwunden war.

„ Ich komme euch nach !" sagte sie ganz laut in den stil¬
len Morgen hinein . „Ihr mögt es wollen oder nicht : ich
komme euch nach !"

* »
*

Mister Theobald Krohn . . . Colonel Krohn . . . rich¬
tiger Grenadier Krohn von der Königlichen Achten hatte
Pech . Das hatte er wohl in seinem vielbewegten Leben
schon zu oft gehabt , als daß er sich besonders erschüttert da¬
durch fühlen sollte, „ lüxtrsrait ^ rvss tüs trisr ok 8pirits,"
hätte er mit einer seiner großartigen Handbewegungen gesagt
- „ Es sei das Unglück Prüfstein der Gemüter " — und da¬
mit würde er sich auch mit der Tatsache abgefunden haben,
daß das Pech nicht ganz unverschuldet war . Er hatte jedoch
auch einen Kameraden , den Berliner Fritz Langhaus , in die
mißliche „ Chose" mit verwickelt. Und nicht nur das : auch
Lulu War Mitleidender.

(Fortsetzung folgt.)
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dcy , tvähreüo ny rm Halbdunkel wetterschreibe, daß stz^überall dis Köpfe aus den Gräben strecken , um mal nach-
zuschauen. Der erste Witz tönt schon wieder herüber . Man
sieht nach, wo die nächsten Löcher sind. Da hat einer wieder
einen Hohl bl äser gesunden ; Las sind solche Granaten,
aus denen nur die Ladung herausgeflogen ist, die aber nicht
explodiert sind.

Letzten Dienstag bin ich in einer gefährlichen Situation
gewesen, ohne sie in ihrer gangen Schwere zu ahnen . Bon
morgens um 10 Uhr bis zur Dunkelheit mußten wir da
im Schützengraben einen unaufhörlichen Granaten - und
Schrappnellhagel über uns ergehen lassen. Abends sagte
mein Nebenmann : „ Wir müssen vorsichtig sein, hier in der
Nähe müssen Blindgänge 'r (nicht explodierte ) liegen."Er erhebt sich, sieht um sich, und da liegt ein solches Dingvor ihm aus dem Rande des Grabens zum Herabrutschen.
Es ist dann vorsichtig von einem Artillerieoffizier entfernt
worden . Ich hoffe, weiterhin ähnliches Glück zu haben.
Jetzt wollte ich nur , daß erst mal diese Schlachten um Reims,
die nun schon über acht Tage unaufhörlich dauern , zu unseren
Gunsten entschieden wären . Es handelt sich hier nicht
um die Festung Reims (die ist ja schon vor längerer
Zeit übergeben ) ( ? Red . ) , sondern um F eldschlachten.
in denen wir zuerst zu schwach waren ( gestern vor acht
Tagen haben wir einer sechsfachen Uebermacht gegenüber-
bestanden, haben sie zwar zurückgeworfen , aber so große
Verluste gehabt , daß wir uns haben zurückziehen müssen;
wahrscheinlich war unser Korps zu rasch vorgerückt) ,in die aber seit gestern andere Truppen mit singsgrissen
haben — hoffentlich zum Siege — zu einem' entscheidenden
Siege!

Ich möchte es im Interesse der Menschheit und der
Menschlichkeit wünschen, daß dieser Krieg! bald zu Ende
wäre . Das arme Land schilderte ich Ihnen ja wohl schon.
Die ganze Er nie wird fast vernichtet . Jeden
Abend ringsum brennende Städte und Dör¬
fer. Vorgestern abend bot bei strömendem ' Regen und
furchtbarem Sturme das brennende Reims einen schaurig-
schönen Anblick. Hoffentlich wird die herrliche Kathedrale
nicht zerstört!

Hier wurde ich eben unterbrochen , da plötzlich die
„ Goulaschkanonen" ankamen . Im Aug enbl-ick waren
alle aus dem Versteck heraus . Jeder holt sich seinen
„Schlag "

(Bohnen mit Rindfleisch ) , schluckt ihn schnell her¬
unter , versucht noch einen zu bekommen, erhält dann seinen
Becher heißen Kaffee, oder auch zwei , und verschwindet
wieder von der Erdoberfläche , während die Küchen wieder
eilig Wegsahren. Sie konnten heute zu uns kommen, da
wir im Tale unsere Stellung haben . Vielleicht kommen

sie heute abend im Dunkel noch mal wieder . Sie halten weit
hinter der Gefechtslinie , um möglichst geschützt zu

"
sein. Jede

Kompagnie hat ihre eigene Küche . Die ganze Er¬
nährung ist bis jetzt vorzüglich , das hetßst
kräftig und gut und genügend.

Unser Aeußeres hat durch dieses Maulwurfs - und
Höhlenmenschenlobvnnatürlich schon stark gelitten . Waschen
und reine Wäsche sind unerhörter Luxus . Von oben bis
unten sind unsere „ Brocken" mit Lehm und Kal? bedeckt.
Unser Nachtlager suchen wir in den Schützengräben oder
auf freiem Felde , wo es Gott sei Dank noch Garben genug
gibt , womit tvir uns zudecken können. Von schweren
Krankheiten sind wir noch fast ganz verschont geblieben.
Leider ist seit drei Tagen schlechteres Wetter.

Der Aber cd kommt . Ich kann nicht gut mehr sehen. Ich
will darum schließen und hoffen , daß ich bald Gelegenheit
finde , den Brief der Feldpost zu übermitteln . Mit der Post
geht es hier nicht so regelmäßig wie bei Ihnen , weder mit
dein Absenden, noch mit dem Empfang der Sendungen . Ob
alles ankommt , ist mir auch fraglich . Na , jedenfalls ist
Ihre Sendung angekonMnen und ich hoffe, daß auch diese
Zeilen Sie bald erreichen.

Nochmals herzlichen Dank ! Ihr-
Wo war doch Fräulein F . ? Vielleicht kommen wir auch

ja noch dorthin , so daß ich sie besuchen könnte.
_ SP.

2Z. Ksvsnlsksr.
Für das Rote Kreuz gingen ferner ein:
1 . Durch die Old enbu r gi sch e Landwirt-

schaftsbank: Durch die Spar - und Darlehnskasse Bur¬
have von dieser Gemeinde 300 -ik , durch die Spar - und
Darlehnskasse Ganderkesee vom Gesangverein Immer 30 -ii,
auf e. Hochzeit gef. 10,W -tl , H. i. E . 10 -A. Ww . M . i . E.
2 «/k, A. B . 100 -tk, Sch . i . E . 3 -kl , Turnverein Adelheids
40 T . r . I . 20 Schützenverem Ganderkesee 500 -kl.
B . i . G . 15 v. Past . Ramsauer ges . 30,10 -li , von Past.
Bultmann ges . 85,51 ./( . durch die Spar - n . Darlehnskasse
Holle von Post . Kreye ges . 142 --k, Krisgerverein Holle 39
Bürgerverein Holle 50 --k , H. Wm . 20 H . T . 10 -A,
C . W. 15 WW . W . 20 E . M . 10 H . W. 5 -K,
I . 0 . 10 -E , H . Bl . 10 durch die Spar - und Darlehnskasse
Großenmeer von dieser Gemeinde 1000 durch Pastor
Barg -mann -Esens Hamm in dies. Gemeinde ges . 50 durch
die Spar - und Darlehnskasse Dötlingen von Past . Müller
in dies . Gemeinde ges . 179 -/k, durch die Spar - u . Darlehns¬
kasse Altenhuntorf von I . H. 100 -kl, A. M . 100 durch
die Spar - u . Darlehnskasse Abbehausen von S . i . Hoffe 9
Frl . M , t . Abbehansen 3 H. S . i . M . 50 N. N. 5 „/k,

DioMLieZL « I ' ili » »» « » H' ülinrickk . Hilturient « ,
Vett'Si'üiung iiie üls lliasssn clsc öllsMlivken Seiiulen,

CUüsmsjstors Institut
KLyMMsr , ZsSvMNZtr . Z.

Lstticb auch rvsllrerrä äss Krieges iu vollen llmkango . (26 keiner .)
Sexta bis Oberprima lauck Damen ). — kür llinj .- krsive.
bssonäers Klassen . - Ilerbst 1914 bsstanüsn : SV Abitur.
K ? rima bss . kaknr . 68 kinj .-kroiv . Lckiulankg . IS. Olrtbr.
Prospekts äurcki clis Direktion.

EMiZM,
Kummi - Untsk'isgsn,
LstlssstMs,

ßilApkitLZokön,

KokoslLufsr,
Natten.

OLGMbris

kittögrsü
stittbrstrasss 17—18.

Zu kaufen gesucht
ZV russische

Pferde.
Abnahme sofort oder später.
Anmeldungen erbeten.

M. velMzerSes.
Oldenburg , Sophienstraße.

Tel. 372.
Rodenkirchen. Kaufe

Rindvieh , Schafe u.
Schweine

mit Fehlern , sowie ge¬
schlachtetes Vieh.

Oltmanns,
Telephon 12.

<->

ttieschenmoor. Zu verkaufen
e , starkknochige . 12—14 Mo-
e alte , körsähige

t. vom Thronfolger HX.
Fricdr . HarberS.

fMmr ßöttk« . 8p6kk
koekksino^ intervd'Sse kür
fkIljp08t8SNl ! UNgSN

sellr gssignst , smptisblt

» t kornruk 276 . Ol

Zu kaufen gesucht gute

hchtWttde
Kühe,

Oktober und November kalbend.
Offerten erbeten.

L. Weinberg . Brüderstr. 30.
Nordermoor . Zu verkaufen:

1 Kuhkalb und
2 Bullenkälber. 8 Mon . alt.

Geora Seme.
Strückhausen. Frau O . Fol-

kens beabsichtigt, ihre seit länge¬
ren Jahren von S . Purnhagen
bewohnteKöterei
mit sehr ertragreichen, direkt
beim Lause belogenen Grün-
und Pslugländereien mm 1.
Mai 1915 auf längere Jahre zu
vermieten . Jetziger Pächter gibt
wegen Alters die Pacht auf.

Näheres durch Diedr. Frcels.

LMM

^ srtrvtvr Kr SISWdurg : Vmriod SLs -sv.

Sckickt guts

? asdrsLilaurpei»
nach ius kslci

Zuverlässig
bolle Lrennciausr

«lsktrischs Mlitärlampeu
Taschenlampen
kakrraälampöll
krsLtzbatterieu
uuck Olüllbirnsr

Uvinrivli MMrLÄSirioZr,
OlclsuburZ i. Or. Osrugsstr « 23 . kernruk 8S3.

Eversten M . Zu verk . schw. n . am
Kalben stehende besteMilchkuh.

Fr . K. Kayser.
Billig zu verk . milchg . iunge

Ziege ohne Hörner.
B . , Klüvemarmstift 19b.

Zu der! 3 Liähr. Rinder.
Bloberkelde. S . Rabbe
Oberrege b . Elsfleth . Zu ver¬

kaufen ein schöner , mit 6 Stim¬
men anaekörter

Rindftier,
1 Jahr 6 Monate alt.

Will, . Harms.

AllstVermietung
billigst.

iok. Mr.rik !i8,
Fernruf 116V«

A,t,mdilc
K. Harm - ierks. Tel. 770.

Neber 30V
Pferde

sind in den großen
Stallungen Köthenerstraße neben
26 zum Verkauf gestellt . Große
Transporte treffen noch ein.
Pferde aller Gattungen. Stra-
ßenreinigungs- und Feuerbe¬
spannungswesenu , Pferdeverkauf.
Inhaber : Robert Senneke,

Berlin.

Moordorf.
Meinen anaekausten

Stier „Krsstt
" Kl?,

bester Abstammung. 4 Gen . , emp¬
fehle zum Decken.
Deckgeld 10 Mk ., nur gegen bar.

H. Hillmer.

Guterhält . Kinderwagen ZU
verkaufen. Meranderstr . 100. ob.

Wasserdichte
Kriegemesten

mit Aermeln!
Unentbehrlichffir ieden Krieger.
Federleicht, aus bester Schirm¬
seide gearbeitet. Absolut wasser¬
dicht . Bester Schutz gegen Nässe
und Ungeziefer . Wärmt den

Oberkörper.
ßZWtLN MMSUz

Gastnraße 80 ._

Tossens. Zu kaufen gesucht ein
Pferd (»ist ).

Erbitte Offerten mit Preis,
Größe . Alter u . näh . Beschreib.

H . A. Thaden. Kaufmann.
Hannöver b. Berne. Zu ver¬

kaufen eine beste schwarzbraune
2IL jährige

vom Erbprinz , und ein schwarz.
StuMllen.

Wilhelm Bullina.
. Wegen Fortzugs von hier ver¬
kaufe ich mein im Hause des
Herrn Gustav SÄnitger . Vin¬
nenstraße, belegenes

ZiMtil - GrsW.
Kaufliebhaber wollen sich bal-

digst an mich wenden.
K . Sinram . Nordenham.

Zn verkaufen neue starke
Vavvkartons. passend zu Feld¬
post -Paketen. Steinweg 6.

Kleiner eiserner Ofen
zu verkaufen. Sonnenstraße 15.

3 irische Oefen . 1 weißer Koch¬
herd und 1 Kinderbettstelle zu
verkaufen . Lamb-ertiilvaße 471.

Mittwoch, den 14. Oktober,
vormittags 10 Uhr:

Acic-, Kiers-M-
M Hekkijienttktts
gegen Bezahlung im Magazin
zu Oftembura.

Proviantamt.

F . H . 10 R . G . 8 A , F . H . 5 IU, Kparbücher eines
Schulmädchens B . D . 5,55 N. N. i . A« 10 zusammen
3008,91

2. Durch die Oldenbur,g,jjfche Spar - und
Leih bank Von N. N.-Oldbg . 10 „U , Frl . E . SP . das.
25 .U, Frl . C . SP . 25 Frl . P . H .-Obenstrohe 2 «U.
Qnartiergeldsr von J .-Varel 48 A. B . das. 24 «U,
N. N .-Rüstrmgen 130 Kriegsveteran Oldbg . 50 E.
G . das . 5 C . das. 100 Prof . Kuhlmann als Ertrag
des Kirchenkonzerts vom 20. September 150,50 F . W .-
Apen 40 «F , durch Prof . Dr . Witt , Samnrlg . a . d. Kasse
des Oldbg .schen Philologenvereins , 300 Samml 'g . der
„ Butjädinger Zeitung " 1442,14 Fr . S .-Varel 50 -6,
A. B .-Oldb 'g. 50 «U , G . S . das . 10 zusammen 2461,64

3 . Durch Fräulein Antonie Gramberg von G.
R . H.-Ol 'dbg . 20 Frl . Ch . K .-Eversten 20 «kl. Fr . K.-
Old 'bg. 5 Frl . A. G .-Oldbg . 10 zufanrmen 55

4 . Durch Herrn Rentner W. Weber von H . E . 1 IU,
Sparbüchse eines kleinen Jungen 1,50 «kl, N. N . für Woll-
zeug 100 «U, N . N. 2 D. L. 5 u . v . St . 1,50 „U,
Fr . K. O . 5 N . N . 10 «6 , Fr . Maj . S . für uns .

'
Artillerie

100 „U , zusammen 226
5 . Durch die Deutsche Nationalbank , Olden¬

burg, von d . Beamten u . Arbeitern der Torfkohlefabrik
Elisabethfehn 103,25 .kt , W. Sch. 5 -6 , E . S . 50 -6 , N . N.
1,50 zusammen 159,75 >U.

6 : Durch das Hofbankhaus C . L G . Ballin,
Oldenburg, von v. B . B . 30 A. v. O . 1 .U, Dr.
K . 10 weitere Spende S . K . H . des Großherzogs 1000 -U,
Eh . K . 4,20 W. B . 10 «kl , A. S . 1 zusammen
1056,20

7 . Durch die Landessparkasse in Oldenburg
von G . R .-Oldbg . 10 I . N. in M . 50 «U, N. N. zu
Liebesgaben 5 zusammen 65

8 . Dttrchl Herrn Oberst v. d . Marwitz von G.
H .-Etzh. 1000 Freitagsffat , Ztvilkasino , 50 Ertrag
der Sammelschffschen, Rüsterstcl. 24 Ertrag ! eines
Gastabends der Liedertafel mit den Badegästen in Rüster¬
siel 31 Ertrag des Sammelschiffchens der Jacht S . K . H.
des Großherzogs 13,80 Gabe des Großh . GenÄarmerte-
korps 365,50 zusammen 1484,30

9 . Durch das Bischösl . Münst . Offizialat in
Vechta veranlaßt « Sammlung aus unserem Münsterlanb«
14 297,84

1—9 zusammen 22 814,64 A . Ms jetzt find im ganze«
eingegangen 245 895,63

Herzlichen Dank ! Weitere Gaben werden dringerü » er¬
beten. -

Da « Rot « jtreuz.

Ksniivrts »üte i« ÜIUlIlI. !
Ii -suöi-küts iS leis kmrlV.

Lolilsisr, sssnäsvßulis.

Haareustr. 1 u. T. Langestr . 62.

Wocken-Chrouik.
Enthält , wochenweise gesam¬

melt. alle wichtigen Kriegs-Be¬
richte und ist für jeden im Felde
und daheim die wertvollste Er¬
innerung an eine große Zeit.

Wöchentlichfrei ins Haus
IE " nur 10 H .

"MI
vierteljährlich 13V «A.

> 1. «Wer.
Buchhandluna,

Radorüerftraüe Nr . 4.
vorm Gertruden -Mrcbbos.

kaufen gesucht eine aebr.
Grovenkarre.

orten unter S . 3632 an die
ästsstelle d . Bl.

Eiserner Oien, aut erhalten,
zu verkaufen. Nordssraße 36.

jöne Eübinren zu verkau-
chsp ia Z>. Rummelweg 1.
kaufen gezuckt guterhalt,

auni- Büfett und Linoleum-
h. Offerten unter V. 449
se Lanaeffraße 2V.
mcrschw.- Kuhleu. Z . vk . 1
Eubkalb Emil Taubem

spiergel
Isreüeii

in
goverselliockenellDrsislagsn̂

Olsrrisrrs > W > U

2 Mflchkühe in Fütterung zu
geben und gutes KuLdeuzu kau-
fen ges. Schmidt. Werbackktr 6.

Eckfletb Zu verpachten2 JÜck
EtLgrüu

ZUM Weiden (Duwock ) .
Georg Glovktein.

Zu Verkaufen:
2 Schweine.

100 bis 130 Pfund wiegend.
1 Hahn. 12 Hühner (Silber¬
möwen und Äebh.) , ebenfalls
neuer Hühnerstall.

Näh . Eversten (Old .) . Paul-
stvahe Nr . 8.

Hengstlaae b. Huntlosen. Zu
verkaufen ein schöner Rühriger

Ochse.
Kein». Arnten. Gastwirt.

Reuenbrok. Zu verkaufen

(Fuchs) . 6 Jahre alt . fromm im
Geschirr . Hinr. Addicks.

Hankhausen1 . Empfehle2 Ziegenbocke
zum Decken, eurer davon ist zu
verkaufen, nach Wunsch.

D. A. Schäfer.
„ Warm zu empfehlen ist Zucker '»

Patent - Medizinal - Seife gegen
unreine Haut, Mitesser,

VivLÄ,
Knötchen , Pusteln usw. Spezial-
Arzt Dr . W . " (In drei Stär¬
ken, ä 50 H . -6 1,— u . ^ 1,50.)
Dazu Zuckooh -Creme ä 50 und
75 H rc.) . Bei I . D. Kol.
wey , Langestr. 49 . H. Fischer,
Langestr. 11, L. Fasch . Schüt-
tingstr. 7, Th . Storandt , Haa-
renstr 44 , G. Bremer, Heiligen¬
geistwall 6 . K. Beile, Heiligen-
geiftstr . 4, M . Redell. Achtern¬
straße 24 , W. Petz , Nadorster-
straße 72, und K. Wiedemann,
Heiligengeiststr. 15 ; in Rastedes
F . Bühmmm.
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